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V Deutsche Tr<fk
Gfrfdfjefat tSgttch^ angenommen an Sonn- und ^stiegen, j^2-4 Bogen gart^Wöchentlich

„Unterhaltunasblatt“ (8~6etien stark).
~

„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige» nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.
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. zig: die „Danzige „

Moste, Haasenftein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben,
platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen

lahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Ieöeu glttfprucß <mf Rabatt erlischt, fallet Öre Weckrrurrqen nicht innerhalv tangstens sechet Wochen nach Empfang bezahlt werden.

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher
an die Anschlagsäulen angeheftet wird. f

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. | 2«. I-Hrsang.

Die Hanptansgabeft-Ite besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und anslSndische Zeitungen ftt Ortginalpreise« ohne jeden Anfschlag.

M 82. Vuoiirbertg, feen 7. Aputt. 11901l.

Die nächste Nummer dieser Zeitung
gelaugt des C st r r f e ü e s wege« am

Dlkustag Nachmittag zur Ausgabe.
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Im Kreislauf des Jahres ist wiederum das Oster¬

fest gekommen, und mit ihm wird hoffentlich auch der

Frühling seinen Einzug ins Land halten. Ein langer,
harter Winter ist hinter uns; wie ein Alp lag er auf
den Menschen, besonders drückend für die minder be¬
mittelten Klaffen, die die mannigfachen Begleit¬
erscheinungen eines strengen und langen Winters,
Mangel an Verdienst und Theuerung der nothwendigsten
Lebensbedürfnisse, naturgemäß am meisten empfinden.
Wenn jetzt der Frühling durch die Lande braust, und
wenn unter seinem Hauch das Eis der Flüsse bricht
und die Felder und Fluren aus ihrer Starrheit
erwachen, so wirkt das für tausende und abertausende
von Menschen im wahrsten Wortsinn befreiend; be¬

freiend von lästigen Fesseln, von Entbehrungen und
bitterer Noth. Aber selbst für diejenigen, die das

graue Gespenst der Sorge und der Noth nicht un¬

mittelbar schreckt, ist der erste warme Lenzeshauch eine
Erlösung. Wenn die Knospen schwellen, die Felder
und Fluren sich mit grünem Schimmer bedecken, die
Quellen murmeln, die gefiederten Sänger im Waldes¬
dom ihre Lieder ertönen lassen, wenn durch Gotres
ganze Natur ein Gähren und Werden beginnt, da
lösen sich auch in der Menschenbruft die Bande der
winterlichen Erstarrung, und neues Leben zieht ein und
frische Kraft zu neuem Schaffen. Noch ist dieses Bild
des Frühlings diesmal nicht da, noch umhüllen Nebel
den Ostermorgen, denn das Fest fällt diesmal in die
ersten Tage des launischsten aller Monate, aber wie
ungemüthlich sich auch das Wetter noch anlassen mag,
wir wissen, daß das verheißungsvolle Wort „es muß
doch Frühling werden“ baldige Wahrheit wird und
jeder Sonnenblick, der durch die sturmgepeitschten
Wolken hindurchbricht, verheißt uns, daß aus Regen
und Sturmgebraus bald der Frühling in seiner ganzen
Pracht geboren wird.

Wie Frühlingsbrausen uns das Wiedererwachen
der Natur verkündet, so künden die Osterglocken
die trostreiche Heilswahrheit: Christ ist erstanden;
wie der Frühlingsodem unsere physischen Kräfte
neu belebt, so wirkt erlösend, befreiend und
verheißend die Heilsbotschaft auf des Menschen
Gemüth, denn sie gemahnt das zagende Menschen¬
herz, daß Gottes Liebe und Fürsorge nimmer
ersterben. Wie Gottes Sohn einst für das Menschen¬
geschlecht den Kreuzestod erlitten, so erneuert sich all¬
jährlich Gottes Fürsorge für die Menschen. Frühlings-
wer'oen und die Osterbotschaft gemahnen uns immer
von neuem, daß der Mensch, wie glück- und trostlos
auch zu Zeiten sein Leben sich gestalten mag, auf
bessere Seiten zu hoffen berechtigt sei. Wie auf die
Starrheit des Winters und seine Nöthe immer wieder
des Frühlings erlösende üppige und verschwenderische
Pracht folgt, so folgen auf schlimme Zeiten auch wieder
gute. Aus Liebe hat sich der Gottessohn für uns ge¬
opfert, das Osterfest gemahnt uns, daß das göttliche
Opfer, das in der göttlichen Liebe seine Quelle hat, sich
immer wieder für uns erneuert.

Wie um die OstKzeit allenthalben in Gottes Natur
frische Keime und Triebe entstehen, so soll auch in
unserer Brust ein neuer Frühling erstehen, blühen
und Früchte tragen. Freilich, wie in der Natur Zahl¬
loses zu gründe geht, ohne Frucht zu tragen, so
knicken auch des Lebens Ströme zahllose Hoffnungen
und Wünsche, die in der Menschenbruft aufgekeimt
sind, denn es ist dem Menschen nicht bestimmt, das
Vollkommenste und Höchste und alles zu erreichen;
auf der Hoffnungen Maienblüte fällt gar oft vorzeitjtz
vernichtender Rauhreif, aber wie Tod und Vernichtung
in der Natur das Leben nimmer völlig erlebten kann,
so soll im Menschen ein Fehlschlag oder viele die
Hoffnung nicht völlig ertödten, und nicht das
Streben nach Vervollkommnung. Noch ist die
Menschheit weit davon entfernt, daß Oster¬
glocken das Menschheitsideal eines ewigen Völker¬
frühlings einläuten, gleichwohl soll jeder Einzelne sein
Alles daran sehen zum Nutzen der Gesammtheit und
zum Fortschritt der Menschheit. Das Osterfest ist das
Fest der Liebe; wie der Erlöser die ganze Menschheit
mit seiner Liebe umschloß, so soll die Liebe, die
Nächstenliebe, die Menschheit umspannen. Diese Liebe
ist der Quell eines der ganzen Menschheit zu gute
kommenden Fortschritts auf dem Wege zur Gesittung
und Freiheit.

Die Ablehnung des Mandschurei-
Vertrages.

China hat es, wie es jetzt endlich feststeht,
abgelehnt, den Mandschurei-Vertrag mit Rußland
zu unterzeichnen. China gab Rußland bekannt, daß
es nicht in der Lage sei, das Mandschurei-Abkommen
zu unterzeichnen, indem es dabei den Wunsch aus¬
drückte, zu allen Nationen freundliche Beziehungen
beizubehalten. China erklärte ferner, es mache gegen¬
wärtig die gefährlichste Periode der ganzen Ge¬
schichte des Kaiserreichs durch, deshalb müsse es noth¬
wendig die Freundschaft aller haben. So gern China
nun auch dazu bereit sein würde, so würde es doch un¬

möglich sein, einer einzelnen Macht gegen den Ein¬
spruch der übrigen Mächte irgendwelche Sonder¬
privilegien zu bewilligen, um sich so die Freundschaft
einer Macht zu erwerben, indem es sich zugleich die
Sympathieen aller übrigen Mächte entfremde. — Li-
Hung-Tschang erklärte, diese Mittheilung stelle die An¬
gelegenheit endgiltig klar, Rußland sei in diesem Sinne
am 27. März inoffiziell verständigt worden. Prinz
Tsching sagte, mit Ausnahme Li-Hung-Tschangs sei
jeder Chinese gegen die Unterzeichnung des Mand¬
schurei-Abkommens gewesen.

Wie das Reuterbureau aus Peking meldet, wird
dort die Antwort der chinesischen Regierung an Ruß¬
land, daß sie infolge des Widerstandes der Vizekönige
und der Einwendungen der Mächte bfe Konvention
über die Mandschurei nicht genehmigen könne, wird
kaum als absolute Weigerung angesehen.
Man erblickt in der Antwort vielmehr die Bekundung
des Wunsches, Zeit zu gewinnen und die Angelegenheit
für zukünftige Erörterungen offen zu lassen.

Daß Rußland abschläglich beschieden worden ist,
geht aus folgender hochoffiziöser Peters¬
burger Auslastung hervor:

Petersburg, 5. April. Der „Regierungsbote“
bringt eine ausführliche historische Uebersicht sämmt¬
licher diplomatischen Verhandlungen der verbündeten
Mächte mit den chinesischen Bevollmächtigten in
Tientsin und Peking, die zu den zwölf Punkten
des französischen Vorschlags- bezüglich der Friedens¬
bedingungen geführt hätten, aber noch nicht ab¬
geschloffen seien. Das Blatt fährt dann fort: Bei
alledem hatte die russische Regierung in Erwartung einer
recht baldigen Lösung der Fragen, welche die wechsel¬
seitigen Beziehungen aller Mächte zu China betreffen,
ihrerseits es für nothwendig erachtet, sich mit einer
Regelung und dauerndenOrdnung der Dinge in den Ruß¬
land benachbarten Gebieten Chinas zu befassen, die in
einer Ausdehnug von 8000 Werst an die asiatischen
Besitzungen Rußlands angrenzen. Zu diesem Zwecke
wurden vor allem zwischen den russischen Militär¬
behörden und den chinesischen Tsiantsianen der drei
mandschurischen Provinzen temporäre schriftliche
Bedingungen eines solchen modus vivendi bezüglich
der Herstellung einer lokalen Zivilverwaltung ab¬
geschlossen. Hierauf wurde nach sorgfältiger
Berücksichtigung aller Umstände von der russi¬
schen Regierung der Entwurf eines besonderen Ein¬
vernehmens mit China ausgearbeitet, welches die all¬
mähliche Ordnung der Verhältnisse, die Räumung der
Mandschurei sowie auch zeitliche Maßregeln
zur Sicherung des Friedens in diesem Gebiete be¬
stimmen und in Zukunft eine Wiederholung von Er¬
eignissen verhüten sollte, ähnlich jenen, die sich im ver¬
gangenen Jahre ereigneten. Leider wurden in der aus¬
wärtigen Preffe, um die allgemeine Meinung gegen
Rußland aufzureizen, alarmirende Gerüchte
über die Zie.e und Absichten der russischen Regierung
verbreitet, gefälschte Texte des Vertrages betr.
das Protektorat über die Mandschurei zitirt und ab¬
sichtlich irrige Nachrichten über ein vermeintliches Ab¬
kommen zwischen Rußland und China ver¬

öffentlicht. Inzwischen sollte dieses Abkommen als
Grundlage für die von der russischen Regierung beab¬
sichtigte Rückgabe der Mandschurei an China dienen,
welche im verflossenen Jahre infolge der alamirenden
Ereigniffe durch russische Truppen besetzt war.
Um zu entsprechenden militärischen Anordnungen
schreiten zu können, war es unumgänglich nöthig, die
Frage in bejahendem oder verneinendem Sinne zu
lösen, ob es möglich sei, auf dem Wege wechselseitigen
Einvernehmens schon jetzt Bedingungen zur Räumung
der Mandschurei festzusetzen. Nach eingegangenen Nach¬
richten sind dem Abschlüsse eines solchen Einvernehmens
zwischen Rußland und China ernste Hindernisse ge¬
schaffen worden, infolge welcher die unaufschiebbare An¬
nahme desselben in Hinsicht auf die Maßregeln zur all¬
mählichen Räumung der Mandschurei sich als unausführ¬
bar erwies. Was die schließliche Rückgabe der ge¬
nannten Provinz an China betrifft, so versteht es sich
von selbst, daß die Verwirklichung einer solchen Absicht
nur dann möglich ist, wenn im Reiche die normale
Lage vollends hergestellt und in der Residenz eine
Zentralregierung befestigt ist, die unabhängig und hin¬

länglich stark ist, um Rußland vor der Wiederholung
der Ereigniffe des vergangenen Jahres zu sichern.
Indem die russische Regierung die gegenwärtige
Organisation der Mandschurei aufrechterhält, um in
der Nähe der ausgedehnten Grenzen Rußlands die
Ordnung aufrechtzuerhalten und stets treu bleibt ihrem
ursprünglichen öfter wiederholten politischen Programm,
wird sie ruhig den weiteren Gang der Ereigniffe ab¬
warten.

Das Wichtigste dieser Auslassungen ist, daß Ruß¬
land die Mandschurei, ob mit Vertrag oder ohne Ver¬
trag „vorläufig“ behält.

* *
*

Rückkehr deutscher Rekonvaleszenten. Am
15. April d. I. treffen in Hamburg mit dem Dampfer
„Kiautschou“ nach Meldung des Transportführers,
Hauptmanns v. Hartmann, die nachstehend aufgeführten
Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamten, Unteroffiziere und
Mannschaften des Ostasiatischen Expeditionskorps ein.
Dieselben sind der Mehrzahl nach Rekonvaleszenten und
werden von Hamburg aus nach Berlin weiterbefördert
werden. 1. Oftasiatisches Infanterieregiment. 1. Kom¬
pagnie : Hauptmann Meyer, Gefreiter Grüneberg.
2. Kompagnie: Musketiere: Rügert, Blank, Leiding,
Kaftcnbauer, Ramsperger, Schmelz. 4. Kompagnie:
Gefreiter Kranz. Musketiere: Lausberg, Becker,
Schlatow, Andresen, Stimm, Schüller. 5. Kom¬
pagnie : Musketiere: Jende, Jüngling, Michel,
Gettler, Karthäuser, Topel, Stricker, Henckel.
6. Kompagnie: Gefreiter Nerger. Musketiere:
Schimke, Zesch, Kaminski, Töpper, Sobischowski,
Gröck, Jacksch, Dreher, Noske, Schumann.
7. Kompagnie: Unteroffizier Turner. Gefreiter
Jochimtke. Musketiere: Richter, Bromorzki, Grimm
8. Kompagnie: Musketiere: Gerds, öewedowski.
Keßner, Teschner, Wenzel, Schindler. 2. Ostasiatisches,
Infanterieregiment. Hauptmann von Hartmann.
1. Kompagnie: Unteroffizier Tille. Musketier Lindner.
2. Kompagnie: Musketiere: Mehnert, Schnabel, Wallon,
Hofmann. 3. Kompagnie: Unteroffizier Henn. Gefreiter
Walther. Musketiere: Buckel, Ermel. 4. Kompagnie:
Unteroffizier Hoppe. Musketiere: Plagens, Töhlern,
Hitzel, Sachse, Bräuer. 5. Kompagnie: Gefreiter
Zeug. Musketiere: Heinrich, Friedrich, Groenevold,
Hopfe, Nagelschmidt, Lubda. 6. Kompagnie: Ser¬
geanten : Bruns, Rudolph. Unteroffizier Rödiger.
Musketiere: Ziehmann, Göpel, Schäfer, Günther,
Rübeseel, Gendtner, Diehl, Franzen, Herzau, Reinicke.
7. Kompagnie. Unteroffizier Wockenschläger, Gefreiter
Wagenseil. Musketiere: Tietzler, Umbach, Rasch, Lies,
Urzad, Brill. Tambour Schilaski. Musketiere: Funke,
Gerber, Gödicke, Wagner, Bönicke, Meyer, Ecorn.
8. Kompagnie: Gefreiter Mohr. Musketiere: Koch,
Schramm, Häusler, Demmer, Zeller, Schäfer, Wolf,
Eisenbach, Heil, Holzgreve, Röder, Kliehm. 5. Ost¬
asiatisches Jnfanwrieregiment. Hauptmann Waxmann.
2. Kompagnie: Musketier Böttcher. 4. Kompagnie:
Musketier Müller. 5. Kompagnie: Musketier
Boldewin. 7. Kompagnie: Musketier Metz. 6. Ost¬
asiatisches Infanterie - Regiment. 1. Kompagnie:
Die Musketire: Mareck, Buchholz. 7. Kom¬

pagnie: Musketier Strohmenger. Ostasiatische Jäger-
kompagnie: Jäger Wolf. Ostasiatisches Reiter¬
regiment : 1. Eskadron: Vizewachtmeifter Tiecke.
Reiter: Wiese, Engel, Stahmer, Weiß, Hunger.
2. Eskadron: Gefreiter Regen. Reiter Syrbe.
3. Eskadron: Rester Brandt. 4. Eskadron: Unter¬
offizier Höllein. Gefreite Nowatius, Groß. Ostasiati¬
sches Feldartillerieregiment: Oberroßarzt Hußfeldt.
1. Batterie: Unteroffizier Lobien. 2. Batterie: Kano¬
nier Satzger. 3. Batterie: Kanonier Heimen. 6. Bat¬
terie : Kanonier Wieghardt. 8. Batterie: Kanoniere:
Engel, Marbach. 5. Batterie: Gefreiter Koch. Leichte
Munitionskolonne des Ostasiatischen Feldartillerie¬
regiments. Kanonier Spieß. Jnfanteriemunitionskolonne.
1. Kolonne: Kanoniere Derks, Schober, Othmer.
Unteroffiziere: Morgenroth, Didjurgeit. Gefreiter
Kuhr, Kanonier Aue. 1. Artillerie-Munitionskolonne:
Kanoniere: Stolz, Hirner. 2. Artillerie-Munitions¬
kolonne : Gefreiter Wloch. Kanonier Fleisch. Feld¬
haubitzen - Munitionskolonne: Kanoniere Anders,
Niendicker, Oppermann, Kaslowski. Schwere Feld-
haubitzen-Munitionskolonne 1: Kanonier Kott. Ost¬
asiatische schwere Feldhaubitzenbatterie. 1. Batterie:
Obergefreiter Mertins. Kanoniere: Loose, Steinert,
Wendel, Grund, Burbas. Ostasiatisches Eisenbahn-
Bataillon. Leutnant Gröning. 3. Kompagnie:
Pionier Reinbold. Ostasiatisches Pionierbataillon:
Unteroffizier Breitenbach. Ostasiatische Sanitäts-
kompagnie: Sanitätssoldat Gold. Ostasiatisches Feld¬
lazarett. Nr. 1: Vizefeldwebel Bruns. Nr. 3: Feld¬
lazarettinspektor Stoinagel. Unteroffizier Sommer.
Ostasiatisches Pferdedepot: Gefreiter Müller. Train¬
soldat Krause. Ostasiatisches Kriegslazarettpersona!:
Oberarzt Dr. Panwitz. Sanitätssoldat Siebart.

* *
*

Die in China unter dem Befehl des Generals

Chaffee stehenden amerikanischen Streitkräfte, mit Aus¬
nahme der Gesandtschaftswache, werden zu der am

30. Mai in Taku erfolg'enden Einschiffung bereit ge¬
halten.

Pslrtische Sagesf<%au.
** Bromberg. 6. April.

Nachdem die Mittheilungen über Aeußerungen
des Kaisers zum Zolltarif und zur Kanal-
Vorlage tagelang durch die Oeffentlichkeit ge¬
gangen waren, schreibt jetzt die „Post“: „Gegenüber
der irreführenden Verbreitung angeblicher Aeußerungen
des Kaisers über Gegenstände der inneren Politik er¬

fahren wir zuverlässig, daß Se. Majestät bei keinem
einzigen der Empfänge parlamentarischer Ab¬
ordnungen wie auch in keiner sonstigen Audienz
in letzter Zeit die Kanalfrage oder die Frage deS
Zolltarifs irgendwie berührt hat. Alle Berichte über
derartige, wie gesägt, gar nicht gefallene Aeußerungen
beruhen auf müßiger Kombination oder auf Re¬
portergeschwätz. Hoskreise sind damit nicht in Ver¬
bindung zu bringen. Die Empfänge der verschiedenen
Präsidien haben übrigens auch ohne Betheiligung von

Personen des Allerhöchsten Hofstaates statt-
efunben.“ Wenn diese Angaben zutreffen sollten,
o wäre es sehr merkwürdig, daß nicht die „Kreuz-
leitung“, die Herrn von Manteuffel besonders nahe
steht, unmittelbar nach dem Bekanntwerden der ver¬
meintlichen Aeußerungen des Kaisers Erkundigungen
bei diesem Herrn eingezogen und das Ergebniß mit¬
getheilt hat. Die ganze Art und Weise, in der die
Konservativen diese Woche hindurch die Bekundungen
der kaiserlichen Willensmeinung behandelt haben, ließ
darauf schließen, daß die betreffenden Mittheilungen
gerade in jenem Lager bitter ernst genommen wurden.

Ein russischer Ausfuhrzoll auf Holz.
Durch die russische Preffe geht die Nachricht, der

Finanzminister beabsichtige Nutzholz mit einem
Ausfuhrzoll zu belegen. Diese Maßregel wird
geplant mit der ausgesprochenen Absicht, der deutschen
Holzverarbeitung einen Theil ihres Verdienstes abzu¬
nehmen.' Da nämlich gleichzeitig die Ausfuhr von

zersägtem Holz freibleiben wird, dürften sich an der
russischen Grenze bezw. an den bisherigen Ausfuhr¬
stellen eine große Reihe von Sägemühlen ansiedeln,
die das auszuführende Holz zerschneiden. Daß
diese Mühlen em gutes Geschäft machen wer¬
den , ist zweifellos. Zu befürchten für uns ist
aber, daß sich an sie sehr bald eine
weitergreifende russische Holzindustrie angliedern
dürfte. Heute ist die Einfuhr von Rohholz aus Ruß¬
land sehr groß; sie repräsentirte 1899 einen Werth
von 40,7 Millionen, im Jahre 1898 sogar 54,3 Mil¬
lionen Mark. Nur die Einfuhr aus Oesterreich-Ungarn
ist zeitweise bedeutender gewesen. Man bedenke wohl,
daß gerade die Einfuhr großer Massen von Rohstoffen
und Halbfabrikaten, von denen ein gut Theil in Form
von hochwerthigen Fabrikaten wieder zur Ausfuhr ge¬
langt, den günstigen Stand unseres volkswirthschaftlichen
Budgets gewährleistet hat. Je mehr wir zu Gunsten
des Auslandes aus dieser Position gedrängt werden,
desto schlimmer für uns.

Die „Berliner Korrespondenz“ schreibt: Neuer¬
dings ist in der Tagespreise ein sogenannter Hunnen¬
brief besprochen worden, der von einem Unteroffizier
und ehemaligen (Einjährigen geschrieben sein und unter

Anführung entsetzlicher Einzelheiten in ruhiger, ge¬
bildeter Weise bestätigen soll, was auch andere so¬
genannte Hunnenbriefe behaupteten. In dem Briefe,
der durchaus den Eindruck nicht übertreiben¬
der, nüchterner Urtheilsfähigkeit machen soll,
werde behauptet, daß schon viele Kameraden
kriegsrechtlich erschossen wurden, der Brief ist nach
den Angaben der Zeitungen am 6. Januar in Peking
geschrieben worden. Für die Beurtheilung auch dieses
Briefes genügt die Thatsache, daß laut Berichtes des
Kommandos des Ostasiatischen Expeditionskorps vom
29. Januar bis dahin überhaupt noch kein Todesurtheil
über Angehörige des deutschen Expeditionskorps ge¬
fällt worden ist.

Im „Reichsanzeiger“ bringt der Kriegsminister
erneut zur Kenntniß, daß es Unteroffizieren und
Mannschaften dienstlich verboten ist, sich auf Ver¬
anlassung von Zivilpersonen mit dem Vertrieb von

Druckwerken und Waaren innerhalb von Truppen-
theilen oder Behörden, seien dies ihre eigenen oder
fremde, zu befaffen.

In einem Telegramm der „Times“ aus Welling¬
ton (Neuseeland) heißt es: Nachdem Frankreich
eine Marinestation für den S t i l l e n O z e a n er¬

richtet und die Zahl der dort stationirten Kriegsschiffe
innerhalb weniger Wochen auf fünf erhöht hat, ist eS

jetzt dabei, die Landbefestigungen zu verstärken. DieseS
Vorgehen wird hier als eine Bedrohung der
britischen Interessen im südlichen Theil des
Stillen Ozeans betrachtet.



NaÄ den vorläufige» Ergebniffen der Vieh-
rrnd Obstbaumzählung in Preußen läßt sich er¬

kennen, daß, obwohl das bei der Viehzählung am

1. Dezember zu ermittelnde Lebendgewicht noch nicht
festgestellt werden konnte, doch die Entwickelung des
ViehstandeS in Preußen dem gestiegenen Fleischkonsum
nicht nur Rechnung getragen hat, sondern daß der
Viehstond sich stärker vermehrt als die Bevölkerung.
Einen wesentlichen Rückgang hat nur die Schaf¬
zucht genommen, welche innerhalb der acht Jahre
vom 1. Dezember 1892 bis 1. Dezember 1900 von
10 109 594 Stück sich auf 6 984480, also um 30,8
Prozent verminderte. Der Viehbestand, der außerdem für
die Bevölkerung am wesentlichsten in Betracht kommt,
war 1. Dezember 1900 folgender: Rinder 10 865 296,
gegenüber 9 871 571 am 1. Dezember 1892; Schweine
10 954 002 gegenüber 7 725 601 am 1. Dezember 1892,
also um 10,1 Prozent und 41,8 Prozent höher. —

Die Geflügelzucht, die noch einer bedeutenden Ent¬
wickelung fähig ist, wies am 1. Dezetnber 1900
38 437 895 Stück Federvieh auf; eine Zählung am

1. Dezember 1892 war nicht vorgenommen. Die erst¬
malige Zählung der Obstbäume in Preußen am

1. Dezember 1900 ergab 90 220 375 Stück.
Die schwimmenden Seestreitkräfte Frank¬

reichs und Italiens. Anläßlich des bevorstehenden
Besuchs eines italienischen Geschwaders in Toulon
interessirt sich alle Welt für den Umfang der schwim¬
menden Seestreitkräfte Frankreichs und Italiens. Die
französischen setzen sich zusammen aus dem Mittelmeer-
gescbwader, das aus 6 Linienschiffen, 9 Kreuzern und
10 Torpedofahrzeugen gebildet wird; aus dem Nord¬
geschwader, zusammengesetzt aus 6 Linienschiffen,
3 Kreuzern und 5 Torpedofahrzeugen; der Lehrdivision,
bestehend aus 3 Linienschiffen und 1 Tender, die
zur Artillerie- und Torpedoausbildung dienen und
dem Chef des Mittelmeergeschwaders unterstellt sind;
ferner aus der Reservedivision im Mittelmeer, die aus
5 Küstenpanzern gebildet wird. Hierzu kommt im
Sommer die noch aus 3 Kreuzern gebildete Akademie-
division. Die französischen Seestreitkräfte im Aus¬
lande sind verhältnismäßig schwach. Frankreich hat
schon feit längerer Zeit seine auswärtigen Stationen
nur mit wenigen und meist älteren Schiffen besetzt, die
neuesten und stärksten Schiffe aber in die heimischen
Geschwader eingereiht. Die französische Marine besitzt
zur Zeit 39 Linienschiffe über 5000 To., davon 4 im
Bau, 90 Kreuzer über 800 To. Deplacement, davon
11 große und 3 kleinere, 11 Torpedobootzerstörer,
davon 9 im Bau, 32 Hochseetorpedoboote, davon 11
im Bau. 110 Torpedoboote 1. Klaffe, außer¬
dem noch über 100 Torpedoboote zweiter und
dritter Klasie, Hafenschiffe, Schulschiffe u. s. w.
Das französische Seeoffizierkorps ergänzt sich zum bei
weitem größten Theil aus den Zöglingen der Marine¬
schule, die sich in Brest auf einem Schulschiff („Borda“)
befinden. Hier werden die Anwärter in einem Alter
zwischen 14 und 18 Jahren eingestellt und erhalten
während zweier Jahre ihre erste Ausbildung. Danach
kommen sie für ein Jahr als Aspirants 2. Klasse auf
ein besonderes Schulschiff und hierauf als Aspirants
1. Klasse an Bord der in Dienst gestellten Schiffe.
Nach zweijähriger Fahrzeit werden sie zu Offizieren
befördert. Außerdem kommen jährlich etwa vier
Aspirants 1. Klasse aus der Polytechnischen Schule in
Paris und ebenso viele aus dem Unterosfizierstande. Das
Unterpersonal der französischen Marine ergänzt sich
der iiberwiegenden Mehrzahl nach aus der inscription
maritime. Diese umfaßt alle französischen Unter¬
thanen, die sich gewerbsmäßig dem Seedienste auf hohem
Meere, den Häfen, Rheden, Lagunen und Flüssen
widmen, soweit die Flut reicht oder Seeschiffe kommen
können. Die Eingeschriebenen sind vom 18. bis 50.
Lebensjahre der Dienstpflicht unterworfen, während die
aktive Dienstzeit 5 Jahre beträgt. Die Steigerung der
Ausgaben Frankreichs für seine Flotte zeigt folgende
Uebersicht: Das gesammte Marinebudget betrug 1897
206,4 Millionen Mark (davon für Neubauten
einschließlich Armirungen u. s. w. 78,6 Millionen),
1998 229,2 Millionen Mark (davon für Neubauten 88,6)
und für 1899 237.3Millionen Mark (für Neubauten 111,1)
Italien hat an fertigen und im Bau begriffenen Linien¬
schiffen 14. Diese repräsentiren 172 000 To. De¬
placement. Große fertige und im Bau begriffene
Kreuzer besitzt es 6 mit 39 000 To. Deplacement, kleine

italienische Kreuzer sind fertig und im Bau 15 mit
37 000 To. Deplacement. Im Durchschnitt der letzten
10 Jahre betrug der jährliche Gesammtaufwand
Italiens für die Flotte 83 Millionen Mark, für
Schiffsbau und Armirung 29 Millionen Mark. Deutsch¬
lands Gesammtaufwand für die Flotte betrug in den
letzten 10 Jahren, d. h. vor dem Inkrafttreten des
neuen Flottengesetzes, 96 Millionen Mark.

Das russische Geschwader unter Admiral
Virilem hat gestern Toulon verlassen. Von
französischer Seite wird jetzt behauptet, daß die russi¬
schen Schiffe nur wegen ihrer Reparaturbedürstigkeit
in den Hafen von Toulon eingelaufen sind und sich in
ihrer augenblicklichen Verfassung neben den italienischen
Schiffen nicht sehen lassen wollten. Wie sich jetzt
herausstellt, ist die russische Maßregel kein „Affront“
gegen Italien, sie stört vielmehr die Zirkel der
Franzosen, die in Toulon eine Demonstration einer
Art von Dreibund veranstalten wollten.

Kriegsmüdigkeit in England. DaS Organ
von Cecil Rhodes. die bekannte „Daily Mail“, ver¬

öffentlicht den Brief eines aus dem Felde heimgekehrten
Offiziers. Derselbe schreibt: Soll ich sagen, was die¬
jenigen unserer Offiziere flüstern, die an Leib und
Seele gebrochen vom Kriege heimkehren. Sie sagen
— und das ist die Wahrheit! — daß unser Heer in
Südafrika beinahe am Ende seiner Kraft ist.
Sein Muth, seine Schnelligkeit, seine Kraft sind
dahin. Der fortwährende Appell an die Thatkraft
immer derselben Leute, diese fortgesetzte, nie endende
Verfolgung eines unfaßbaren gespenstischen Feindes, die
fortwährende Wachsamkeit, die uns keinen Augenbick
Ruhe und Rast gestattete, haben schließlich das Nerven¬
kapital einer tapferen Armee vollständig erschöpft.
Wenn Sie also berichten, die englische Armee tobte
weit mehr Feinde, als sie selbst am Leben verliere, so
sage ich Ihnen, daß in den täglichen Scharmützeln fast
nie ein Bur erschossen wurde. Die Zensur ist ja dazu
da, ihn die Meldungen zu filtriren und nur die guten
oder nebensächlichen durchzulaffen. Diese Organisation
ist die einzig gute — seien wir froh, daß sie wenig¬
stens da ist! So schreibt heute dasselbe Blatt, das am

meisten zum Kriege aufgereizt hat!

Berlin, 5. April. Die Bürgermeister¬
wahl, die in der Stadtverordnetensitzng am 11. d. M.
stattfinden sollte, wird, da an diesem Tage die Sitzung
ausfällt, voraussichtlich erst am 25. April erfolgen.

Uumimiett.
Bukarest, 5. April. Das amtliche Blatt ver¬

öffentlicht einen Brief des Königs an den Minister¬
präsidenten, worin der König erklärt, sich ebenso wie
alle anderen an der schnellen Wiederherstellung des
nationalen Kredits betheiligen zu wollen, und den
Wunsch ausgedrückt, daß die gleichen Abzüge, welche
bei den Gehältern der Beamten gemacht werden, auch
bei der Z i v i l l i ft e erfolgen. Morgen findet die Er¬
öffnung ches Parlaments statt.

Paris, 5. April. Waldeck-Rousseau
hat sich wegen einer zweiten Geschwulst im Munde,
die die Athmung behindert, am Donnerstag einer
Operation unterziehen müssen. Nach dem heute vor¬
mittags ausgegebenen Krankheitsbericht ist das Be¬
finden des Ministerpräsidenten Waldeck-Nouffeau merk¬
lich gebessert; die Geschwulst hat bedeutend abge¬
nommen.

gtt.
London, 5. April. Der Bericht der Parlaments-

kommission für die Prüfung der Vorlage betreffend dir
Zivilliste des Königs schlägt vor, die Zivilliste auj
jährlich 470 000 Pfund Sterling festzusetzen, einschließ¬
lich 110 000 Pfund für die Privatschatulle des Königs;
für den Herzog von Cornwall und York sollen außer¬
dem 20 000 Pfund Sterling, für die Herzogin 10 00C
Pfund bewilligt werden.

London, 4. April. Lord Salisbury ist so weit
wieder hergestellt, daß keine Bulletins mehr.ausgegeben
werden.

€nvUi.
,
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Konstantinopel, 4. Avril. Heute wurde der
Pforte und der griechischen Gesandtschaft der Schieds¬
spruch der sechs Botschafter, betreffend die Konsular-
konvention zwischen der Türkei und Griechenland,
notifizirt. Der Schiedsspruch hält, wie verlautet, die
Privilegien und Immunitäten, welche die griechischen
Unterthanen in der Türkei vor dem Kriege genoffen,
gemäß Artikel 8 des griechisch - türkischen Friedens¬
präliminarvertrages ungeschmälert aufrecht. Das Prinzip
der griechischen Konsulargerichtsbarkeit in der Türkei
bleibt prinzipiell intakt.

Ät*< Stadt «rr»d Lairv.
Bromberg, 6. April.

(Eiche auch an anderer Stellet
* Ostern. Die Schatten des CharfreitagS sind

von uns gewicheü und die Glocken läuten zum Auf¬
erstehungstage, zum Osterfest. Das große Kirchenfest
erinnert den Christen an die Auferstehung seines
Heilandes, es erinnert uns gleicherweise an das Wieder¬
erwachen der Natur vom langen Winterschlafe, an ihre
Befreiung aus rauhen Banden. Freilich, ganz sind sie noch
nicht abgestreift, und die Nachhut des abziehenden Winters
ist noch immer in Sicht. Wir haben echtes und rechtes
Aprilwetter. Gestern stürmte es gewaltig, und Regen
und Sonnenschein wechselten den Tag über ab. Heute
ist*s sonnig, aber kalt. Es scheint, daß auch die Oster-
feiettäge sich nicht sonderlich frühlingswäßig anlassen
werden; aber wir wollen das Beste hoffen und
wünschen in diesem Sinne unseren Lesern vergnügte
Feiertage.

* Das Polizeidezernat wird, wie wir hören,
in nächster Zeit wieder Herr Stadtxath Wolfs über
nehmen.

§ Schanfensterbrand. Als vorgestern in einem
Schaufenster des G. B. Schulz schen Geschäfts die
dort hängende Lampe angesteckt wurde, entstand ein
Brand, der die int Fenster ausliegenden Sachen zer¬
störte. Weitere Dimensionen nahm das Feuer nicht an.

□ Zum 90. Geburtstage Bater Retzlaffs,
Man schreibt uns: Es dürfte nicht zu oft im Leben
vorkommen, daß ein neunzigjähriger Lehrer von einem
dreiundachtzigjährigen Schüler an seinem Geburtstage
beglückwünscht wird. Dieser Fall hat sich am 4. April
in unserem Vorort Prinzenthal zugetragen. Das 90-
jährige Geburtstagskind war der emeritirte Lehrer
Retzlaff daselbst und der Gratulant sein ehemaliger
Schüler, der bekannte 83jährige Lehrer „Vater Kä-
ding“ in Bromberg, der, weil er sich seit einiger Zeit
leidend fühlt, einen schriftlichen Geburtstagswunsch
eingesandt hatte. Obwohl beide mit der zähesten Kraft
und Ausdauer dem nagenden Zahne der Zeit wider¬
standen haben, so hat dieser doch seine Macht an

ihnen bewiesen und sie während ihres langen
Lebens mürbe und hinfällig gemacht. Von
der einst strotzenden Jugend- und Mannes¬
kraft dieser zwei Eichen ist nur noch ein
wankender Schatten übriggeblieben, der uns an die
Vergänglichkeit alles Lebendigen deutlich erinnert.
Als wir Vater Retzlaff inmitten seiner blühenden
Kinder, Enkel und Enkelinnen erblickten, kam er uns
wie ein ehrwürdiger Patriarch vor, der in seiner
Familie wie ein Fürst und Richter thront. Der
Lehrer-Emeriten-Verein nahm an der erhebenden Ge¬
burtstagsfeier den innigsten Antheil, stattete seinem
geschätzten Mitgliede nicht nur den schuldigen Pflicht-
besüch ab, sondern überreichte ihm auch ein Angebinde
von vier Flaschen Wein. Namens des Vereins
gratulirten die Kollegen Ebert und Förster. Der
Schriftführer Teste hatte zu diesem Zweck ein Gedicht
verfaßt, in dem es u. a. heißt:

Heute lebst Du alter Freund,
Glücklich neunzig Jahr auf Erden,
Mit dem Volk hast*s gut gemeint,
Seligkeit muß Dir einst werden.

Lehrer sollen wie die Sterne
Leuchten in dem Himmelssaal;

Dorthin blick* in jene Ferne.
Wenn das Leben beut Dir Qual.

DaS Gedicht nimmt dann darauf bezug, daß Vater
Retzlaff zahllose Schüler auf den Lebensweg geleitet
hat, und besagt dann weiter:

: Aber auch ein guter Vater
Wärest stets den Kindern Dein,
Und als weisester Berather
Galtest Du bei Groß und Klein.

Was die Kinder sind geworden.
Ist Dein Werk, Du edler Mann.
Trägst dafür den Ehrenorden,
Hast gewirket, wie man kann.

Hast erlebet Freud* und Wonne
An den Kindern und der Frau,
Die Familie gab Dir Sonne
Und die Schule Himmelsthau.

Sei Dein Lebensabend heiter.
Den Dir Gott, der Herr, beschieden,
Leb* gesund und glücklich weiter,
Bis Du gehst zum ew'gen Frieden.

Die Gratulationen verfehlten nicht ihre Wirkung auf
best Gefeierten. Sie erinnerten ihn an seine glückliche
Wirksamkeit im Amte, das er ohne Unterbrechung
55V2 Jahr treu verwaltet hat, versetzten ihn in eine
gehobene Feststimmung und entlockten seinen Augen
aufrichtige Thränen der Freude. Es gereichte uns allen
zur größten Genugthuung, einem alten einsamen Lehrer
solche angenehmen Stunden bereitet zu haben. Noch
lange werden wir uns gerne des feierlichen Eindrucks,
den der heutige Geburtstag auf Vater Retzlaff machte,
erinnern. Möge ihm noch ein langer und heiterer
Lebensabend beschieden sein.

f. Kommunion. An der Kommunion in der
St. Paulskirche nahmen vorgestern 350 und ant gestrigen
Charfreitage 1070 Kommunikanten, an der in der
Pfarrkirche vorgestern 304 und gestern 1700 theil.

Posen, 4. April. (Beurlaubt. Pol¬
nisches.) Oberbürgermeister Witting hat sich heute
mit mehrwöchentlichem Urlaub nach Italien begeben.
— Einer großen Anzahl polnischer Kaufleute, welche
bisher Filialen für Verkaufsstellen von Jnvaliditäts-
marken besaßen, sind dieselben jetzt entzogen worden.

Marienwerder, 3. April. (M ünzenfund.)
Mitten in der Krausenhofer Forst sind an einem
Berge eine große Anzahl meist polnischer Münzen,
aus dem 6. bis 16. Jahrhundert herrührend, gefunden
worden. Dieselben lagerten in einem irdenen Topf,
der jedoch vollständig zerbrach. Die Geldmünzen,
mehrere hundert an der Zahl, sind Herrn Oberförster
Schäfer übergeben worden.

Briefkasten der Redaktion.
§ An O. M. hier. Ein WandergewerVeschein

berechtigt nicht zur Annahme von Bestellungen auf
Gold- und Silbersachen und optische Waaren. Es ist
dies nach § 56 der Gewerbeordnung geradezu ver¬
boten.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
E y e s ch li eku n g e n. Zimmergesclle Richard Gaul,

Schöndorf, Lina Schälke.. Klein-Bartelsee.
Geburten. Arbiter Albert Strieszewski, Groß-

Bartelsee. 1 S. Eigenthümer Franz Alexander, Netzort,
1 S. Arbeiter Friedrich Bigalke, Brahnau, l T.

Letzte rrsretzViehtei».
Drahtmeldungen.

Dundee, 6. April. Die Generale Dartnell und
Alderson verhinderten den in der Gegend von Wryheid
befindlichen Feind, nach Oranje zu fliehen, Vertrieben
ihn in südlicher Richtung und erbeuteten 1000 Wagen
und 1000 Stück Vieh. Der Feind stürzte sein letztes
Pompongeschütz an dem Berg in einen Graben. Zahl¬
reiche Buren begaben sich an die Grenze des Zululandes.

London, 6. April. Lord Kitchener meldet aus

Pretoria: General Plumer besetzte ungehindert
Potgietersruft. French erbeutete ein Pompongeschütz,
das letzte, welches der Feind noch im südöstlichen
Distrikt hatte, ferner viel Wagen und Vieh und machte
zahlreiche Gefangene. — Ein Theil der Burentruppe
zog, den Oranjefluß überschreitend, aus der Kapkolonie
nach der Oranjeflußkolonie.

Gewerbl.

Mäbch. fortbilhngsfdjult
Gammstr. 3, 2 Tr.

Beginn der neuen Kurse den
15. April. Der Unterricht um¬

faßt: Hand-. Maschine-u. Wäsche¬
nähen, Schnittzeichn., Schneidern,
feine Handarb., Putz. Glanzplätt.
Schulgeld für das Sommerhalb¬
jahr 18 Mk. Anmeld, nimmt noch
entgeg. Frau M. Kobligk, Vor-
steherin, Gammstraße 35. (145

Beehre mich hiermit ergebenst
anzuzeigen, daß ich das Hempel'sche

«MMMhklH.
übernommen habe und die

MF Milchwirthschaft
weiter führen werde. (3607

Hochachtungsvoll
Eduard Schallnski.

Lbersörsterei HagWh.
Am 12. April 1901, von

9 Uhr, sollen im Dieteren
Gasthause zu Bromberg, Berli-
nerstr. 14, aus Jasinitz, Jag. 5
Durchforstung: 1080 Stg. 5./8,
Kl., 4 rm Knüppel, 271 rm Reisig
2.13. Kl,, Jag. 24: 3 Eichen 5 Kl.,
Jägerhof Totalität: 1 Birke 4.
Kl., 30 Kiefern 2./5. Kl. mit 30.
75 fm, 295 rm Derbbrennholz,
90 rm Reisig 2./3. Kl. — das Nutz¬
holz zuerst — öffentl. an den
Meistbietenden verkauft werden.

äiHGireSlS
Sonnabend, d. 13. d. M., vorm.19
Uhr, werde ich eine vollst. Restau-
rationSeinrichtung, besteh, aus:
1 Carambolagenbillard m. Patent¬
zähler u. Zubeh., 1 Bierapparat it.

Posen, Vorschrift. 2krähnig. 2 Eis¬
schränken. Manoüteter, 2 Stecher u.
Anstich im Apparat, 1 Petroleum¬
apparat m. Schlauch, Tülle u. Blei-
aul., I Patentspülwanne, 3 Elfen¬
beinb., 1 Flaschenktthl. nt, 6Patent-
flasch., 12 Ttsche m. Eichenpl., 80
Wien. Stühle, S Paneelsophar» 8
Spiegel, Regul., Bilder. 3 Tafel- u.

Balkemvaaaen, Gewichte, Maaße,
Plüsch- u. Wollportier., 24 Tisch-
decken, Gläs., Untersütze, Trittletter
u. v. a. gegen Baarzahl. versteig.
443) Crohn, Auktionator.

Die Chemische
Wasch-Anstait und Färberei

von (214

W. Eopp in Bromberg
Wo!! mar kt Nr. 9

und Danzigerftraffe Nr. 164
empf. sich dem geehrten Publikum.

fl Leset die „Neue Börsen- B
I Zeitung*6

. Probenumm. B
I gratis und franco durch, fl
I die Expedit. Berlin SW. fl

72^00 Mk. werden z. 1. Stelle
auf ein Stadt. Grundstück z. I.Juli
gef. Off.u-M.N.O. a. d. Geschäftsst.

3000 Mark
zur 1. Stelle auf Grundstück gef.
Werth 90U0 Mk, Off. u. F. F.
23 a. b. Geschäftst. d. Zeitung.

Wer
hilft mit ca. 5000 Mk. ein
Werk bauen, dessen Gelingen seinen
Schöpfern Ehre und Gewinn
sichert? Anfragen mit genauer
Adresse erbet, a. d. Geschäftsstelle
d. Bl. sub H. Kl. 1049.

91 flffl M ?uch getheilt so-611HMJ «Wn fort zu vergeben.
Off. ii. B. 200 a. b. Geschäftsst.

Darlehen
von IM Mark auswärts HU ko«,
lauten Bedingungen, sowie Hypo-
thekengelder m jeder Höhe. An¬
fragen mit obresfhtem u. fransiri.
Couvert zur Rückantwort an

LLittllerL6o.,HMom

Meiner werthen Kundschaft sowie einem geehrten Publikum von
Bromberg und Umgebung zur gest. Kenntnißnahme, daß ich (3686

Geschäft und Wohnung

nach Wilhelmstr. 59
verlegt habe und empfehle mich nach wie bor

F Kerstklluug moderner Nelrorations-
nnd Schildermalern,

sowie Dergoldnngs- u. Anstricharbeiten
in sauberster Ausführung.

Hochachtungsvoll

Wilhelmstr. 38 6. lliakmrmn Wilhelmstr. 88
Dekorationsmaler,

vls-ä-vis bet Concordia.

um-
irom-

General-Agentur.
Unsere durch Tod erledigte Generalagentur Bromberg,

fassend einen Theil Westpreußens und den Regierungs-Bezirk Brom¬
berg soll unter vortherlhüften Bedingungen neu besetzt werden.

. Reflektanten, die angemessene Caution oder Sicherheit stellen
können, wollen sich unter Nachweis ihrer bisherigen Wirksamkeitund Angabe von Referenzen an uns wenden. (y 7

dSmitmti«*,
Lebens-Berficherungs-Gesellschaft.

General-Direktion für Europa Berlin W., Leipziger Platz 12.

int gute Vertretung
können Herren, welche Wirthe be¬
suchen, bekommen durch den Absatz
unseres allerbesten Bietpressions-
Reinigultgsmittels,,L.ainoriul“
G> oß. Consum, hoher Verdienst.
MitBeginn der warmen Witterung
besonders gut eiiMfÜhren, b«
Reinig, auf kaltem Wege geschieht.
Bei größ. cig. Bezügen geben auch
Alleinverkauf. (242

Frankfurt
a. M.

Lehrlinge
für Töpferhandwerk verlangen

Fielitz & Meckel.
2 ToMrer-Lehrlinge

können solo.t eintreten ( 649
Möbelfabrik L Mareust Naehf.,

Kornmarktstraße 7.

1 kräftiger Hnnbdiener
wird verlangt. Wiener Caf#.

Feuer-
Verficherung

DK (87

Haupt - Agentur
einer alten, best eingeführten beut:
schen F. V. A. Ges. für die Plätze
Vromberg und Jnowrazlaw bald

$u vergeben.
Geeignete, thatkräftige Bewerber
belieben Offerten unter A. 530
an Haasenstein db Vogler
A. Gr. Berlin einzureichen.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann so¬
fort eintreten bei (235
LeoKowalski, Eifenwaarenholg.,

Elisabethstraße 15/16.

Ein Lehrling
kann eintreten beim Töpfermftr.

Wrzesinski, Friedrichstr. 63

Eiu 2. KMiener
wird verlangt. Eintritt sofort.

Viktorla-Hdtel.

1 »mrheirnth. hnns-irner
wird von sogleich v rlangt
Möbelfabrik L. Marcuse Nachf.,

Kornmarktstraße 7.

Einen Jungen
für Häusl. Arbeit sucht v. sof.
Alb. Schmidt, Kantinenpächter,
3616) Jnf.-Kaserne 129.

Perfekte

Buchhalterin
welche bereits einige Jahre als
solche thätig war, per sofort ges.
Damen, welche in Tapetengeschäft,
beschäftigt gewesen find, erhalten
den Vorzug. Gell. Off. mit Ana.
der bisherigen Thätigkeit nebst

L.«,ul».b,ch^u^r.,h.
Landwirthin sowie Personal

aller Branchen sucht noch von sof.
Frau Administrator E. Stiels,1

Elisabethmnrkt 7. (3625

KiilSerfränlein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfern,
bild. die Fröbelschule, Koch-,
Haushaltungsschule und Kinder¬
garten. Berlin, Wilhelmstraße 105,
in 2- bis 6monatig. CursuS aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung. Auswärtig. bill.Pension.
Prospecte gratis. (95
Vorsteh. Klara Krohmann.

Verkäuferin
für sofort suchen (232

Conrad lack «L Cie.,
Schnhwaarenfabriken.Brückenftr.2.

Ordentliche Aufwärterin
verlangt Bahnhofstr. 80, II l,

Ailswärterin fflr W $afl

Wiechert,Schleus., Chausseestr.93.

Wirthin. Win,
Miidch. f. All., KindermäSch.
erh. Stell, bei höh. Lohn durch
Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7, Hof.

Mehrere Winnen.
Stuben-, Haus- und Kinder-
mädch. erh. Stell.'i. fein. Häusern.

Personal zu haben
be: F. Bannach, Thornerstr. 3,

Vermielhungs-Komtoir.

1 elegante
Haldchaise

zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis unter F. M. 120
an die Geschäftsstelle d. Z.

Miiinl-.Vsrk.-ii.Kohlenh.
mit sämmtlichen Ladenutensilien

G«t. Reitpferd
auch gefahr. billig zu verkaufen
Dannert» ißt.. Danzigerstraße 59.

Hochstämmige Stachel- und
Johannisbeeren

empf. C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Ein flott gehendes
Colonialwaaren.

Geschäft,
auch mit Ausschank,

von einem bemittelten Kaufmann
zu pachten gesucht, per sof event,
später. Kauf des Grundstücks nicht
ausgeschlossen. Gefl. Off. unter
M. 0. 121 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (3643

Zweischaar-, Einschaar-
nnd Häufel-Pflüge, Eggen,
Krümmer-Eggen, alte Geräte
werden aufs beste reparirt bei
J. Banmann, Feldstr. 14.

SHr Für Bäcker
btuig zu verkaufen wegen leichter
Beschädigung durch Wasser

10 kl. Kisten BisquitS
3 Ctr. Liebesperlen (gut)

„ Pfeffernüsse
i/8 „ Lakritz-Pastillen

„Neptun“
Generalagentur A. Werth,

Fröhnerstr. 13, part.
1 Oelkuchenbeecher, S

Granitplatten,Wafferleitung
(Zimmer* itibeS System) nebst 3
Flügelpumpen zu verkaufen

Thornerstrgße 9 im Komptoir.

108ti.nentnn66.|inninn8
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
zu verkaufen. (3589
Müller s Piano - Magazin.

In Ittfotöo bei Aigenan
ft-«-« (152

61 Stück,
in Liffem bei Mbenpf
85 Stück Mastvieh

und

525 Mastlämmer
zum Verkauf.

von Kunkel — Markow 0 .



21ms Stadt M«d Land.
Bromberg, 6. April.

fkiebe auch an anderer Stelle.?
* Stadttheater. Die Direktion bittet unS da¬

von Notiz zu nehmen. boB sie sich veranlaßt gesehen
hat, das Repertoir für die erste« Tage
der Opernspielzeit abzuändern. Der Spielplan
für die drei Feiertage ist nun folgendermaßen fest¬
gesetzt: Sonntag „Der fliegende Holländer“, Montag
„Carmen“, Dienstag „Hugenotten“.

f. Der Bürgerschützenverein eröffnet sein dies¬
jähriges Schießen mit einem Prämienschießen am

zweiten Osterfeiertag in seinem Vereinshause, in der
Thornerstraße.

* Nachtrag zu den Kirchkßchen Nachrichten.
Schönhagen: 1. Osterfeiertag- Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst und Abendmahl. — Kl e in -B artel:
fee: Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst und Abend¬
mahl. — 2. Osterfeiertag. K l e i n - B a r t e l s e e»

Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst. Mittags 12 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬

gottesdienst. — Schöndorf: Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst.

* Im Panoptikum am Weltzienplah ist zur
Zeit ein „Riesenkind“ zu sehen, ein löjähriges Mädchen,
das 304 Pfund wiegt.
“

JSttitft unb Wissenschaft.
Cuxhaven, 4. April. Interessante Versu ch e

auf dem Gebiete der Funkentelegrapbie
fanden heute zwischen dem Schnelldampfer „Deutsch¬
land“ der Hamburg-Amerika-Linie und dem Lootsen-
wachthause, bezw. der Kugelbake in Cuxhaven, statt.
Die beiden letzteren Stationen waren mit Geber¬
und Empfängerapparaten nach Professor Braun und
Siemens u. Halske ausgerüstet. Die Versuche gingen
glatt von statten.

— Berlin, 5. April. Auf dem Bauterrain
der internationalen Ausstellung für Feuerschutz- und
Rettungswesen stürzte gestern Nachmittag infolge
des herrschenden Sturmes ein 44 Meter langes,
10 Meter hohes Holzgebäude ein, welches zur
Aufnahme von Dioramen bestimmt war. Fünfzehn
Arbeiter, die im Innern des Gebäudes zu ebener Erde
arbeiteten, konnten sich retten, dagegen wurden vier
Zimmerleute, die auf dem Dache arbeiteten, unter den
zusammenbrechenden Trümmern begraben, drei der¬
selben wurden schwer verletzt hervorgezogen, während
der vierte mit leichteren Verletzungen davon kam.

— Madrid, 5. April. Der nach der Grenze
von Frankreich fahrende Expreßzug ist heute zwischen
den Stationen Ataquines und Palacios, 170 Kilometer
von Madrid, entgleist. Der Zugführer sowie
der Kondukteur des Schlafwagens wurden g e t ö d t e t
und der Heizer, zwei Gensdarmen und ein Reisender
verletzt.

— Petersburgs April. Heute früh 2%
Uhr fand in Erivan ein starkes, eine Minute dauern¬
des Erdbeben statt.

— Paris, 4. April. Das bei dem An¬
griff auf den Professor Dechanel von der russi¬
sch en Studentin Vera Gelo durch einen
Schuß verwundete Fräulein Zelmine ist heute Abend
gestoben.

Setzt»
Drahtmeldungen.

(Siebe auch an anderer Stelle.)
Sofia, 6. April. Der frühere Ministerpräsideüt

S t o i l o w ist nach kurzer Krankheit gestorben.
Petersburg, 6. April. (Privat.) Der

Staatskapitän Hecker, welcher vor einiger Zeit hier
den Augenarzt Professor Dohnberg erschoß, wurde
vom Kriegsgericht zum Verlust aller besonderen Rechte
und Privilegien und zur Einreihung in eine Straf¬
kompanie auf drei Jahre verurtheilt.

Genf, 6. April. Gestern fand erde Protest¬
versammlung gegen die Auslieferung deS
Anarchisten Jaffei durch die Schweiz an

Italien statt, in welcher anarchistische und sozialistische
Redner auftraten. Nach Schluß der Versammlung
zogen einigekhündert Studenten, zumeist Rüsten, vor das

hiesige russische Konsulat, rissen daS

Wappenschild herunter und zerstörten
es unter Pereatrufen. Darauf zog der
Haufe vor das italienische Konsulat, welches aber in¬

zwischen verständigt und von Gendarmen besetzt worden,
welche weitere Ausschreitungen verhinderten. Auch vor

der Privatwohnung des italienischen Konsuls wurden
Pereatrufe aüsgestoßen. Um Mitternacht war alles

ruhig. Die H a u p t u r h e b e r der Kundgebungen
sind Russen.

Konstantinopel, 6. April. Prinz Georg von
Baiern ist mit dem Dampfer „Viktoria Luise“ der
Hamburg - Ämerikalinie hier eingetroffen und dem
Sultan in Privataudienz durch den deutschen Bot¬
schafter vorgestellt worden. Der Sultan sprach sein
Bedauern aus, daß der Prinz, welcher bereis morgen
mit dem.Dampfer weiterfährt, .seinen Ausenthall Aucht.
verlängern könne und lud ihn ein, seinen Be¬
such in Konstantinopel zu wiederholen. Nach
der Audienz stellt«; der deutsche Botschafter dem
Sultan noch weitere mit dem Dampfer eingetroffene
höhere Persönlichkeiten vor, darunter Generalmajor
von Woyrsch, den Prinzen Reuß XXVIII., den Erb¬
prinzen Hohenlohe - Schillingsfürst und den Erb¬
prinzen zu Stolberg. Dem Prinzen Georg von Baiern
verlieh der Sultan den Osmanieorden mit Brillanten;
auch die übrigen hohen Persönlichkeiten erhielten
Ordensauszeichnungen.

Washington, 6. April. (Reutermeldung.)
Staatssekretär Hay erhielt gestern vom russischen Bot¬
schafter Grafen Cassini eine Mittheilung, in welcher
dieser die feste Versicherung uneigennütziger Ab¬
sichten Rußlands in allen Verhandlungen mit
China bezüglich der Mandschurei giebt. Die
Mittheilung betont ferner, die Politik Rußlands
haben nicht gewechselt hinsichtlich des Entschlusses, die
Mandschurei als mitregierenden Theil Chinas bestehen
zu lassen und die Truppen daraus zurückzuziehen, so¬
bald die Lage der Dinge es gestattet.

Holzflößerei.

Von

Hafen
Brahe,
münde

Vckauntmachuttg.
Dienstag, den S. April er.,

vorm. 91-
2 Uhr, werde ich Elisa¬

bethstrafte 26 (71
1 nnftb. Kleiderspind, ein
mal). Wäschespind, ISofa,

um 10 Uhr Bahnhofstr. 62
1 neues nnftb. Pianino

und um mi/ü Ubr Borwerkstr, 4
1 nnftb. Kleiderspind,
1 nnftb. Spiegel mit

Spiegelspindchen
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Biieinskj,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

S* Spediteur Holzeigeuthüiner m
1
2
3
4

I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

—

Beiner«
hingen

sind
abge¬

schleust

Memrketzr der Weichsel, Stillt, Netze.
_ Wasserstände.

ä Pegel
ru

W a s s e r st ä n d e.

-Si
S

L
ci Tag s Tag ü P

Weichsel.
3.!4.

|; ,v
:

.

1 Warschau . . . 1,98 4.14. 1,98 — —

2 Zakroczym . . . 30 |8. 1,00 31.3. 0,94 — —

'

3 Thorn ....

Brahemüüde. . .

3.14. 2,00 : 4.4. 2,12 0,12
4 5 14. 4,60 6.4 5,16 0,46 i —

5 Brahe.
6 »romberg^'.Peg-l 5-1-4. 5,34

2,12
e 14 5,20

1.96
0,14
0,16

Go pl os ec.

Kruschwitz . . . 3.J4. 2,42 4|4. 2,48 0,06 __

Netze.
LeSzczyce Oberpehel
Bartjcyi»....

7 514. 2,34 614. 2,44 0,10
8 5 4 1,44 6 4 1,44 — —-

9 12. (Strom. Schleuse 5.4 1,20 6 4 1,16 — 0,04
10 Weißenhohe . . 5 4. 0,86 ! 6.4. 0,85 — 0,01
11 Usch. . . .

y
. . 5 |4 1,36 i 6.4. 1,46 0,10 —

12 Ezarnikau . . 5.14. 1,10 ! 6.4 1,20 0,10 —

13 Filehne . . . . 5 (4. 1 1,38 1 6. 4 11,32 — 0,06
ioeoDnciHiinfl ocr zpegei i vlS ö ersvlgr ö ugr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Schiffsverkehr vom 5. bis 6. April,
12 Uhr mittags.

M. Nuszkowski, XIV. 126, Steinkohlen, Danzig-Nakel.
F. Hinze, V11L 982, Güter, Danzig-Montwy.
L. Luckow, IV. 682, Güter, Stettin-Bromberg.
C. Malich, 111. 2019, Gerste, Culm-Berlin.
B. Arendt, V. 897, Roggenmehl, Culm-Berlin.
A. Düftcrbeck, Aichschein 9 Neusahrwasser, Roggenmehl,

Culm-Berlin.
F. Krüger, V. 729, Thon, Halle-Wloclawek.
W.' Voge, 1. 23 679, kieferne Schwellen, Schulitz-

Tangermünde.
G. Köhler, 1, 23 492, kieferne Schwellen, Schulitz-

Tangermünde.
H. Hoppe, L 23 319, leer, Driesen-Schulitz.
W. Glawe, 1. 23*669, leer, Driesen-Schulitz.
A, Rettig, L 24 554, leer, Diresen-Brsmberg.
W. Mewes, Vlll. 1390, leer, Driesen-Brahnau.
C. Oehlke, 1. 24 304, leer, Driesen-Brahnau.
E. Grumm, 1. 23 709, leer, Driesen-Fordon.
W. Seeger, 1. 23 852, leer, Alt-Beelitz-Bromberg.
H. Severin, 1. 24 083, leer, Alt-Beelitz-Bromberg.
O. Wolff, Xlll. 4979, leer. Zehdenick-Bromberg.
C. Barenthin, 1. 23 695, leer, Zehdenick-Bromberg.
O. Barenthin, L 23 427, leer, Zehdenick-Brmnberg.
W. Tieck, 1. 24 381, leer, Zehdenick-Bromberg.
W. Stahl, 1. 23 668, leer, Zehdenick-Bromberg.
F. Wegener, L 24 408, leer, Zehdenick-Schönhagen.
O. Geschke, 1. 23 901, leer, Landsberg-Schönhagen.
Fr. Koch, 1. 24 308, leer, Landsberg-Brahnau.
C. Tietze, L 11 954, leer, Bromberg-Nakel.
P. Bauermeister, Vlll. 1360, leer, Bromberg-Nakel.
C. Schröder, I. 23 933, leer, Liebenwalde - Bromberg.
W. Jachalke, I. 23 942, leer, Kreuz-Bromberg.
O. Kühl, I. 23 646, leer, Czarnikau-Bromberg.
E. Rettia. I. 24 413, leer, Czarnikau-Bromberg.
R. Henke, I. 24 019, leer, Czarnikau-Bromb.rg.
F. Dereszewicz, Nr. 193, Dampfer „Fliege“, Montwy-

Bromberg.
E. Krüger, I. 23 537, leer, Gotts chimmerbruch-Brom-

berg.

4Att&4*nadbvid^ten.
Brornderg, 6. April. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 150 — 158 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-135 M. — Gerste nach Qualität 135—140
Mark, gute Brauerwaare 140—150 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fütterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 6. April.

Weizen neulOO Kg.
Roggen 100 ,

Gerste 100 -

Hafer 100 -

Erbsen 100 *

Kartoffeln 100 «

66$ ft.
Pr-iS.

I5j6'

6 00

Jiiebr.
Preis.
X «f

I4-»)
13 60 13,0a

1300
13 20
16 00

5 00

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100 -

Krummstroh «

Spirituspr.Ltr.
Eier per Schock

Preis.
1 A

2 4a
7 00

8 40

-JtUb«.
P.et».

2 00
00
00
50

3 20

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 6. April. Auftrieb vom 1. April

bis zum 6. Av ts: 89 Rinder, darunter 8 Bullen,
12 Ochsen, 52 Kühe, 17 Färsen, 528 Schweine, darunter
445 Kälber. 461 Landschweine, und 67 Ferkel, 195 S äse,
— Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 30 M»
Schweine 36-42 M., Firkel2 1-36 Mark das Paar.
Kälber 25—32 Mark, Schafe 18-23 Mark. Geschäfts¬
gang lebhaft.

Vsrseir-Dspescheir.
Berlin, 6. April, angekommen i Uhr 10 Mi».
Kurs vom 4. 6. Kurs vom 4.

Amtliche Notiz
ttng.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk-Komm.
Deutsche Bank

185 30
204,20

185,59
204,40

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

Oesterr. Kredit. 227,60 222.20 4°/oRuss. u. Anl.
Tendenz: fest.

25.25
213,50

73,75
87.25
95,70

6.

25.40
214 00

73.40
86,75
96,10

S» die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

Fahr plan.
y Au* Bromberg: nach
f litelöliL''

Tier» jög.
Sirichn
tridev

J Pesea
5 Cslaiee
Kra»

Sraaieai
v Pma

x CelBiM
,
leia

6.191 8.4511.1013.23! 7ÜI1202
9.16111.534.10 — 1100,*12.19^
6.17| 10.03 1.44] — I 4.45|. 8.<^
5.07 direkte Verbindung.

6.11 9,
8.21 - [lz.oij
8.24 1.00;i0.oo|

mg 11.Ö4

M-M
ei l ibfidj — $.5« tsftt üid~

^lÖeit uitaritr^

AuSführNche Fahrpläne siehe. „Ostdeutsches KnrS»
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom«
borg in der G r u e n a n e rschen B u chdruckerei
* ' “ ~ ‘ “

MiOtto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e rschen
Buchhandlung C
Bärenstraße 8,
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e
““ - - -

G. Abicht, Friedrichstr., W. IohneS
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Sie. inbrück u. Mala¬
wi n s k y, Bahnbofstroße 97.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 10. April d.J.

vormittags 9V- werde ich Hier¬
selbst auf dem Neuen Markte im
Aufträge des Konkursverwalters
Herrn Beck

eine schwärzt Stuft
zur Fleischermeister Carl Doppel-
stein’fcfjeit Konkursmasse gehörig,
öffentlich meistbietend gegen Baar-
>ahlung versteigern. (472

Bromberg, den 6. April 1901.
Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Slhnitaschen,
= B8-ttkie«es -

empfiehlt in großer Auswahl
Th. Weiss Nachl.

235) Paul Riemer,
Kasernenstraße.

Ia. IchPDt,
Klebemüjse, Ichtjeer

Wie (235

ssmmtliche Smwtmilit«
offerire

zu den billigsten Fabrikpreisen
Leo Kowalski,

Eiseuwaarenhandlung
15/16. Elisabeth strafte 15/16.

Chic!!
E lebe Dame mit ein.zart.rein.Ge.
sicht, rosig., jugendfr. Aussehe«,
reiner, sammetweich. Haut u\ bien«
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

Rl>dcbtul. 8ilit«iuilch-Stift
v.Bergmann LCo.,Radeb.-Dresd.
Schutrmarter,^8leokenpTerü“.
* St. 60 Pf. bei: H. J. 6ammf
€. Schmidt, Max t ranzko » s# i>
in Crvne bei: Paal Seifert.

.Mtfinb.i. floss n.gogt!
B-ngstrafte 28 tim Fischmarkt.

xt mit
bisherdem heutigen Tage auf Herrn J. Felix erodatiwsüLl über, und bitte ich das

bewiesene Wohlwollen auf meinen Xaöhfolger übertragen zu wollen.
Meine En gros - Expedition- für Wiederverkäufer befindet sich Heinestrasse 29.

Telephon Nr. 92. (286
Carl Wenzel.

Bezugnehmend auf obiges Inserat mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich das
von der Firma Carl Wenzel betriebene Rrogen-RetaiSgeschafft hier Friedrichstr 64
unter der Firma

Carl Wenzel9 Detailgeschätt
-

• •

(Inh. J. Felix Grochowski)
weiter führen werde.

Ich bitte das bisher meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf mich tiber-
tragen zu wölieh, und wird es stets mein Bestreben sein, mir dasselbe durch reelle und
solide Bedienung zu erwerben.

Hochachtungsvoll
J. Felix droehowski.

^ady | schacht.

Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
empfehlen sicht zur Anfertigung von4

i
° w Crabgltterm -MD |
's nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- » i

ä führung und allen Preislagen. Vr

L Gartenzäune, D»
5 Thorwege, Balcongsitter, Blumenhallen, Z
ä Treibhäuser, eiserne Fenster etc. | j
H Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.

”

j

Marquisen wVbM»
angefertigt W. lawrenz, Tapezier
Danzigerstraße 149. (3655

I 1 Brenn abor 1
Straftenrenner 8

1 wie neu erhalt, sehr billig W
8 auch auf Abzabl. zu verk. 8
1 b i O. Ivehmlner, .

■
8 KornmcLrktltraß: 1 u. 2. B

1—2 Pensionäre
finden noch srdl. Aufm bei Frau
Dir. Bartels, Wilhelmstr. 54.

Schülerinnen u. junge Mädchen
finden jederzeit in.meiner Familie
freundliche und gewissenbafte

Pension.
Pensionspreis mäßig. (208
Frau Ida Heinrich,Slmnenftr.lÖ,
vom 1. April Mittelstraße Nr. 4.

.««■es»;
Danzigerstr. 185. «F. NlcMel.

SHööieruiitemiit
wird gewissenhaft nnd preiswert
ertheilt Bahnhofstr. 9, II

MfTat. Michilel-AimiiS,
frischt Sttlittgutfeit

empfiehlt (431
Carl Freitag, Bärenstr. 7.

Ich bitte meine werthen Kunden,
ihre Bestellungen auf meine

ff. Tafelbiere
zum Feste recht bald an mich ge¬
langen zu lassen. (492

Hochachtungsvoll
Max Schleift,

Schleinitz- n. Mittelstr.-Ecke.

Brnteier,
'äst sämmtlicher GeflSgelraffsn

sind zuchaven bei den Herren
E.Zernlkow, Danz.-Str. 168,

•s-*«'*;«, »Ctohofstr. 60.
Verein für Gestugel

und Vogelzucht zu Bromberg.

Ein Gemüsegarten
mit Obstb. u. Beerenstr. ist v. sof.
zu verp. Näh. Rinkauerftr. 52 r.

Beamten-Spar-
«nd Darlehn - Verein

in Bromberg.
Die Stelle des (236

Rendanten
ist zum 1. Juni d. I. durch einen
pensionirten Beamten zu besetzen:
Gehalt 1000 M. u. Mietsentschädi¬
gung für Hergäbe eines Zimmers
nach Vereinbarung. Kaution
3000 M. Schriftliche Meldungen
geeigneter Bewerber sind an den
Vorstand — Heyneftr.43 — z. richt.

Wir suchenzum möglichst soforti¬
gen Eintritt

einen tüchtigen Reisenden
und ferner (152

einen tiicht. Csmptairisten.
Herren, die für Salz bereits ge¬
reist haben, erhalten für ersteren
Posten den Vorzug. Offerten unt.
Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufs, mit Zeugnißabschr.
und Angabe der Geyaltsansprüche
sind sofort einzureichen.
Steinsalzbergwerk Jnowrazl.

Jnowrazlaw.

Schreiber
k. s, meld. Viktoriastr 15, pt. r.

r Schmiedegesellen
können eintreten. (3627
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Gamiiisrratze Nr. 24.

welch, mit Borke re. zu feuern der-

steht, wird zum 14. d. Mts. gesucht.
Gelernte Schmiede werden bevor¬
zugt. Von wem? sagt die Exped.

Fabrik-Niederlage
der Ersten Deutschen Patent-Linolemn-Fäbrik

C o e p e n i o k,
Grösstes Lager in brauner, terracottafarbiger,

durchmusterter und bedruckter Stuckwaare.

Teppiche und Läufer
in den hochmodernsten Dessins!

Alle Grössen auf Eager!

Zeichentisch-Linoleum. Linoleum-Paneele für Speisezimmer.
Linoleumkitt. Bohnermasse.

Treppenschienen in Messing und Eisen.

Verlegen des Linoleums durch geübte Fachleute!
Bel grösseren Bezügen, entsprechender Rabatt!

Muster und Kostenanschläge gratis!

Carl Ruckenschnh
Special-Geschäft

für Ausführung von Fusshoden-Belägen
und Wandbehleidungen.

Bromberg, Danzigerstr. No. 13
schrägüber dem jHotel Adler. Fe nsprecbansehl. 248.

Ein größeres landwirthschaft-
liches Maschinen - Geschäft sucht
zum sofortigen Antritt (23a

einen Khrling
fürs Comtor gegen monatliche
Vergütung. Offerten nnd Lebens¬
lauf unter A. E. 532 an die
.Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Lehrling,
Sohn anständiger Eltern, der das
Friseurgeschäft erlernen will, kann
sich meiden. (236
Otto Hampel* Kornmarktstr, 7.

Lehrlinge
Perl. E. Klawonn, TischlerMstr.

Rinkauerstrafte 55 56.

1 Lehrling
per sofort gegen monatliche Ver¬
gütung sucht

'

(285
Hermann Blumenthal jnn.,

Danzigerstraße 136.

%Lehrlinge
können eintreten. (86*28
C. Breitenfeld, Schmiedemeister,

Gammstraße Nr. 24.

Hausdiener
gesucht. Carl Hackenschuh,
3629) Danzigerstraße 13.

I Mrliug laitit sich melde«.
6roo8,Grav.-Anst.,NeuePfarrst.2.

B 1 kräftiger B

I Knsimrsche 1
B oder unverh. Hausdiener i
B pet sof. verlangt. (217 8

I Isidor Rosenthal. |

1 fonbere Aufwartung gesucht.
Holfmaun, Botestraße Nr. 8, pt.
Stuben u.Hausmädch. empf. s.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

$o!]ttu«g gesluht
5 schöne Zimmer mit bestem Zub.
u.. wenn mögl., fr. Umg. im Gart,
z. I. Okt. v. höh. Beamten, ruhig.
Mieth. Off. u. Ij. II 99 Geschäftsst.

Ein Laden
mit auch ohne Wohnung
per 1. Oktober d. Js. zu vermieth.

Richard Mdnard,
Jouwelier.

Friedrich strafte 48.

FriedlllhSrilde 31
ein grvfter Laden, Neubau, mit
daran schließend. beqnem.Familien-
wohnung, Arbe^tsftube, Laden¬
einrichtung, Gaskronen, ist vom
1. Oktober 1901 zu vermiethen.
Näb. Friedrichstr. 57, 1. Et. l.

Lehrmädchen,
mögl. polnisch sprechend, per so¬
fort suchen (225

Conrad Tack & Cie.,
Brückenstraße 2.

als Stütze der Hausfrau nach
einer kl. Stadt Westpr. sofort
gesucht. Gest. Off. it. W. v 100
an die Geschäftsstelle erbeten.

Dienstmädchen
und Kindermädchen verlangt.
3635) Viktoriastraße^ 15, pt. r.

13 bis ! 5 Jahre, für
Nachmittag zum Kiyde

verlangt Elisabethftr. 22, iTr.
Eine Aufwärterin wird gesucht.

Wilhelmstr. 75, 2 Treppen.
Wirthin, KÜch., Kinderfrl., saub.

Mädch., a. 15-16 I., k s. m. Fr.
Bücke,Bahnhofft. 19. G. St. empf.

1 Wchliliig prt.,
gr.Pferdeftälle, Wagenremise
und gr. Speicherranme zu
vermiethen Posenerstrafte 5.

WolMvtz v. ?—8 Zimiil.,
Büdezimm., Zubehör, ev. Pfetde,
stall it. Burschengelaß, von so gl.
od. spät. z. verm. Kujawierstr. 75.

Berlimstr. 18
1 Wohnung, Bel-Etage, 5 Zim¬
mer, Entree, große Veranda,
Garten und Zubehör, 1. Oktober
pt vermiethen. 1 Wohnung im
Part. 4 Zimm. Vorgänch. u. groß.
Garten I.Okt. zu verm. Gndopp.

1 freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zu¬
behör zum 1. Oktober biefe»
Jahres preislverth zu vermiethen.
Zu erfr. Vorwerkftr. 7, II r.

MittelSraße Nr. U
ist eine Wohnung von 4 Zimm.
u. Zubehör sofort zu vermiethen
durch E. Friebel, Danzigerstr.104.

Hofsmannstrafte 10
Freund!. Hofwobnung, 2 Zimm.
Küche, angr. Kammer, Gärtchen
b. 1. Oft. z. verm. Kuphal, II l.

Sucke möbl. Zimmer sey-
Ging. p. 1. Mai in der Nähe der
Sedanstr.. Danzigerstr. Off. unt
E Z. 1000 an die Geschäftsstelle.

1 möbl.Zimm. u.Kabittet v.sof.
z. vermieth. Danzigerstraße 148.



Hierzu fünf Beilage«.

Rudolph hertzog
Orämdimg 1839. BERLIN C. Breitestrasse 15.

Damen -Kleiderstoffe
X Frühjahr- und Sommer - Saison 190L

Melierte Vigoureux, LodensiofFe
Grosse Sortimente, heller, mittler und dunkler Töne

Covert- Coatings und Zwirnstoffe
Für Schneiderkleider, neue Melangen und kleine Karos

Ganz wollene Noppenstoffe
Loden- und Cheviot Qualitäten

Homespun und Zübelline
Mit feinen Härchen, glatt, meliert und kariert

Gestreifte K o st ff m- Stoffe
Grosse Sortimente, auch schwarz-weiss, marine-weiss

Karierte Fantasie-Stoffe
Ganzwolle und Halbseide.

Einfarbige Kammgarnstoffe
Ganzwollene Stoffe in den neuesten Farben

Ganzwoll. Stoffe mit Silberdruck
Einfarbig mit kleinen Punkten

Halbseidene Fantasife-Stoffe
Matelasses. Streifen, Karos

Effectvolle Alpaceas und Mobairs
Glatt, gemustert und gestreift

Mozambiques und Bareges
Glanzreiche, elegante Sommer-Stoffe, glatt und gemustert

Hochfeine Voiles und Grenadine
Feinfädige, Ganzwollen- und Halbseiden-Stoffe

Ausländische Fantasiestoffe
Besondere Neuheiten in Ganzwolle und Halbseide

Lawn - Tennis - Stoffe* gestreift und kariert
Für Kostüme, Blusen, Hemden, Herren- und Knaben-Anzüge.

Breite 90/130 cm, Meter

Breite 95/130 cm, Meter

Breite 90/130 cm, Meter

Breite 95/140 cm, Meter

Breite 90/130 cm, Meter

2

Hg. bis

Mark bis

3

5

1,20 Mark bla 4,75
1 Mark bis 7

Pfg. bis

Mark.

Mark,

Mark.

Mark.

Mark,

Breite 95 120 cm, Meter 1,20 Mark bis 4,50 Mark.

Breite 90/120 cm, Meter 70 Ffg. bis 5 Mark»

Breite 90/110 cm, Meter 1,40 Mark bis 2,50
Breite 95/120 cm, Meter 1,50 Mark bis 9

1,10 Mark bis 4,25
2,25 Mark bis 4

2 Mark bis 7

Breite Z5/115 cm, Meter

Breite 105/115 cm. Meter

Breite 100/120 cm, Meter

Mark,

Mark»

Mark,

Mark»

Mark»

Breite 120 cm, Meter Mark,3,28 Mark bis 10,50
Breite 76/lSO cm, (Meter 80 Hg. bis 3 Mark.

Wohlfeile Kleiderstoffe
in jeder Geschmacksrichtung Meter 50 Pfg. b« l Hk.

^ §ChSi^Off6t Grosse Answahl neuer Gewebe und Muster.

Eingänge sämmtlicher Menheilen in Seidenstoffen
Farbig S Schwarz O Weiss und Cr@me

Proben franko. Alle Aufträge von SO Mark an franko.

Der reich illustrierte Saison-Haupt-Katalog wird auf Wunsch franko zugesandt.



Jtä. 82. 1. Meikage. - Mronrberg, 7. Aprit 1901.

Die Hauptaus gäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Haudels-Lehr-Futzitut
I. Madajewski

Bromberg, Elisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Dame» u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

Nach last 4jähriger
specialistischer Ausbil¬
dung (als Assistent an

der gynäkolog. Abthei¬
lung aes Allerh. Hospit.
zu Breslau) habe ich
mich hier als (234

Specialarzt
für Frauenkrankheiten

und Geburtshilfe
niedergelassen.

Dr. Graeupner,
Poststrasse 4, II.

Sprechstunden:
9—1 , 3—5,

Sonntags 10-11Vz*
Telephon 582.

Mathilde Czinczoll,
M 0 distin ,

Danzigerstr. 149, II
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
GutsitzenS, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur E-lernung
der Schneiderei können sich melden

Habe mich hier als

Zahnarzt
niedergelassen.

Dr. Carl MM,
Danzigerstrasse 2,1.

MttlWkll
von

Mark
bis

Mark

60
75

bestes deutsches Fabrikat, auch auf

MWusz.
).,fra6e'95.Bernstein & Co

VIII. Berliner
Pferde-Lotterie.

Ziehung 10 Mai 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000 E, 8000 E etc.
Loose ä IM., 11 Loose =10 M.

Porto u, Liste 20 Pfg.,
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heinize.
Berlin W.t ünter den Linden 3. ;

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahwädev
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraße 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten

Für Runter
empfi hlt

Bieueugerüthe jomie
Kuustivubc«.

Rudolph Cohn,
Eisen Handlung,

Friedrichstraße 15.

Meine

Struhhut-Wufch-Austult
befindet sich (248

Mttnßmße St. 4,
2 Treppen. M. Rettmer.

WollmarKt Ir. 7 WollmarKt Nr. 7.Bromberg.
Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8. 8O

O
O voll eingezahltes Aktien. Kapital: 2 Millionen Mark.
O ——

O
2

** Wir verzinsen bis auf Weiteres: V

ö Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu ö
8 „ „ „ dreimonatlicher „ „ 4% O

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

oooooooooooooooooooo
laschinenfabrik C. Blumwe & Sohn Act-Ges.

B r o m b © r g — P r i n z e n t h a 1.

Bilanz per 31. December 1900.

Passiva.
Actien-Capital-Conto
Hypoth eken-Conto !..!.*!!
Reservefonds-Conto

*

Special-Reservefonds-Conto ]
Delcredere-Conto .*..*!
Reserve-Lohn-Conto:

Rücklage für noch pro 1900 zu verrechnende Lohne .

Arbeiter-Spark assen-Conto
Familien-Krankassen-Conto
Creditoren-Conto:

a) Creditoren in laufender Rechnung
b) Anzahlungen auf Aufträge, Versicherungs-Rücklagen etc

Accepte-Conto
Tratten-Conto
Gewinn- und Verlust-Conto:

Vortrag von 1899:
Ueberschuss pro 1900

Zur Vertheilung vorgeschlagen wie folgt:
5% zum Reservefonds ..... Mark
4% Dividende ........

Tantieme .

3% Superdividende
TJeberweisung auf Delcredere-Conto
Vortrag auf neue Rechnung . , .

4136.65
40 000,—

5 789,45
30 000,—

5 600,-
3 990 37

24 596 98
11928 80

5413
82 733

1000 000
100000

11874
5 000
2650

3 990
2 015
5 604

36 525
25 345
60000

88146

Mark bd IW,47

1341152 66

Bromberg-Prinzenthal, den 81. December 1900.

Maschinenfabrik C. Blumwe & Sohn AcL-Ges.
Der Vorstand: W. Blumwe.

Vorstehende Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit
den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden.

Carl EBecK, vereidigter Bücherrevisor in »Bromberg.
Die laut Beschluss der heutigen General-Versammlung tür das IV. Geschäftsjahr zur

Verkeilung gelangende Dividende von 7% wird gegen Einlieferung des Dividenden¬
scheines No. 4 vom 15. April er. ab bei unserer Gesellschaftskasse und den in den
Dividendenscheinen genannten Zahlstellen ausgezahlt. (25

Bromberg-Prinzenthal, den 30. März 1901.

Maschinenfabrik C. Blumwe & Sohn Act-Ges.
Der Vorstand: W. Blumwe.

ITTELMEER
mit den prachtvollen Dampfern „Stambul“ und „Pera“.

j Abfahrten von Hamburg am 1. Mai, 31. Mai, 31. Juli und 30. September 1901. j
Es werden besucht: Lissabon—Gibraltar—Algier—Tunis—Malta—

Athen—Smyrna-Constantia opel—Sofia—Budapest.

| Preis, alles eingeschlossen, Berlin bis Berlin, 700 Mark.|
62) Illustrierte Programme gratis und franco.

Hugo Stangen’s Reisebureau bS“
EMF* Sämmtliche obige Fahrten werden bestimmt ausgeführt,

Dienstag, den 9. April
expedire ich die Kähne Hinze, Witt und

k Schmidt nach Labischin, Bartschin,
Pakosch, Montwy und bitte um

Johannes Ick, Flußdumser-We-itiU«.

Thüren.
8 glatte Closetthüreu, beschl., je

2,0:0,93 groß,
1 glatte schwere Jalousiethür,

2,35: L10 groß, (233
1 Fenster, verglast und beschlag.,

1,90 :0,95 groß,
bill. z. verk. Schleinitzstr. 15.

Buchwerth Zugang Ab- Buchwerth
Activa. am in Schreibungen am

31. Dez. 1899 1900 1900
'

1 % 31. Dec. 1900

Grundstücks-Conto ...... 156 057 -I 156 057 —

Gebäude-Conto 339 764 09 7 541 18 2,25 332 222 91
Betriebs- und Werkzeugmaschinen-Conto 168265 55 32186 86 20 309 79 10 180142 62
Kleinwerkzeug-Conto . . . 10 33 > 20 1401 62 2172 34| 20 9 559 48
Giesserei-Einrichtungs-Conto .... 31118 53 2 975 88 3 714 29 10 30 380 12
Beleuchtungs-Anlage-Cönto ...... 20 495 45 272 80 3201 79 15 17 566 46
Modell-Conto 1 4 527 57 4 527 57 100 1
Gespann-Conto , , 1 3 540 _ 3 540 -100 1
Bureau-InVentar-Conto..... 1 868 82 868 82 100 1
Zeichnungen-Conto ....*. 1 _| 1
Drucksachen-Conto ...... 1 1
Cliches-Conto 1 _ _ 1
Patent- und Gebrauchsmuster-Conto 1 1
Waaren-Conto 294100 79
Dpbitoren-Conto 243 268 60
Wechsel-Conto 73 400 65
Cassa- und Reichsbankguthaben-Conto . 3 547 03
Versieherungs- Prämien-Conto . . . 900

(Vorausbezahlte Prämien pro 1901—1903.) 45 773 55 45875 78 1341152 66

Gbstrveiiie.
Apfelwein Ia Fl. . . 50 Pfg.

„ H Fl. . . 30 Pfg.
Johannisbeerwein, .Stachel,
beerwein empfiehlt in vor,
züglicher Qualität (233
BrombergerObstweinkelteret

Danzigerstraße Nr..39.

ZU Merlin, Woßstr. 27.
Versicherungsbestand Mk. 150 718 610,75
Jährliche Rente Mk. 248 906,53
Prämien,Zinsen u.Gebühren-Einnahme pro 1900 Mk. 9 148 680,27
Bis Ende' 1900 ausgezahlte Versicherungs¬

summen, Renten u. Policen-Rückkaufswerthe Mk. 31 599 704,00

Die Gesellschaft übernimmt alle Arten von Kapital-Versiche¬
rungen ans den Todes- und Erlebensfall, mit und ohne
ärztliche Untersuchung, sow e Renten- u. Pensions-Versicherungen.

Bei Todesfall Versicherungen: Jährliche Prämienermäßi-
gung durch Betheiligung am Geschäfts-Gewinn.

Antragsformulare. Prospekte sowie nähere Auskunft durch die
Direktion, die Bureaus und alle Agenten der Gesellschaft.

General-Agent für den Bezirk Brombergr

Franz Menke,
202) Bromberg, Prinzeuftraße 22a.

Hiermit zu gest. Mittheilung, das von jetzt ab

Herr Julius Kliewer, Lederhandlung,
Bromberg, Neue Pfarrstraße 14

den Al lein-Verkauf meiner überall bekannten

Veden * Lsirferviuuirgr,»rittet
hat. Bei Bedarf in Schuh-Cream, Lederlack, Leder-Appretur re.

bitte sich an genannte Firma zu wenden. (232

Fritz Pötseh Junior,
Chemische Lackfabrik, Berlin.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung

Telegrammadresse
Hinge, Bromberg.

Fernsprecher
No. 224.

werden oft wegen ihrer Billigkeit angepriesen.
Billig kann ich mit meiner Lagerwaare auch sein, die¬

selbe ist in Qualität, in Bezug auf Muster und Farbenstellung
genau so werthvoll wie die von anderer Seite angepriesene
Feh kann aber meine Auswahl hei ca. 50 der leistungs¬
fähigsten deutschen sowie den ersten aus¬

ländischen Fabrikanten treffen und biete deshalb
eine Collection, die überaus reichhaltig ist und
die Fortschritte der Tapete in Bezug auf moderne Formen
und Farben anschaulich zeigt.

Tapeten sind nicht nur Wandbekleidungsmittel,
sie sollen auch das Formen- und Farbengefühl, kurzum, den

guten Geschmack befriedigen. Auch sind die Unkosten, für
das Ankleben und die Unbequemlichkeiten, welche dabei
hingenommen werden müssen, für eine geschmackvolle
Tapete nicht grösser, als für eine geschmacklose.
Vergesse das Publikum beim Einkauf nicht, dass die Tapete
so modern und schön sein muss, dass sie viele Jahre hin¬
durch die Wohnung gefällig macht.

Ich bitte daher meine Collection zu prüften,
ob sie solche Ansprüche erfüllt, da ich in der Lage bin. ZU

jedem Preis verkaufen zu können.
Man lasse sich durch schreiende Annoncen,

welche geeignet sind, das Publikum zu blenden,
nicht beeinflussen.

Muster franco. Versand nach den meisten Ländern Europas.

Bromberger Tapeten-Versand-Haus

VaLMinge.Schleinitz
Str. 15.

Schleinitz
Str. 15.

At verzins!. CrunM
iVorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Ein gebrauchter, cut erhaltener

mr Mermzcn
ist billig zu verkaufen. (228

Feldstraße 21, 2 Trepp.

Osterschinken.
prima Waare,

sowie Wer-Brutwuch
«♦ delikate Aufschnittwaare

empfiehlt
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

Telephon 534.

Apfelwein
krhstallklar z. Kur u. Bowle i. Fäff.
zu 10,15,20,25 bis 100 Ltr., herb
Ltr 30Psg., süß (Bowle) 30 Pfg..
Tafel-Apfe w ine 4“ Pfg.. Muskat
Fayon süß 40 Pfg. Rächn. Oswald
Flikschuh, Neuzelle b.Franks.a.O.

Mer schuell u.biltig Steilung
“will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Wir suchen für unser j
iLebeusgeschäft „

Mi Wige
Reise-

Zchektoren
bei guten Bezügen.
Verkehr mit der Di¬
rektion. Tadelloser Ruf
Vorbedingung. Herren,
welche in landwirth-
schaftlichen Kreisen
eingeführt sind, werden
bevorzugt. Gefl.Offerten
unter V. 2017 an
Haasenstein &Vogler,
A-G.,Frankfurt a.M.

1 uilmheirutheter Kutscher
wird von sofort gesucht. (-234

Baugeschäft Hugo Schmidt,
Albertstraße 33.

Dauernde,

pt dotierte!
Stillung

I finden Herren von gutem I
Ruf, welche sich dem

^Außendienst als
R e i s e b e amter —

hauptsächlich für die I
Lebensversicherung— bei
alter,Bestellt geführter
südd. Versichcrnngs-
gefellschaft mit allen

I modernen Branchen wid-
I men wollen. Offerten

unter T. 2016 an
Haasenstein & Vogler,
.4 -G.,Frankfurt a.M.

Suche einen nnverheiratheten

W Kutscher
Kavallerist bevorzugt. (232

O. Cohn, Posenerstraße 5

Sehiffs.
sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Pail Merker,
Heuerbaas,Hamburg
Stnbbenhuk 24.

Malerlehrlinge
sofort auch später verlangt
189) Schleinitzstraße 15.

1 Condilorlkhrling
gesucht Ernst Sack, Bahnhofs!. 3.

1-2 Lkhrlilige
können eintreten bei (3605
A. Gaekel, Posenerstraße 12.

Arbeitsburscheu
werden bei dauernder Arbeit ver¬
langt Sctzleusenau 23,

Bugay, Dachdeckerme ister.

Meine

Strahhut-WasSi-Austalt
befindet sich (228

Karenßrkßt |tr. 4,
2 Treppen. M. Rettmer.
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Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht den gemein¬

samen Erlaß der Minister des Handels, des Innern,
1>es Kultus und der Landwirthschaft vom 11. März
an die Oberpräsidenten über die zunächst zu ergreifenden
Maßnahmen zur Verbesserung des Wohnungswesens.
Bezugnehmend auf den gleichzeitigen Erlaß an die Re¬
gierungspräsidenten werden empfohlen: Errichtung von
Zentralstellen nach dem Muster des Rheinischen Ver¬
eins zur Förderung des Arbeiterwohnungswesens,
billige Darlehen an gemeinnützige Bauvereine auch aus
Ptovinzialfonds, Und zwar über die mündelsichere Grenze
hinaus; Ausarbeitung von Provinzial-Polizeiverord-
nungen für die Unterbringung der Arbeiter in land-
wirthschaftlichen, gewerblichen Bergbau- und Bau¬
betrieben. Der Erlaß an die Regierungspräsidenten
betont, daß das Wohnungswesen schon vor Abschluß
der in Vorbereitung begriffenen Aenderungen der Ge¬
setzgebung verbessert werden müsse, und verlangt unter
anderem, daß auf die Gemeinden eingewirkt werde,
damit sie Wohnungen für die Arbeiter ihrer Betriebe
bereitstellten. Ferner empfiehlt er eine gemeindliche
Unterstützung der Baugenossenschaften und Bauvereine,
die Ausbildung des kommunalen Verkehrswesens und
die Einleitung siner zweckmäßigen kommunalen Boden¬
politik. Dazu wird uns aus Berlin geschrieben:

Diese Erlasse bet Staatsregierung müssen unter
allen llMstäNven als Mnkenswerthe Frucht sorgfältiger
Erwägungen angesehen werden. Es wird niemanden
geben, der sich auf dem Gebiet der Wohnungsfrage
umgesehen hat, und der nicht demgemäß seine Frage¬
zeichen zu dieser oder jener Einzelheit der Erlasse
machen Möchte. Vor allem wird eine wirkliche und
wirksame Abhülfe der im Wohnungswesen herrschenden
Mißstände erst von einer beträchtlichen und dauernden
Verbilligung des Bodens erwartet werden dürfen, und
alle Maßregeln zur Beseitigung bet heutigen Misöre
können litte vis zu einer gewissen Grenze und in
einem bescheidenen Maße nützen, weil eben die Haupt¬
sache nicht dadurch getroffen wird, nämlich die Be¬
handlung des Grund und Bodens als Waare, die
mit steigender „Konjunktur“ entsprechend im Preise
wächst. Ader man muß zugeben, daß es nicht
die Ausgabe der Staatsregierung sein kann, solche
Grundprobleme des großen ProduktionsprozeffeS im
„Handumdrehen“ zu lösen und sie gar durch Ver¬
ordnungen lösen zu wollen. Was innerhalb der be¬
stehenden VerhSltniffe geschehen kann, um durch ein
klug erdachtes System staatlich kommunaler Fürsorge
den Auswüchsen der Bouspekulation zu begegnen, das
mag durch die veröffentlichten Verordnungen auch noch
nicht ganz erreicht worden sein, aber ein wichtiger
Schritt jedenfalls ist gethan, und das Weitere wird
von selbst nachkommen« Die Staatsregierung hatte es

insofern leicht, als ihr zahlreiche Gemeinden in Preußen
und in anderen Bundesstaaten längst schon durch
rtthmsnSwerth geschickte Behandlung der Wohnungs¬
frage vorgearbeitet haben. So kann das Meiste von
den jetzt gemachten Vorschlägen und Anweisungen an

Vorhandenes anknüpfen, so daß die Erwartung b -

rechtigt ist, es werde alsbald ein ersprießlicher Wandel
in den leidigen Verhältnissen eintreten, in denen jetzt
die ungeheure Mehrheit der städtischen Bevölkerung in¬
folge der rücksichtslosen Ausbeutung der „Konjunktur“
durch die Hausbesitzer lebt.

Wenn Herr von Rheinbaben in der Sitzung des
Abgeordnetenhauses vom 23. März sein Bedauern
darüber aussprach, daß auf dem Gebiete der Wohnungs-
sürsorge von Berlin nichts geschehen sei, so kann man

ihm für die Vergangenheit zwar nicht widersprechen,
aber seitdem regt sich auch hier das sozialpolitische Ge¬
wissen mit erfreulicher Stärke, und so beschämend es

für die Hauptstadt sein mag, daß sie vielen kleineren
Gemeinden nachhinken muß, so ist es immer noch
besser, daß dies überhaupt geschieht, als wenn es gar
nicht geschähe. Inzwischen hat die Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung (und zwar gerade einen Tag
vor jener Rede des Ministers) die Vorschläge
ihres Ausschusses für Wohnungsfürsorge ge¬
nehmigt , worin der Magistrat u. o. ersucht
wird, mit gemeinnützigen Baugenossenschaften und
Aktiengesellschaften für die Herstellung kleiner
Wohnungen in Verbindung zu treten und die Modali¬
täten festzusetzen, wie durch Unterstützung seitens der
Stadt (Hergäbe von Grund und Boden zu Eigenthum
oder Erbbaurecht, Hypothekenübernahme, Zinsgarantie
li. s. w.) kleine, gute, gesunde und möglichst billige
Wohnungen seitens jener Genossenschaften und Ge¬
sellschaften in erheblicher Anzahl hergestellt werden
können. „Die Höhe der Miethen für die Wohnungen
ist so zu bemessen, daß nur die Verzinsung und
Amortisation des für die Herstellung aufgewendeten
Kapitals, die aus der Instandhaltung u. s. w.

entstehenden Aufwendungen sowie die Verwaltungs-
koften in Anrechnung gebracht werden. Die erforder¬
lichen Kapitalien sind auS einer Anleihe aufzubringen.“
Soweit kann man vorläufig zufrieden sein, und wenn

es nicht hinreichen sollte — wie es denn wahrscheinlich
nicht hinreichen wird —, so ist der Stein doch im
Rollen, und weitere Reformen werden leichter zu ver¬

wirklichen sein, als es der jetzt mühsam durchgesetzte
Anfang gewesen ist.

Bom Wetterschießen.
Der deutsche Meteorologentag, der gegenwärtig in

Stuttgart tagt, beschäftigte sich in seiner ersten und
zweiten Sitzung zum großen Theil mit der Frage des
Wetterschießens.

Den einleitenden Vortrag darüber hielt Hosrath
Professor Dr. Pernter, Direktor der k. k. Zentralanstalt
für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien.
Pernter hat, wie wir einem Bericht der „Voss. Ztg.“
entnehmen, in hervorragender Weise die wissen¬
schaftlichen Untersuchungen über diese Frage, die
vielfach die Landbevölkerung in Aufregung versetzt
hat, im Aufträge der österreichischen Re¬
gierung geführt. „Wettergeschossen“ wurde schon in
früheren Jahrhunderten. Das moderne Wetterschießen
aber wurde vor 5 Jahren von dem Bürgermeister
Stiger von Windisch-Feiftritz wieder neu aufgenommen
und hat sich sehr schnell verbreitet. Man glaubte, daß
der aus dem Schalltrichter (der auf einen Böller ge¬
setzt war) beim Schießen herausfahrende Luftwirbel¬
ring in die Wolken eindringe und dort durch seine
mechanische Einwirkung den Hagelbildungsprozeß zer¬
stören könnte. Dieser Wirbel, so führte Professor
Pernter auS, ist wahrscheinlich nichts Neues. Voll¬
kommen neu ist aber, daß er als Wettergeschoß dienen
fall. Erst hat man gemeint, der Wirbel müßte sich
bis auf 2000 Meter hinauf fortpflanzen; aber er geht
nicht viel hSher alS 800 Meter. Bon 86 Schüssen
unter den günstigsten Umständen find nur

iS bis 800 Meter gegangen, und bei den
letzten *0 Metern hatte der Schuß außer»
ordentlich an Kraft verloren. Von den 16 Sekunden,
die der Schuß für die Strecke brauchte, kamen allein
A,5 Sekunden auf die letzten 50 Meter. Wenn man

auch gefunden haben will, daß die Hagelwetter nie
über eine Höhe von 700 Meter hinausgehen, so hätte
das Schießen — wenn es überhaupt wirksam wäre,
nur dann Erfolg, wenn die Schießstation sich etwa in
einer Höhe von 500 Meter befindet. In Windisch-
Feistritz ist dies allerdings der Fäll. DaS dortige Ver¬
suchsfeld bat einen Flächenraum von 40 Quadratkilo¬
meter und besitzt 40 Schießftationen. Weitere Stationen
giebt es in Steiermark, in Krain, in Istrien, Dalmatien
und im italienischen Tirol. Ungarn hat 1400 bis 1500
Schießstationen, Italien aber ist allen voraus mit seinen
15 000 Stationen. Auch die Franzosen scheinen von
der Wetterschießbegeifterung ergriffen zu werden. Sie
haben etwa 350 Stationen eingerichtet. Aber trotz allen
Kanonirens: es sind doch eine große Zahl von Hagel¬
schäden vorgekommen. Professor Pernter giebt ferne
Ansicht dahin ab: daß von einer direkten zerstörenden
Einwirkung der Luftwirbel auf die Hagelwolken nicht
die Rede sein könne. Sollte sich aber der zähe Glaube
der Schießer an die gute Wirkung wirklich bewahr¬
heiten, so sind es jedenfalls andere Vorgänge, die den
Hagel verminderten oder verhinderten. Es ist da
hinzuweisen auf die mögliche Wirkung der Schall¬
wellen, auf eine etwaige durch das Schießen er¬

folgte Ableitung der Elektrizität, auf das Aufsteigen
von Wärmegasen durch die Explosion u. s. w. Aber
das alles sind nur Hypothesen. Tie Sache ist absolut
nicht klar. Wir wissen nichts darüber. Wir müssen
nun freilich die Möglichkeit zugeben, daß etwas That¬
sache wird, was die Gelehrten theoretisch für unmög¬
lich erklärt hatten. Darum wird sich über das Wetter¬
schießen die Wissenschaft nicht mehr zu fragen haben:
„Wie ist das möglich?“, sondern nur noch „Hilst oder
hilft es nicht?“ Die Antwort hierauf wird aber erst
gegeben werden können, wenn die Ergebnisse der
österreichischen Versuchsfelder von etwa 10 Jahren vor¬

liegen. Wen» sie wenigstens zehn Jahre nicht mehr
verhagelt sein werden, bis durch genaue Gewitter-
beobachtungen, durch Beobachtungen ihres Beginnes,
Endes und ihrer Sträße auch der Beweis erbracht ist,
daß das Schießen wirklich den Hagel verhindert hat,
oder ob nicht die Gegend so wie so verschont ge¬
blieben wäre. Bis dahin müssen wir abwarten. Für
heute steht nur das eine fest, daß man nicht wagen
darf, den Erfolg oder Nichterfolg zu bejahen, und daß
man nur sagen kann: Es ist nicht unmöglich, daß
das Wetterschießen hagelverhindernd wirkt.

In der zwecken Sitzung berichtete der Direktor der
Meteorologischen Reichsanstalt in Budapest, Hosrath
Dr. v. Konkoly, über das Wetterschüßen in Ungarn.
Dort, so sagte er, sind die Leute rein vernarrt in die
Sache. Er selbst will davon nichts wissen, wenigstens
bis jetzt noch nicht. Er meint, daß das Publikum erst
trotz der Kanonen ein paar mal tüchtig verhageln müsse,
ehe es den Professoren Glauben schenken werde. Aber
sie wollen durchaus schießen! In Ungarn sind bis
jetzt etwa 36 000 Quadrat-Kilometer durch 1500
Wetterkanonen „geschützt“; aber trotzdem hat es oft
genug gehagelt.

Dr. Meyer von der Meteorologischen Zentral¬
station in Stuttgart stellte eine Rechnung über das
Wetterschießen auf. In Oesterreich ist immer für
1 Quadratkilometer eine Kanone aufgestellt, eine
Station. Jede giebt jährlich 600 bis 1000 Schuß ab,
was im Jahre bei Voraussetzung ermäßigter Pulver¬
preise 90 bis 95 Mark kostet. Die Bedtenungs-
mannschaft ist auf 18 Mark zu rechnen. Das giebt
jährlich etwa 110 Mark. Die Anschaffungskosten für
eine Station belaufen sich auf 400 Mark, die, auf
zehn Jahre vertheilt, jährlich wieder 40 Mark ergeben —

alles in allem jährlich also etwa 150 Mark für die
Station. Dr. Meyer ist ebenfalls der Meinung,
daß das Wetterschießen nicht imstande sei, bett Hagel
zu vertreiben, hält es aber für außerordentlich wichtig,
dies auch nachzuweisen, und er bittet daher, die Ver¬
sammlung möge sich für Einrichtung eines Versuchs¬
feldes in Württemberg von 40 bis 45 Quadrat-
Kilometer auf die Dauer von acht Jahren auf Kosten
des Reiches aussprechen. Tue Kosten für diese Zeit
würden ungefähr 58- bis 68 000 Mark betragen. Ein
Erfolg oder Nichterfolg wäre von Bedeutung über die
Grenzen Württembergs hinaus.

Professor Dr. Mack von der königl. Landwirth¬
schaftsakademie in Hohenheim bemerkte, daß er die
Frage des Wetterschießens als offen behandeln möchte.
Als Physiker möchte er einen Erfolg durchaus nicht
von vornherein als unmöglich erklären. Zwei
Umstände wären theoretisch vielleicht zur Erklärung
heranzuziehen: 1. die Wirkung des Schalles, 2. die
etwaige Zerstörung des labilen Gleichgewichts durch
Schießen. Was Nr. 1 betrifft, so spräche dafür die
Beobachtung, daß es unmittelbar nach vielen großen
Schlachten heftig geregnet habe. Vielleicht macht ein¬
mal eine Festung den Versuch, bei starkem Nebel durch
kräftiges Bombardement die Wirkung zu erproben.

Professor Dr. Eck (München) wünscht wohl iw
Interesse der allgemeinen wissenschaftlichen Forschung
die Einrichtung eines Versuchsfeldes, glaubt aber nicht
an eine Wirkung des Wetterschießens. Er hat im
Ballon sowohl als auch von der Zugspitze aus die
Bildung von Gewittern sehr eingehend studirt und ist
dabei zu der Ansicht gekommen, daß bei der Gewitter-
entstehung so gewaltiAe Naturkräfte mitspielen, daß eine
Wirkung durch Schießen kaum anzunehmen sei.

Pofeffor Dr. Hergesell (Straßburg) berichtet von

großen Schießübungen der Festung Straßburg, die
doch nicht im geringsten zür Vertheilung des dicken
Rheinnebels gewirkt haben. Tie Wissenschaft muß
diesen Fragen gegenüber schweigen, denn sie weiß
nichts. Darum müsse für die Meteorologen gelten:
als Wissenschaftler die Hand weg vom Wetterschießen,
als Menschen warten wir neugierig ab.

Geheimer Regierungsrath Professor Dr. Hellmann
(Berlin) bestätigt auf gründ mehrjähriger Beobachtungen,
daß selbst große Kanonaden von oft gleichzeitig 80
Kanonen bei Berlin nicht den geringsten Einfluß auf
die Gewitterhäufigkeit gehabt haben. Wie die ganze
Sache zu beurtheilen sei, gehe schon aus dem
charakteristischen Umstande hervor, daß man auf der
einen Seite vom Schießen die Vertreibung des Hagels,
auf der anderen die Hervorbringn«« von Regen er¬

warte. Der große Enthusiasmus der Italiener für das
Wetterschießen sei nur völkerpsychologisch zu betrachten.
Wenn das Schießen ohne Lärm vor sich ginge, würde
man lange nicht diese Begeisterung erleben.

Nach weiterer Besprechung warnte noch Professor
Pernter (W,en) davor, die Frage des Wetterschießens
schon als negativ entschieden zu betrachten.

Gevieht»s«t«tl.
cf Bromberg, 5. April. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Aus dem
Grundstück Danztgerstraße Nr- 107 wohnt die Wittwe
Hentschel und auf dem Nachbargrundstück die Arbeiter¬
familie Kedlinski. Infolge einer Anzeige, welche die
Frau H. gegen den Arbeiter und Eigenthümer Kedlinski
bei der Polizei wegen Uebertretung polizeilicher Vor¬

schriften machte, war ein feindseliges Verhältniß zwischen
den beiden Familien entstanden, und am 26. August
v. I. erschienen auf dem Hofe der Frau H. der
Arbeiter Josef Kedlinski, die Händlerfrau Augvste
Kedlinski, der Arbeitsbursche Emil Kedlinski und
der Anstreicher Max Kedlinski, lärmten dort und
entfernten sich nicht, als sie hierzu von der H. auf¬
gefordert wurden. Wegen Erregung ruhestörenden
Lärms und Hausfriedensbruchs waren die Kedlinskis vom

Schöffengericht zu je 1 Woche Gefängniß und 1 Tag
Hast verurtheilt. Die Berufung hatte nur bei Emil
Kedlinski Erfolg, gegen den auf einen Verweis erkannt
wurde. — Der Tischlergeselle Karl Kratz von hier
war wegen ruhestörenden Lärmens und Widerstandes
gegen die Staatsgewalt bom Schöffengericht ebenfalls
zu 1 Woche Gefängniß und 1 Tag Haft verurtheilt
worden. Er hatte in der Nacht zum 2. September
v. I. auf dem Friedrichsplatz und in der Ftiedrich-
straße gelärmt und sich seiner Abführung durch
die Nachtwächter Both und Franzkowiak wider¬
setzt. Die Strafkammer verwarf die Berufung. —

Der Fleischerqeselle Hugo Kanarski aus Schweöenhöhe
hatte vom Schöffengerichte wegen angeblicher Miß¬
handlung des Schlossers Dombrowski eine Gefängniß-
strafe von 4 Wochen zudiktirt erhalten. K. Hütte Berufung
hiergegen eingelegt und nicht ohne Erfolg, denn die
Beweisaufnahme ergab, daß zwei andere Personen den
Dombrowski geschlagen und er — der Angeklagte —

die Streitenden hatte auseinander bringen wollen.
Es erfolgte daher seine Freisprechung. — Der
Müller Stanislaus Wikarski aus Bielsko war wegen
Hausfriedensbruchs und Beleidigung des Gastwirths
Gapinski aus Wiesenau vom Schöffengericht zu 3
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Seine Be¬
rufung wurde verworfen. — Der Eigenthümer
Hermann Putz aus Mnutsdorf, welcher während einer
polizeilich angeordneten Hundesperre seinen Hund hatte
frei umherlaufen lassen, war vom Schöffengericht zu
einem Tag Gefängniß verurtheilt worden. Er hatte
hiergegen die Berufung eingelegt, nahm sie jedoch vor

Eintrttt in die Verhandlung zurück. — Im Winter
vorigen Jahres verlor der Eigenthümer Friedrich
Rahn aus Königsthal eine Holzkette. Der Arbeiter
Stanislaus Michalak hörte hiervon und suchte nach ihr.
Bei dieser Gelegenheit traf er mit der Arbeitertochter
Johanna Zwolinska zusammen, welche ihm auf seine
Frage erklärte, daß sie eine Kette gefunden habe, und
ihm die Kette aushändigte. Nach 8/i Jahren wurde
dem Rahn bekannt, daß Michalak seine verlorene Kette
gesunden hatte, er machte Anzeige und Michalak wurde
wegen Unterschlagung vom Schöffengericht in Jno-
wrazlaw zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Er legte
Berufung hiergegen ein und begründete sie damit, daß
er dem Schulzen den Fund mitgetheilt habe. Der Ver¬
theidiger des Michalak, Rechtsanwalt Dr. Poeppel, be¬
antragte Freisprechung, die dann auch erfolgte. — Die
Schuhmacherfrau Magdalena Amtmann aus Jnowrazlaw
war wegen Unterschlagung vom Schöffengerichte zu
3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Ihr Ehemann
fertigte für den Schuhmachermeister Josef Suszozynski
für von ihm verabfolgtes Leder Stiefel an. Die Frau
Amtmann erhielt nun eines Tages von dem 6. Leder
für vier Paar Stiefel. Sie händigte ihrem Ehemanne
nur das Leder für drei Paar Stiefel aus, während sie
das Leder für das vierte Paar mit 4,50 M. verkaufte,
obschon es einen Werth von 7 M. hatte. Gegen das
Urtheil legte die Angeklagte Berufung ein, wobei sie
sich durch große. Noth entschuldigte. Der Gerichtshof
erkannte auf Verwerfung der Berufung.

Äti* Stabt ttitb Laub.
Bromberg» 6. April.

(Siehe auch au anderer Stelle.)
* Personalien. Diftriktskommiffar Gottschalk,

der Verwalter des Distriktsamts Bromberg I, ist auf
seinen Antrag zum 1. Mai von hier nach Argenau
versetzt worden. An seine Stelle tritt der Distrikts-
kommiffar von Winterfeld aus Birnbaum, der seiner¬
seits durch den Distriktskommissar von Gotzkow aus
Usch ersetzt wird. Der frühere Landrath des Kreises
Dt.-Krone, Geheimer Regierungsrath Rotzell, ist zum
Präsidenten der königlichen Klosterkammer in Hannover
ernannt. Der Superintendenturverweser Pfa rer

Renovanz in Pinne ist zum Superintendenten der
Diözese Samter, Regierungsbezirk Posen, ernannt
worden.

$ Stadtverordnetensitzuttg. Am nächsten
Donnerstag, den 11. Apcil, findet eine öffentliche
Stadtverordnetensitzuttg statt, auf deren Tagesordnung
außer einer Vorlage über die Hippelftiftung vornehm¬
lich Wahlen stehen. An die öffentliche schließt sich eine
geheime Sitzung.

0* Verschobene Qrrartalssitzungen. Die
meisten der hiesigen Innungen halten ihre Quartals¬
sitzungen, verbunden mit Prüfungen von Lehrlingen,
in dem ersten Monat des Quartals ab. Da nun mit
dem 1. April d. I. die neue Prüfungsordnung in kraft
tritt, den betreffenden Obermeistern aber diese neue

Ordnung nach den Beschlüffen der Handwerkskammer
noch nicht zugegangen ist bezw. erst zugehen wird, so
wird der gewöhnliche Termin um kurze Zeit verschoben
werden müssen.

§ Vereitelter Einbruch. In vergangener
Nacht versuchte ein Mann in den Laden des Kauf¬
manns Böttcher in Schleusenau einzubrechen. Von der
Straße aus hatte er bereits die Jalousie eines Schau¬
fensters in die Höhe gehoben, war dann aber auf den
Hof gegangen, um in den Keller einzubrechen. Hier
war er nun stramm an der Arbeit und hatte bereits
ein Stück aus der Thür herausgesägt, als er gehört
und verjagt wurde. Erkannt hat man den Einbrecher
nicht.

* Personalien von der Eisenbahn. Ver¬
setzt: Eisenbahnbetriebsingenieur Lindner von Liffa
i. P. nach Frankfurt a. O., die technischen Eisenbahn¬
sekretäre Wefthoff von Frankfurt a. O. nach Liffa i. P«
und Zickwolff von Guben nach Posen zum technischen
Bureau ver Eisenbahndirektion, die Eisenbahnbetriebs¬
sekretäre Baum von Glogau nach Liffa t« P., Bahr
von Glogau, Sering von Frankfurt a* O«, Budach und
Mikliß von Liffa i. P. nach Posen und Wrobel von
Posen nach St. Johann - Saarbrücken, die
Bahnmeister Wehnert von Posen nach Guben,
Hentschel von Miloslaw nach Ostrowo, Stege
von Ostrowo nach Meferitz, Breuft von

Kobelnitz nach Droffen, Sabbarth von Wreschen nach
Buk, Roesch von Buk nach Stentsch, Kuschel von

Meseritz nach Wreschen, Bock von Droffen nach Mi-
loSlaw, Opitz von Gellendörf nach Liffa i. P., Mate¬
rialienverwalter 3. Klaffe Grothe von Brsmberg nach
Breslau» die Delegraphenmeister Schliebs von Kroto»
schirr nach Grünberg und Adler von Posen nach Kroto-
schin, die Gtationsverwalter Meißner von Pudewitz
nach Wreschen zur Verwaltung der Güterabfertigung,
Gottschalk von Miloslaw nach Bojanowo, Neumann I

von Kobylin nach Borek, Draber von Borek nach
Kobylin und Wilschek von Falkstätt nach Pudewitz, die
Stationsassistenten Schröder I von Deutschen nach Mi¬
loslaw und Kramer von Ostrowo nach Falkstätt als
Stationsverwalter.

Schneivemühl, 3. April. (AuS seinem
tiefen Schlafe) ist der Arbeiter Johann Arndt
von hier nun wieder erwacht, nachdem er volle 18 Tage
in diesem Zustande im hiesigen städtischen Kranken¬
hause geweilt hat.

Strelno, 3. April. (Feuer.) Heute Morgen
entstand auf dem Gehöft des Grundbesitzers und OrtS-
fchulzen Ferdinand Basler in Königsbrunn Feüer. Es
brannten eine Scheune und ein Stall vollständig nieder.
Auch ist eine nicht unbedeutende Menge Häcksel und
Stroh mitverbrannt.

11. Thorn, 4. April. (Städtische An¬
leihe.) Zur Bestreitung der Restkosten der Wasser¬
leitung und Kanalisation, ferner der Kosten umfang¬
reicher Straßenpflasterungen, des * Theaterdaues, beS
Baues der Knaben - Mittelschule und der Feuerwache,
sowie einiget anderer Bauten haben die städtischen Be¬
hörden vor längerer Zeit die Aufnahme einer Anleihe
von 2 000 000 Mark durch Ausgabe von vierprozenrigen
Jnhaberpapieren beschlossen. Nach Einholung der behörd¬
lichen Genehmigung wurden behufs Begebung der Anleihe
sechs Berliner Bankhäuser zu einer engeren Submission
aufgefordert. Es boten dabei Delbrück, Leo u. Co.
und Krause u. Co. gemeinschaftlich einen Kurs von
99,17, die Seehandlungssozietät gemeinschaftlich mit
Mendelssohn h. Co. einen Kurs von 99,53 Mark und
die Deutsche Bank einen solchen von 100,41. Die
städtischen Behörden haben daraus beschlossen, der
Deutschen Bank für ihr Angebot den Zuschlag zu er¬

theilen. Es sollen aber für 150 000 Mark Obliga¬
tionen für die Stadt zurückbehalten werden. Dadurch,
daß die Stadt bei Vergebung der Anleihe noch ein
Gebot über pari erzielt hat, erlangt sie einen Kurs¬
gewinn von ca. 8000 Mark.

Culm, 3. April« (Vom Gymnasium.)
Dem nach Braunsberg scheidenden Gymnasialdirektor
Dr. Preuß wollten die Schüler einen Fackelzug
bringen. Da die polnischen Gymnasiasten sich davon
sämmtlich ausschlossen, kam die Ehrung nicht zustande.
Die Postsachen einiger polnischer Gymnasiasten werden
bis auf weiteres beschlagnahmt und dem Untersuchungs¬
richter zur Durchsicht unterbreitet. Der Verein zur
Unterstützung der polnisch lernenden Jugend West-
preußens hat an 46 polnische Gymnasiasten Hierselbst
2349 Mark vertheilen lassen.

Könitz, 4. April. (Der Verein zur
Aufklärung des Konitzer Mordes) beab¬
sichtigt eine Petition an den Reichstag, welche lautet:
An den deutschen Reichstag in Berlin richten die unter¬

zeichneten Bürger der Stadt und Umgegend von Konitz
die ergebenste Bitte, den Reichskanzler zu ersuchen,
feststellen zu lassen, an wem die Schuld liegt, daß der
unter den auffälligsten Begleitumständen am 11. März
1900 verüble grauenhafte Mord an dem Gymnasiasten
Winter noch keine Sühne durch die Bestrafung der
Mörder und ihrer Mithelfer gefunden hat.

Marienwerder, 4. April. (Regierungs¬
präsident von Jagow) hat gestern die Amts¬
geschäfte übernommen. In einer Plenarsitzung der
königlichen Regierung legte er, wie die „Neuen West¬
preußischen Mittheilungen“ hören, seine Auffassung von
den Pflichten der Beamten im allgemeinen und hier im
besonderen in bezug auf die Aufrechterhaltung und
Förderung des Deutschthums dar. Nachdem der Prä¬
sident dann einen Rundgang durch die Diensträume
unternommen, empfing er den Bürgermeister Würtz.

Danzig, 4. April. (Ein musikalischer
Arzt) tst Dr. Sir Felix Semon aus Danzig, der
jetzt zum Leibarzt des Königs von England ernannt
wurde. Dr. Semon ist Liederkomponist. Die von ihm
in Musik gesetzten „Mädchenlieder“ von Paul Heyse
sind sehr anmuthig. Die Gattin Dr. Semons, die als

Konzertsängerin unter ihrem Mädchennamen Auguste
Redecker in Deutschland wohlbekannte, aus Sachsen
stammende Künstlerin, gehörte zu den gesuchtesten
Gesangslehrerinnen Londons.

© ft e o it.
Jesus lebt — das ist die Thatsache des Osterfestes,

eine geschichtliche Thatsache, wie die Thatsache seines Todes.

Geschichtlich steht fest, was hinreichend und sicher bez ugt
ist. An solcher Bezeugung fehlt es der Osterthatsache
nicht. Zu der Anerkenn ng der Osterthatsache nöthigt
aber nicht bloß die geschichtliche, ausreichende Bezeugung.
WaS viel mehr wiegt, ist, daß die Gegenwart es tausend¬
fach bezeugt: Jesus lebt. Allein das Christenthum in
seiner weltumspannenden Kraft bezeugt es: Jesus lebt.
Wo ist die Religion, die gleich der christlichen solche Aus¬
dehnungsfähigkeit und Tragkraft besäße? Es giebt Re¬
ligionen, die älter, viel älter sind als das Christenthum.
Aber an Lebensenergie kommt ihr keine gleich. Und an

sittlicher, lebenerneuernder Kraft steht das Christenthum über
allen Religionen. Wo das Chrrstenthum einsetzt in seiner
Lauterkeit und Reinheit, da schreitet das gebildetste Volk
zu einer höheren Lebensstufe empor. Leben schaffen kann
aber nur, der Leben hat. Christus ist der Mittel¬
punkt christlicher Verkündigung. Schafft das Christenthum
Leben, so muß auch Christus leben. Ein anderes Zeugniß
für die Gegenwart des Auferstandenen ist die christliche
Liebesthätigkeit. Wo das Christenthum Fuß faßt, da
entstehen sine Anstalten erbarmender Liebe, die das
Staunen und Bewundern aller erregen. ES giebt kein
Elend, es giebt keine Noth, die nicht die christliche Liebe
zu lindern suchte. Wo andere sich mit Abscheu wenden,
da greift die Liebe tapfer zu. Was aber verleiht der
Liebe die Kraft? Das „um Jesu willenKann von
einem Todten solche wunderbare Kraft ausgeben? Nie¬
mals. Nur der Lebendige giebt Liebeskraft. Denn Lieben
heißt leben für andere. Nur das Lebendige giebt Muth,
hinabzusteigen in den tiefsten Schmutz des Elends und
dort Linderung und Trost zu fp. nden; nur der Lebendige
giebt Muth, sich derer anzunehmen, bte Gewalt und
Macht erdrücken will. Jesus lebt: die Gegenwart bezeugt
eS tausendfach. Daß jeder eS von sich bezeugen dürfte:
er lebt in mir, er lebt für mich.

Dhorner Weichsel - SchlffSrapport.
Th-rn, 5. April. Wasserstand: 2,00 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter : Bewölkt, stütmisch. — Baro¬
meterstand: Veränderlich. — Sän ffS-Ver kehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt
OrlikowSki

D. Thorn
Kahn

leer
Güter

Thorn-Danzig
Plock- Bromberg

d M ;

Dar Lnchversandhans Gustav Abicht in
Bromberg 14, das älteste Deutschlands (1846 gegründet),
versendet nur an Private feine reichhaltige Muster¬
kollektion. 1 Postkarte genügt zur Bestellung.
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(Nachdruck verboten.)

!><»* enftcLieherivsvt
Skizze bon Anna Treichel.

Ehe Ferdinand Hochzeit hielt, war er noch einmal
in seine alte Vaterstadt gereist, um dort allerlei Ge¬
schäftliches zu erledigen, und daselbst in das gastliche
Häus seiner verheirateten Kousine Irmgard eingekehrt,
welche ihre Kindheit mit ihm zusammen bei seinen
Eltern zugebracht hatte und dann von hier aus nur
ein paar Straßen weiter in das eigene Nest hinüber¬
geflattert war.

Irmgards Gatte hatte sich nach der dem Mittags¬
mahle sogleich folgenden Tasse Kaffee wieder in sein
Bureau begeben, und so saßen nun die beiden ver¬
wandten Jugendgesährten in lebhafte» Unterhaltung
beisammen, ließen die Vergangenheit an sich vorbei-
passiren, tauschten Erinnerungen aus und berichteten
einander, was ihnen die Zeit inzwischen bescheert oder —

verweigert hatte.
Natürlich war es in erster Linie Ferdinands Ver¬

lobung und seine Braut Tina, von welcher das Gespräch
handelte, und viel schon hatte der glückliche Bräutigam
erzählt von der Lieblichkeit und Herzensgüte seiner
Tina, von ihrem gegenseitigen Kennenlernen und
manchem anderen.

„Du, Ferdi, sag’ mal. woran hast Du denn zu¬
erst gemerkt, daß Tina sich für Dick interessirte?
Welches war sozusagen ihr erstes Liebeswort an

Dich, aus dem Du das Glück der Zukunft ahntest?“
erkundigte sich Irmgard nun bei ihrem Vetter. Sie
wußte )a, daß man einem Verliebten nur einen Ge¬
fallen erweist, wenn man ihn möglichst viel von seiner
Auserkorenen plaudern läßt, und auch das persönliche
Interesse diktirte diese Frage.

„Hm — hm —Das war jedoch alles, was
Ferdi vorläufig erwiderte.

Nachdenklich drehte er den Schnurrbart zwischen
den Fingern, bis dann ein Zug der Behaglichkeit und
des inneren Vergnügens sein Antlitz überstrahlte.

„Nun, was wars denn? Mein Zuckerpüppchen —

mein Goldschäfchen etwa?“ half Irmgard scherzend ein.
„Scheusal — altes Scheusal!“ sagte Ferdi plötzlich

mit Nachdruck.
„Was? — Ich — ? Na, erlaube mal!“ rief Irm¬

gard und versuchte, ein gekränktes Gesicht aufzusetzen,
welches sich aber in ein lautes herzliches Lachen auf¬
löste, als Ferdi hinzufügte: „Ja, das war Tinas
erstes Liebeswort an mich — ich kann Dir halt nicht
helfen!“

„Wie, Scheusal, altes Scheusal — das soll ein
Liebeswort sein! Ich danke sehr! Zwar sehe ich
nicht recht ein, warum und wieso — aber wenn Du's
sagst “

„Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!“
erwiderte Ferdi mit Pathos und fuhr weiter fort:
„Laß Dir erzählen, liebe Irmgard, wie die Geschichte
zusammenhängt, sie ist ganz niedlich!“ —

„Da bin ich aber sehr gespannt “

„Also los! — Tina und ich, mußt Du wissen,
befleißigten uns zu Beginn unserer Bekanntschaft durch¬
aus nicht sofortiger Liebe und Freundlichkeit, nein, wir
verkehrten sogar auf recht flottem Kriegsfuße mit ein¬
ander, neckten und chikanirten uns. Die kleine ver¬

hätschelte Tina war an das Honiggebäck der Schmeichelei
so sehr allerseits her gewöhnt,daß ihr meine schlichte, sozu¬
sagen „hausbackene“ Ruhe, welche alles Komplimente¬
drechseln haßte, zuerst etwas spanisch vorkaue und sie

— wie der Arenastier durch daS bewußte rothe Tuch —

davon angeregt und herausgefordert ward. Mich be¬
lustigte anfangs das zierliche verblendete Persönchen,
welches mich sogleich die Dornen fühlen ließ, weil ich
nicht gleich den anderen seine junge Rofenschöne be¬
wunderte und pries. Ich hielt mit dieser meiner Mei¬
nung auch nicht lange hinter dem Berge, und das trug
mir dann freilich erst recht nicht Tinas Huld und Gnade
ein, — wenigstens sichtbarlich nickt! So scharmützelten
wir weiter und ich gab Meiner Partnerin ehrlich jeden
boshaften Stich zurück, wobei mir wunderbarerweise
öfters der Wunsch kam, diese Revanche möge doch in
einem heißen Kusse aus das shöttische Trotzmündchen
bestehen oder eine kräftige Umarmung überhaupt jedes
weitere der losen Worte abschneiden, bis ich dann all¬
mählich merkle, daß ich den süßen kleinen Kobold
rettungslos liebte.

Ob ich Hoffnung auf Erwiderung meiner Gefühle
hatte? Ja, das konnte ich mir damals nicht so ohne
weiteres bejahen, nahm es aber doch mit der Zuver¬
sichtlichkeit aller Liebenden und im Vertrauen auf das
alte Sprüchlein „was sich liebt, das neckt sich!“ als
das einzig Wahrscheinliche an. Von nun an änderte
ich mein Wesen gegen Tina, wurde sanft und nach¬
giebig — das war doch wohl der bessere Weg zu
einem Frauenherzen — sollte es Freundlichkeit nicht
eher bewegen, nicht sicherer verstehen, als plänkelnde
Ironie? Tina aber nahm diese „väterliche Güte“,
wie sies nannte, nur als eine neue Finesse unseres
Kampfspiels und setzte mir weidlich darob zu. Doch
nun endlich zu dem Tage des „ersten Liebeswortes“ —

In Gesellschaft von Bekannten hatten wir einen
Ausflug in den Wald gemacht und gingen nun heim,
nachdem wir uns gehörig sattgekneipt an FrühlingS-
luft und Waldesduft. Ich schritt natürlich an Tinas
Seite dahin, ein wenig abseits von'den anderen, und
da ereignete es sich, daß metfi Fuß plötzlich an ein
auf dem Wege liegendes Etwas stieß, welches sich
beim schnellen Herabschauen als der zerquetschte
Körper eines armen todten Fröschleins erwies. ES
mochte durch das Rad eines Wagens oder die stampfende
Sohle eines gefühllosen Menschen sein Ende ge¬
funden haben. Gerade als ich nun mit der Stiefelspitze
das kleine Hinderniß. beiseite schieben wollte, wendete
Tina, die zu den grünen Wipfeln emporgesehen und
mir in den letzten Minuten nur mäßige Beachtung ge¬
gönnt, ihren Blick herab, der dann fast entsetzt auf dem
todten Frosch haften blieb; meinte sie doch nicht anders,
als daß mein eigener Fuß acht- und lieblos das
Thierchen zertreten hätte — und ihr warmes, fühlendes
Herz, das sich mir bisher leider so wenig entdeckt hatte,
revoltirte.

Sie schrie leise auf, ticmm'e is-rni Schritt und
schleuderte mir einen Blick de. u zu — einen
Blick, sage ich Dir !

„Pfui, pfui, was that Ihn--n das harmlose Ge¬
schöpf? — O, so grausam zu ) ..in — Vas hätte ich
Ihnen niemals zugetraut!“ und dabei erglühten ihre
Wangen.

Auch mir schlug eine rothe Flamme ins Antlitz,
— es war die Freude über diese Seite von Tinas
Charakter, welche sich mir da soeben enthüllte. —

Nein, sie war doch nicht kalt und oberflächlich, meine
Tina — und dann — in welche stolzfrohe Schwingung
hatte ihr Wort: „DaS hätte ich Ihnen niemals zu¬
getraut!“ mein Inneres versetzt. Sie traute mir also
nur Gutes und Edles zu, — o, das war, das besagte
viel! Mich zur Ruhe zwingend, sprach ich: „Sie
irren, das Thier, welches mir auch leid thut, lag be¬

reits todt am Boden, ich wollte eS gerade seitwärts
schieben!“

Da senkte sie die Lider. „Verzeihen Sie —“ bat
sie leise und sah zum ersten mal so mädchenhaft de¬
müthig auS, daß ich sie auf der Stelle hätte in meine
Arme reißen mögen, — ich fühlte, dieser letzte Augen¬
blick hatte mir viel gewonnen!

Wir gingen werter, und da es kühl ward, hob ich
Tinas Umhang von meiner Schulter und wollte ihn
ihr umlegen- damit sie sich nicht erkältete in ihrem
dünnen Kleide. Sie prötestirte jedoch, ihr sei ganz
heiß. „Sie haben wohl nur keine Lust mehr, mir
diese fürchterliche Last noch länger nachzutragen, —

oh, dieser Egoismus unter dem Deckmantel der edlen
väterlichen Güte!“ spottete sie.

„O nein, „nachtragen“ thue ich's einer Dame nie,
wenn Sie sich von mir etwas „nachtragen“ läßt — ich
fürchtete im Ernst — gerade, weil Sie heiß sind!“
fügte ich und freute mich über das Wortspiel, welches
mir da soeben gelungen. Tina lächelte und warf mir
einen interessirten Blick zu; und nach einet Pause
sagte sie, halb zornig, halb nachgiebig: „Nun, dann
geben Sie den Umhang nur her, was soll man schon
mit Ihnen machen — Sie Scheusal — ja, ein altes
Scheusal sind Sie — wirklich!“ wiederholte sie noch¬
mals mit erhobener Stimme, als wollte sie damit ihre
sichtliche Verlegenheit über diese ihr unwillkürlich ent¬
flohene Bezeichnung hinwegtäuschen.

Und siehst Du, Irmgard, — aber bitte, lache nicht —

es war so, bei diesem Worte, das ein Mann nur von

feiner Geliebten hören kann, liegt, so sagte ich mir, der
ganze göttliche Widerstreit eines liebenden und sich be¬
siegt fühlenden Weiberherzens, das, stolz und furchtsam
zugleich, damit verdecken will, was ihm selbst noch
unfaßbar ist. Ein salonfähiges Wort ist's freilich
nicht, und einem „Herrn“ wird es eine Dame nie zu¬
rufen, aber einem „Manne“, dem Manne, den sie liebt,
ohne sichs doch eingestehen zu wollen in begreiflichem
Trotz, demgegenüber herrscht ein anderes Gesetz!
Tina selber ahnte nicht, was mich in diesem
Moment bewegte, als ich sie in den Umhang
einhüllte, der mir ein Sinnbilh dünkte meiner
großen, wärmen, weichen Liebe, — mir aber tönte
und sang es in den Ohren: „Scheusal — altes
Scheusal r Dieses liebe närrische Wort — Tinas
erstes Liebeswort! Und als wir uns ein paar Tage
darauf richtig Verlobten, wobei Tina mir die plötzlich
ausbrechende feurige Liebeswerbung auch durchaus
nicht mit der alten, nun dahingeschmolzenen Bosheit
verdorben hatte, da erzählte ich ihr, welch ein Wort
von ihr es gewesen sei, das mein Hoffen in sicheres
Glauben verwandelte. Und sie küßte mich und sagte,
ich wäre der klügste Mensch der Welt und hätte völlig
Recht! — Was hältst Du nun von der Geschichte,
Kousine Irmgard?“

„Sie ist so hübsch, lehrreich, originell und doch
natürlich zugleick, daß sich wirklich nichts dagegen ein¬
wenden läßt, liebet Ferdinand!“

Eingesandt
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzleche Verantwortung.)
Die Nachricht betreffend die Passionsandschten in

der Jesuitenkirche an den Charsreitagen in Nr. 81 der
„Ostdeutschen Presse“ ist in dieser Fassung unzutreffend.
Die Kreuzwegandacht, die am heutigen Nachmittag in

der Jesuitenkirche stattfindet, ist biS dahin noch nie
ausgefallen. Dagegen verweigert man den deutschen
Katholiken nach wie vor die Genehmigung, in ihrer
Jesuitenkirche bte Liturgie des Charsreitags zu feiern.
Aus welchem Grunde dies geschieht, ist uns unbekannt!
denn nach kirchlicher Vorschrift soll in jeder Kirche, in
der daS Allerheiligste aufbewahrt wird, der Char-
freitag mit den tiefernsten Zeremonien gefeiert werden.
Der Einsender der eingangs erwähnten Notiz befindet
sich also im Irrthum, wenn er glaubt, daß den deut¬
schen Katholiken irgend welches Entgegenkommen ge¬
macht ist.

Bromberg, 5. April. N.

Witter,»ngsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Kyrnrnarktstrafte.

Dageskalendsr für Sonntag, 7, April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 6' 40'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor %11 Uhr abends. Unter¬
gang nach Vi7 Uhr morgens.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck
auf 0 «rat»
rebttc. in

Millimeter.

eilSgl
SJSSI

“/.!

Wind«
rich.

hing. !iWomit rag j Stunde

4. 5 mittags 1 Uh» 752.7 5,7 40 NW 2
4. 5 abends 9 11 Bv 754,i 2,3 45 NW 1
4. 6 srüh 9 libr 7&9,g 7,8 50 NW 1
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximunt gestern 5,2 Grad Neaumur
----- 6,5 Grad Celsius. Temperaturiuittimum nacht»
0,0 Grad Neaumur - 0,0 Grad Celsius.

«vorarisstchtttche Wlttrvuug für die nächste»
24 Stuudeu.

Bei wechselnder Bewölkung ««beständiges»
zeitweise trübes Wetter.

Hanyadi Jtönos
(Saxletmer’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Kon¬
gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
BTur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Slaxlehner*6
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlun gen
und allen Mineralwasserdepots.

Tischdecken
in hell und dunkel.

Tlschlänfer
mit Handmalerei.

Waschtisch-
Garnituren.

Wandschoner
mit Handmälerei.

ans Wachstuch.

Wen! Wen!

Stückwaare,
glatt und bedruckt.

schwarzes Ledertuch
offerirfc

Carl Hackenschuh
Linoleum-

iWaclsM-Spezial-Beschütt,
Danzigerstr. 13,

Fernsprecher Wr. »48*

Allerf. engl. Matjesheringe
empfiehlt Max Klein.

Nachweislich billiger
wie jede Concurrenz verkaufe ich

Fahrräder,
weil ich infolge meines umfang¬
reichen Versand-Geschäftes und
des dadurch erzielten grossen
Umsatzes mich mit einem ganz
kleinen Nutzen begnügen kann.
Die besten deutschen Marken, wie
Wanderer, Victoria, ßrnnsviga,
Schwalbe etc. hafte ich in grösster
Auswahl am Lager. AVem daran
gelegen ist, ein wirklich gutes
Bad zu m ä s s i g e m Preise zu

kaufen, versäume nicht, bei Be¬
darf bei mir vorzusprechen.

Bequemste Theilzahlungen gern gestattet.
Badfahrunterricht gratis. “1WP

j. F. Meyer, Mechanische Werkstatt,
95a. Bahnhofstrasse 95a. (522

Man achte genau auf meine Firma.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Thompson’s Seltenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Kahnschiffer
welche Uicfjt der Bromberger Ladegenoffenschaft ^
angehören belieben sich wegen Ladnng von und

I nach Danzig zn melden bei (2341
Johannes Ick,

I Flntzdampfer-Gxpeditio« in Danzig u. Bromverg. I

L. Marcnse Nacht, Möbelfabrik,
Grsrnberg, Sornmarktftraste Nr. 7

Möbel itttefei Stillt alles SchaM
Koinpl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieserung.

•^ynten, schmerzhaften fussleiien
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.> hat fick, das Sell’idje Universal-Heil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSrbee (Preis comvlrtt Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen durch die 8eii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinignngsthee sind gesetzlich geschützt.

Wohnungs-Anzeigen
Zum 1. Oktover er. suchen wir, nur im Zentrum der

Stadt möglichst linksseit. Braheüfer Part. oder 1. Etage 3—5 Zim¬
mern geeign-t zu (235

Bttreourmtmen
bell und freundlich wie tadelloser Aufgang Beding. Offerten unter
V. Jj, 10 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I. Etage
meines Hauses Elisabethstr. 52a zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.

Gesucht eine Wohnung,
8 heizbare Zimmer, reichliches
Nebengelaß, erste oder zweite
Etage, z»m 1. Oktober dieses
Jahr. Offert, mit Preisangabe.

Knobloeh,
Erster Bürgermeister.

3« miethe» gesucht
in Vorort vonBromberg 1 Häus¬
chen mit 8 bis 10 Zimmern,
wenn möglich, Stall für 2 Pferde,
Remise und Gärtchen. (203

v. Winterfeld,
Hauptmann a. D. u. Kgl. Distrikts-

Kommissar in Birnbaum.

Gesucht per 1. Moder er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubedör, in der Wilhelm-
straße oder deren Nähe von kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

ivpgssn
besteh, aus 2 Stuben, Küche,
reich!. Zubehör u. Wasserltg.,
v. kinderl., sehr ruh.Ehepaar.
Meld u.M.K. «. d.Geschst. d.Z. erb.

Der F. W. Toense’fdje fl

£<*&*«
fl Danzigerstr. 7 mit oder H
fl ohne Wohnung ist v. 1. Juli 1
fl er. ab zu vermiethen.

Frans Kreskt. m

L lt«ge TsnWtttzrche 63,

Ecke Sedanstrstße, bestehend ans
8 Simm., Pferdestall wie sonstig.
Zubeh., ist p. 1. Oktober z verm.

1 Loben mit Wohnung
per sofort zu vermieth. (230
Chr. Bradtke, Danzigerstr.53.

Der Eudwig'sche <234

|£sf*“ Lohen
Ecke Friedrich- n. Hofstraße
nebst Wohnung (4 Vorder-
zimmer re.) ist zum 1. Oktober
zu vermiethen. Preis M. 2400.
Näheres bei Frau D. Thieme,
Hofstraße Nr. 3 II.

Vom 1. Oktober zu vermiethen:
Bahnhofftrahe 32.

2 Wohnungen ä 2 Zim., Küche,
Zubehör k 200 Mk.

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Zubehör ä 210 Mk.

Moltkeftraste 7.
1 Wohnung, Hochpart., 5 Zimmer,

Küche, Badez.. Gart, ä UOO Mk.
1 Wohnung. Souterrain, 2 Zimm.,

Küche, Zubehör ä 200 Mk.
Auf Wunsch Pferdest., Burschstub.

Follerstraße 9.
Wohnungen, 2 Zimm., Küche, Zu¬

behör, auch Werkstätten.
Johannisstraste 21.

Wohnungen, 2 Zim., Küche, Zubeh.
Jagdschütz am Bahnhof.

Wohnungen. 2 Zim., Küche. Land.
Heynestraste 29.

4 Wohnungen, 2 Zim., Küche, Gart.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.
Meld.: mittags 1-2, abends 5-6V*

Herrstoftlilhe Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte, ütttheil, vom 1.
Oktober evt!. früher zu verm-eth.
Georg Sikorski, Darrzigerst.20

1 herrsch. Wohn., 7 Z., Badest.,
Gaskocheinr., Blk. u. rchl. Zub., G.,
a. W. Bschst., 3t. it. Pfdst. v.t.Okt.
z. beim. Freiwald, Elisabethst. 52.

, 6—7 Zimmer
u. Zubehör, große Veranda, Gart-,
Pferdeställe it. Burschenstnben in
ruhigem Hause (ohne Kinder) zum
1. Oktober zum 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres (231

Petersonüraüe 15, unten.

Hmschoftliche Wohnung,
0 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reich!. Zubehör, per 1. Oktbr.
er. zu vermiethen. (234

Oskar Unverferth,
Danzigerstraste Nr. 139.

ine freund!. Hosmohnung
mit Wasserleit. an ruhige kinderl.
Leute v. sof. zu vermiethen.
Emil Sommer. Danzigerstr.27.

Welhien-loh 2
ist die Bel-Etage, besteh, aus
8 Zimmern und Balkon nebst
allem Zubehör, vom' 1. Oktober
ab zu vermiethen, auf Wunsch auch
Pferdestall. R. Bürger.

ThoruttSrohe 56
Wohn. 4 gr. Zimm. u. Zubh. sow.

,, 2 „ ,, „ ,#

sofort zu vermiethen (230

FriebriWr. 57. Wohnung,
vassend für Arzt od. Rechtsanwalt,
sofort oder später zu verm. (197

2 Wohnungen v. je 3 Zimm.
u. Küche von sofort zu vermieth.

Näheres Bah Hofstraße 14.

Danzigerstraste 35 ist die
Bel-Etage, 6 zweifenstr. ^hmn.,
Loggia, Badestube sowie sammt!.
Zubehör und Gartenzutritt, auf
Wunsch Pserdestall m. Heubod. u.

Burschcnstube p. 1. Oktob.z. verm.

6—7 Zimmer,
mit oder ohne Pserdestall, p.
1. Oktober Danzigerstr. 38
verrniethbar. Näheres Bau¬
bureau, Moltkestraste 1.

Beüikeustraße 2!!!
Die Bel-Etage, 8 Stuben u.

Küche (welche Herr Dr. Hirsch¬
berg seit 8 Jahren bewohnt), 2 Tr.
5 Stub., mit KU che Gas-.Wasser-
leitung sind zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lachmann

FrShnersirohe 4, 1 Trem
ist von sofort eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, zu bei«

miethen. Räh. Danzigerstr. 136
im Comtoir. (230

1 Pserbeftll zu 3 Pferden
nutz ei» großer Coeicher

von sofort zu vermiethen bei
Bergmann, Berliaerstraste 5.

Hoihherrslhoftl. Wohnung
Danzigerstr. 19

vom 1. April er. zu vermiethen.

Zwei Wohnungen
v. 7 Zimm., Badest., groß. Zubeh.
mit all. Comf. u. 1 Pferdestall z.
3 Pferd, p. 1, Juli er. zu vermies
Chr.Bradtke. Danzigerft.53,
Moltkestr. 12/13, parterre

ist 1 Wohn., 3 Zimm., 1 Mädch.-
Stube, Gaskocher zu vermiethen.
II. Etage ist 1 Wohn., 4Zimm.,
1 Mädchenst., Badezimm., Gas¬
kocher u. auf Wunsch IMansard.«
Stube zu vermiethen. Näh.
Schleinitzstr. 12, I. A. Plaskuda.

II. Eta

herrsihostlicht ohnnng.
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Ncbenräumen
ver 1. Oktober zu vermiethen. \
Ernst Schmid, Bahnhofftr.93.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.'
incl. Saal z. 1. Okt. z. verm. AuSk.
erth. 8chmidt.Elisabcthst.42a.

2 herrsch.Wohnung. %. 6Zim.
v.1. Okt. z. verm. Näh. Gymuasial-
str. 3, b. Wirth. Besicht, v. 10-1Uhr.

Wohnung, 3 Zimm., Küche rc.

Rinkauerstraße v. sof. z. vermieth.
Näh. A. Wehrnuth.Wilhelmstr.31.

Kleine Wohnung VLL
Neue Psarrftraste 7,8.

Wilhelmstr. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnnug, neu

renobirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

Per 1. Oktober

AmSraße 4,2 Trennen,
eine Wohnung, bestehend aus
5 Zimmern, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Preis 40o Mark.

Hoswohn., 2 Stb., Küche, Zub.,
Grt.z. bin. Danzstr.130. Näh. 1 Tr.

Ein ungenirtes (238

mSbl. Zimmer nebstKabinrt
zum 1. Mai gesucht. Off. unt.
v. W. 17 an die Geschäftsstelle.

1 bis 21. möbl. Zimmer
sof. z. verm. Näh. i. d. Geschst. d. Z.

Gut rnöbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Kleines mobl. Zimmer Ä
Preis mäßig. Elisabethstr. 9, L

Kl. rnöbl. Zimmer, a. Pension,
Poseuerftr. 15 zu vermiethen.

Zwei rlrg. mSbl. Zimmer
zu permietheu in der Nähe de»
Weltzienpl. Näh. Wiener CasA

Ein gut rnöbl. Zimmer sof.
zu vermrethen. Wollmarkt 4.



f Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit dem
3&S Bareauassistenten Herrn Eduard Schulz aus

HZ Alleustein-Kortau beehre ich mich hierdurch er-

I* gebenst anzuzeigen. Bromberg. Ostern 1901.
Ww. Minna Klawitter geb. Brandt.

|| Emilie Klawitter, Eduard Schulz, Verlobte.
$*j*5*8*a

! Als Verlobte empfehlen sich: 1

Bosa Sommerfeld
Paul Lichten

Besitzer.
Bromberg. (3604 i

/“N SMeüsilde
f mlSiuitri.
\ diesjährigeEr«

öffnungsschietzen
11 “ findet Montag, d.

8. d. M. (2. Öfterseiertag), nach¬
mittags 4 Uhr, statt. (2)7

Die Schützeumeister.

Am Donnerstag, den 4. April, abends 11 Uhr,
entschlief sanft unser lieber, guter Vater, Gross¬

vater und Urgrossvater, (3613
der Privatier

Joseph üeyde
im 72. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag, den 8. April,

nachm. 2 1
z Uhr, von der Kapelle Elisabeth¬

strasse 44 aus statt.

Otto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhof-Strasse 7a, Ecke Gamm-Strasse.

MÖBEL-FABRIK

Atelier für complette Wohnungseinrichtungen.

Möbel in allen Holz-Arten.

Polstermöbel nach meinem gesetzlich
geschützten mottensicheren Verfahren.

Teppiche. *, Portieren,

Heute
schweren, mit grosser Geduld ertragenen Leiden
sanft in Gott unser heissgeliebter, theurer Mann
und Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn
und Schwager (152
der Königliche Stationsassistent a. D.

Ernst Kilwinsky
im Alter von 40 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Theil¬
nahme namens der trauernden Hinterbliebenen an

Luise Kilwinsky geb Zittlau.
Schulitz, den 6, April 1901.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
9, April, nachmittags 4 Uhr statt.

f'i v 11 ■ € a s i n o.
Mittwoch, den 10. April:

Merhaltungs-Abend,
I arrangirt von den Mitgliedern des Bromherger

Stadttheaters,
Herren Max Amdriano, Franz Rolan,

Bruno MaJ^wsKt, Herrmann Messelträger.
Anfang ^8 Uhr. “MW

Preise der Plätze im Vorverkauf (Herse*sche Musikalien¬
handlung) I. Platz 1,15 Mk.. II. Platz 1.25 Mk. Abendkasse:
II. Platz 100 Mk,. II. Platz 1,50 Mk., III. Platz 1,00 Mk.

Das Erwachen znrfröhl.Auf
erstehung bei d. bevorstehend.
Wiederkunft Christi,uns.Hoff-
nnng und wahre Osterfreude.

Ocffentlichcr

6S_
Sonntag, den April,

abends 6 1 /» Uhr
in d. Kirche d. apoft. Gemeinde

Elisabethstraße Nr. 44.

i

Heute früh 6 Uhr ver¬

schied plötzlich unser einziges
inniggeliebtes Kind

Hertha
im Alter von 1 Jahr und
4 Monaten. (235

Dieses zeigt tiefbetrübt an.

A. Hoppe, Bäckermstr.
und Frau.

Bromberg, 6. April 1901.

Die findetBeerdigung
am Dienstag, den 3. Oster¬
feiertag vom Trauerhause
Albertstraße 23 aus statt.

Pensionäre
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Controleur Schulz,
Bahnhofstraße 74 II Treppen.

Für btc Meten, mir zur
Vollendung mein“s 9t).
Lebensjahres dargebrachten
Glückwünsche und liebens¬
würdigen Aufmerksamkeiten
meiner lieben Kollegen und
Freunde, namentlich von
seiten deS Emeriten- und
Lehrer-Vereins Bromberg
und Umgegend sage ich an

dieser Stelle nochmals
meinen herzlichstenDank
Prinzentha , b.6.April1901.
Franz Retzlaff, em.Lehre

Berliner Panoptikum.
Schluss am 3. Feiertag.

iNen! Ohne Concnrrenz! Neu!
Mesa, das russische

Kolossal-liMen,
15 Jahre alt, 304 Pfund schwer.

Das schwerste Kind der Welt.

Der lebend versteinerte Mann.
Bie Birection: O. Chemisö.3651)

1 gold. Damenremontoiruhr
(Fabrikm. 278 874) mit Nickeluhr -

kette ant Donnerstag Abend wahr-
scheinl. a d. Weg v. Mittelst. 12 bis
Boiest. 7 Verl, G. Beloh. i. d. Ge¬
schäfts. d. Ztg. abzugeben.

Ein Portemonnaie
mit Inhalt am Freitag verloren
gegangen. Abzugeben geg. Beloh.
Rinkauerstratze 02, 1 Tr.

Grabgitter, Marmordenkmäler.
«erneue mesAtue <ass» SOLDEXE MEQA1LIE1S99-

Telcphon 490 HSB* 111. BoettCheP Telephon 490.
Kunstschmiede, Grabgitter and Geldschrankfabrik. Eisenkonstruktionswerkstact
mit Dampfbetrieb, schmiedeeiserne Grabgitter, Thorwege. Gartenzäune, Veranden,

Treibhäuser, Balkons, eiserne Fenster.

Härmordenkmäier I® Synit, Marmor, Granit und Sandstein mit doppelt
vergoldeter Inschrift

T36fer-Str. 13 Brombsrg Mittei.Str. 81.

Ekt? Viele Anerkennungen von Privaten und Behördea. 8°^

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Feraspr. 532.

sk:
Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.
Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Bettstellen
mit auch ohne Matratzen

für

ßortrag

Wiehert’»
Fes t - S ä 1 e.

Am 1. u. 2. Osterfeiertag:

Grstze«

Mch-Kinzert
ausgeführt von der Kapelle deS
Infanterie - Regts. Atr. 12unter
persönl. Leitung desKönigl.Musik-

Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 7*/* Uhr. Entree 30 Pfg.

Am 2. Osterfeiertag:
Nach dem Konzert

Tanz.
lentttt- fittb Nkrewssäle,

C. Bartz
Fischerftratze Nr. 5.

Montag, den 8. April 1901t
2. Osterfeiertag.

Großes Konzert
und Tanzkränzchen.

Musik v. d. Kapelle d. Infanterie-
Regiments Nr. 129.

Eintritt 30 Pf. Anfang 5 Uhr
Dienstag, den 9. Avril:

Konzert «. Tanz¬
kränzchen.

Eintritt 20 Pf. Anfang 6 Uhr.

Verein BrMbz.RrWm.
_ Osterfeiertag Oplawitz.
2. Osterfeiertag Brahna«, Hafen¬

schleuse. Abfahrt 272 Uhr
nachmittags Oklitz’ Garten.

Restaurant \. Uenkadt
Louisen- und Verl. Rinkauer-

stratzeu - Ecke.
Mittagstisch 60 Pfg., warme und
kalte Speistn zu jeder Tages¬
zeit bis 1 Ubr; Nachts geöffnet.

Patzer’s
Etablissement.

Am 1. Osterfeiertag:

Grußes

Zttkich-Komnt
v. der ganzenKapelle desGrenadier-

Regiments zu Pferde
unter Leitung des könig'. Musik-

dirigcnten Herrn Karlipp.
(Ausgewählt. Familienprogramm)

Anfang Y 1
3 Uhr.

Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Patzer’sConcertsaaL

Fr. Ananas
Blumenkohl
Radieschen
Blutapfelsinen
Citronen
Malta-Kartoffeln
Matjes Heringe
Forelleu-Heriuge

Prima Räucherlachs
Rauchaale, v. St. 30 Pfg.
Oelsardineu, 8 gr. Fische 48Pfg.

M- Oelfardinen in Trüffeln,
sanfte Delikatesse, p. Dose 1,00

ruff.Sardinen, p.Gl. nur 43 Pfg.
Ehr.Anchovis, p.Gl. nur 45Pfg.
Sprotten in Oel
ff. Wurstaufschnitt
Div.Fisch-nGemüse-Conferv.
zu bedeut, berabgesetzten Preisen

empfiehlt billigst (235
Emil Gerber jun.

jetzt Danzigerstratze 16/17.
sprecher 5Fernf 554.

Eine Baustelle
ist billig zu verkaufen Zu erfr.
Restaurat. Scholwe Dragonerstr.

Montag,
den

8. April
1961,

Zweiter
Oster¬

feiertag:

Schweizerhaus,
1. Osterfeiertag:

Großes Kei-Konzcrt
ausgeführt v. d. Kapelle SchefQer.

2. und 3. Festtag:

kroßes TanzkränzAn.
Anfang 4 Uhr. Kleinert»

Etreidifioiijert
mit darauffolgendem

Tanzkränzchen
veranstaltet vom

Verein Kameradschatt
zum Besten der Ortsarme»

im ftädt. Slrbeitshaufe.
Kassenöffnung 7 Ubr.

Anfang deS Konzerts T-!% Uhr.
Entree pro Person 30 Pfg.

Kinder unter 14 Jahren 10 Pfg.
Um recht zahlreichen Besuch bittet
235) Der Vorstand.

Pensionäre
empfiehlt äusserst billig

Friedrichs¬

platz 19.

(231

n mivroio iv w. r,muivi^i/i ?
Köln, (8i

Punsch- und Liqueur-Fahrik,
Cognac-Brennerei.

im n

Sopha n. 2SesseliSalongarn)
Geldspind, Original Singer-
Maschine, nußbaum Nähtisch,
mahag. Bücherschrank billig zu
verkaufen. Crohn, Kornmarktstr.8.

IieBkMilltMgli.HMsk!»
übern.Petrlch, Bürgermeister a.D.

Mittelstratze 55. (3646

BA

8on$trt=tt.$trtin8iin8
Gammstr. 2 (Stellbaum.)

2. Osterfeiertag,
abends 8 Ubr:

^Großes Konzert,4 arrangirt vom

i 6e|tEi$tn Lerem.
Zum Schluß:

Großes Tanzkräuzchen.
Entree 30 Pf. Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ein der Borstand.

Elisabeth-Garten.
Zweiten Osterfeiertag:

Bürger Familien-Kräuzchen.
An,ang 4 Uhr, (1787

wozu erg. einlad. M.Mnslelewlcz.

Dampfer Victoria.
Spazierfahrt.

1. Osterfeiertag, früh 9 Uhr:
Abf. Kaiserbrücke nach Hafen-
schleuse. Rückankunft Kaiser¬
brücke ca. 12 Ubr.

1. Osterfeiertag,nachm.2V4Uhr:
Abf. Kaiserbrücke nach Hafen-
schleuse. Rückankunft Kaiser¬
brücke ca. 6 Uhr.

2. Osterfeiertag, früh 9 Uhr
und nachm. 2V4 Uhr dieselb.
Fahrten.

3. Osterfeiertag, nachm.2'/2 Uhr
nach Hafenfchleuse und
Weichsel.

Fahrpreis pro Person 70
Kinder die Hälfte.

Emil Gabriel.

J. Kmir’s
Festsäle i Concertiarten

Wilhelmstratze 5. (226

Am 1. Osterfeiertag:

Größt«

§tttich-K«iijklt.
Anfang 5 Uhr. Entree 59 Pfg.

Am 2. u 3. Osterfeiertag:

T«rirzkväirzetze,r
Anfang 5 Uhr. Enlree 30 Pfg.

Villa Schröttersdort.
Montag, d. 2. Osterfeiertag 1901:

Große humoristische
Kbkndlmterhaltlillg,

bestehend in Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des

Infanterie-Regiments 129.
Vorträgen, Theater u. Tanz,

veranstaltet vom

Handwerker - Verein
„Harmonie“.

Kaffenöffn. 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.
Entree pro Person 25 Pfg.
Gäste und Gönner des Vereins

find herzlich willkommen. (3637
Der Vorstand.

Eulers Etablissement
Schröttcrsdorf.

Sonntag, den 7. Avril 1901:
1. Osterfeiertag.

Kaffee-Konzert
im neu renovirten Saale.

Anfang nachm. 4 Uhr. Entree frei.
Am 2. u. 6. Oüerferrtag:

Tanzkränzcheil.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

143) J. Kusel.

BestaurantBIeichtelde
2. Osterfeiertag, den 8. April,

von 4V3 Uhr ab:

Großes Bockbiersest
verbunden mit Konzert u. Tanz.

Es ladet ergebenst ein
916) C. WolsKi.

Schülke’s Restüimllt,
Schleuseuau.

n. «. UL Osterfeiertag

Grsstss
Amlienkranzchen

Anfang 4 llftv.

Coneordla.

Viehhots-BestauranL
Den 1. und 2. Osterfeiertag,

nachm. 41
2 Uhr:

Unterhaltungsmusik.
Um freundlichen Zuspruch biitet

172) Arwed Müller.

Am 2 Osterfeiertag:

Tanzlrranzchtn.
Nachflg. Hinz E. Nandeko.

IV. Schleuse. (235

IestMMlz.AeutsckenKaiskr
Rinkauer st raße 12.

Am 2 Feiertag
kr. ms. AbeMilterstlt.
wozu ergebenst einladet
3652) R. FranKe.

Am 2. und 3. Osterfeiertag:

IW Tanz-
wom ergebenst ei.lladet (3511

Ludwig Schmidt,
Berliner- und Feldstraßen - Ecke.

Vom 1. Osterfeiertage ab:

Große Gala-
W-Vorßellung

! mit vollständig neuem |
brillanten Programm.

20 Nummern. |
Lchlazcr auf StogttJ

I Anfang an den 3 Feiertages [
Eonzert 7, Vorstellung 8 Uhr.

Stadt • Theater.
Eröffnung

der Opern-Spielzeit.

Sonntag, 7. April:

Der fliepnäe Holländer.
Gr. romant. Oper in 3 asten von

Richard Wagner.
Anfang 71/2 Uhr.

Montag: (424
Carmen.

Oper in 4 Akten von Bizet.
Anfang ?v8 Uhr.

Dienstag:
Die Hugenotten.

Große Oper in öAkten v.Meyerbeer.

Verantwortlich für den politische»
Theil g. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Singer, für das Feuilleton,
?onzertberichte, Literatur?c. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrfche Kuchdrnckereß
Otto Grunwald in Bromberg,



j*$ 82. 2. Meitage. - ZZronrberg, 7. April 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

#in Bsftteh der verbsteireir

In der vierten Nummer der von unseren Militär¬
behörden herausgegebenen „Pekinger deutschen Zeitung“
finden wir eine hübsche Beschreibung der von Euro¬

päern vorher nicht betretenen sog. „verbotenen Stadt“
in ihrem jetzigen Zustand.

„Wenn man das südliche Thor durchschritten hat,
so öffnet sich dem Besucher zunächst ein großer Hof,
zu dem man über eine schöne fünffache Marmorbrücke,
die mit geschmackvoll ausgemeißelten Pfeilern ge¬
schmückt ist, gelangt. Auf diesem Hof erblickt man rechts
und links des Weges eine doppelte Reihe von Steinen,
die mit Schriftzeichen versehen sind. Es sollen
die Stellen sein, wo die Mandarine sich aufstellen,
wenn sie kommen, um dem Sohne des Himmels ihre
Huldigung darzubringen. Verfolgt man den einge¬
schlagenen Weg weiter nach Norden, so gelangt man

durch das Thor der höchsten Eintracht in den Thron¬
saal gleichen Namens und von hier zum Thronsaal
der mittleren und schließlich zu dem der beschützenden
Eintracht. Diese Räumlichkeiten, welche zum, Theil
ziemlich verwahrlost und öde dastehen, wirken auf das

Auge des Beschauers mehr durch ihre riesen¬
haften Ausdehnungen, als durch Schönheit und
Ebenmaß der Architektur. In der Mitte jedes
dieser Säle stehen große Throne. Nur wenige
noch vorhandene Bronzesachen und Cloisonnes
bilden die einzige Ausschmückung derselben.
Hat man von der Südfront des letzten der ge¬
nannten Thronsäle die schöne Aussicht auf die um¬

liegende Stadt, besonders den malerisch sich erhebenden
Kohlenhügel genossen, so wendet man sich ostwärts
und gelangt in einen schönen Garten. Inmitten von

uralten, düster dreinschauenden Cedern steht hier ein schon
lange eingegangener Baum und streckt gleichsam hülfe-
flehend seine weitverzweigten nackten Aeste gen Himmel.
Würde er nicht von allen Seiten durch starke Stützen
gehalten, so wäre er vielleicht schon lange zusammen¬
gebrochen. Doch letzteres war man eifrig bemüht
zu verhindern: knüpft sich doch an diesen Baum der
Glaube, daß mit ihm die chinesische Dynastie steht
und fällt. Auch liebliche Grotten mit schmalen
Wandelgängen und lauschigen kleinen Plätzchen findet
man in diesem eigenartigen Garten. Dem Europäer,
der jetzt diesen Garten besucht, reichen geschäftige chi¬
nesische Palastdiener Thee zur Erquickung. Während
einem bei der herrschenden Kälte der Thee wohl
mundet, läßt man wohl seiner Phantasie die Zügel
schießen und malt sich diesen Garten bewohnt von

dem Kaiser und seiner Umgebung aus. Doch viel

Ruhe hat man nicht: es geht weiter.

Die nächste Sehenswürdigkeit, die dem Besucher
gezeigt wird, ist der Ahnentempel. In einem düsteren
Raume sitzen in tiefen Nischen mit schönen seidenen
Gewändern bekleidet drei riesige Götzen. Davor dehnt
sich ein Altar aus, auf dem zahlreiche Gefäße mit
Nahrungsmitteln jeglicher Art stehen. Die Verstorbenen
sollen auf ihrer langen Reise zum Jenseits reichlich zu
essen haben, damit sie auf die Hinterbliebenen gnädig
herabblicken. Mag diese religiöse Sitte nun lediglich
aus einer abergläubischen Furcht vor der Rache der
Verstorbenen hervorgehen oder mag sich noch ein ge¬
wisses Gefühl der Pietät hinzugesellen: jedenfalls ist
dieser Ritus ein auch für unsere Auffassung tiefer Zug
der chinesischen 'Religion.

Endlich gelangt man auch zu den Räumlichkeiten,
in denen der Kaiser und die Kaiserin-Mutter gewohnt
haben sollen. Sie tragen noch einen ganz wohnlichen
Charakter: man sieht ihnen an, daß die kaiserliche
Familie in aller Schnelligkeit abgereist ist. Nur
einzelne Kleinigkeiten, wahrscheinlich die werthvollsten
fehlen an der vollständigen Ausstattung. Was dem
Beschauer sofort ins Auge fällt, ist die merkwürdige
Verquickung der rein chinesischen Einrichtungs¬
gegenstände mit modern-europäischen. Wir bewundern
die kostbaren chinesischen Wand- und Möbel-

'chnitzereien und können nicht verstehen, wie da¬
neben an der Wand gänzlich werthlose europäische
Oeldruckbilder Platz finden konnten. Neben herrlichen
alten Cloisonnevasen und Bronzefiguren bildeten in

jedem dieser Räume eine große Zahl moderner Stand¬
uhren, die zumtheil dicht nebeneinander aufgestellt
sind, die Zimmerausschmückung. In einem kleinen
Zimmer zählte man 13 Uhren. Daß die kaiser¬
liche Familie auch der Musik nicht abhold war,
beweist das Vorhandensein von zahlreichen In¬
strumenten, wie Spieluhren und Klavieren. Selbst
ein ausgezeichnetes Harmonium fand • sich in
dem Wohnzimmer von Kwangsue. Es berührte
ganz wundersam, als sich einer der Herren an

das Harmonium setzte und „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ spielte. Die herumstehenden Palast¬
diener waren wie versteinert ob dieser seltenen Klänge.
Auch eine Anzahl Geschenke von fremden Fürstlichkeiten
fand man vor. Gern hätte man länger an diesem inter¬
essanten Ort verweilt, denn so manches konnte man

nur oberflächlich ansehen, ganz abgesehen davon, daß es

noch eine große Zahl von Räumlichkeiten gab, wo

man überhaupt nicht hineingeführt wurde. Es half
aber nichts, was gezeigt werden sollte, war gezeigt,
und wir kehrten auf einem langen westlich der Haupt¬
straße entlang führenden Wege wieder zurück. Auf
dem vorhin beschriebenen Platz am Südthor angelangt,
konnten wir noch schnell einen Rückblick auf die stufen¬
artig sich aufbauende verbotene Stadt werfen, dann
verließen wir diesen historischen Boden, um ihn wahr¬
scheinlich nie wieder zu betreten.“

Die Preußische Lebensversicherungs-Aktien¬
gesellschaft zu Berlin hielt am 22. März ihre
35. ordentliche Generalversammlung ab. Die vom

Vorstande vorgelegte Bilanz, welche einen Reingewinn
von 457 442,26 Mark aufweist, wurde genehmigt und
beschlossen, pro 1900 eine Aktionärdividende von 16%
Prozent der Einzahlung — 50 Mark — pro Aktie zu
zahlen. Die mit Gewinnbetheiligung Versicherten
der Abtheilung B/C der Jahrgänge 1886—1896
erhalten im Jahre 1902 eine Dividende von

25 pro Mille der von ihnen insgesammt ein¬

gezahlten Jahresprämien, die Jahrgänge 1897—1899
12 Prozent einer Jahresprämie und die Versicherten
der Gewinnabtheilung A, außer der garanirten
Dividende von 25 Prozent, aus der Untersterblichkeit
ihrer Abtheilung eine weitere Dividende von 3

Prozent, zusammen also 28 Prozent. Dem Aufsichtsrathe
sowie dem Vorstände wurde Decharge ertheilt. Die
Aktionärdividende wird sofort bei der Gesellschaftskasse,
Voßftraße 27, bei der Preußischen Pfandbriesbank zu
Berlin, Voßstraße 29/30 sowie auch bei den Vertretern
der Gesellschaft ausgezahlt.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn¬
tag, 7. April. (1. Ostertag.) Kollekte für die Armen
unserer Gemeinde. Vorm. 10Uhr: H-uvtgottesdienst,
danach Beichte nud Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. —

Nachm. 5 Uhr: AbendgotteSdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. — Montag, den 8. April. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Haupt¬
gottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach Freitausin. —

Donnerstag, 11. April, abends 8 Uhr, Bibelstunde
in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche: Sonntag, 7. April. Kollekte für die
Armen n serer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Haupt-
gottesdienst, Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer von Zychlinski. Mittags 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst. Nachmitt. 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pfarrer Staemmler. — Montag, 8. April. Vorm.
10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer Staemmler,
danach Freit, ufen.

Christuskirche: Sonntag, 7. April. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. — Mittags 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr: Ver¬
sammlung des Evana. Männer- und JünglingS-
vereins (Aufnahme) Bahnhofstr. 60. — Montag, den
8. April. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer
Haendler.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 7. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst und heil. Abendmahl,
Pastor Nutz. Frankenstr.: Vormittags 11 Uhr:
Gottesdienst und heil. Abendmahl, Pastor Nutz.
— Schulstraße: Nachmitt. 2 Uhr, KindergotteS-
dienft, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachmitt. 5 Uhr. Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Montag, 8. April. Schulstraße: Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Bötticher. Frankenstr.: Vorm.
10% Uhr. Got esdienst, Pastor Bötticher. 11% Uhr.
Freitaufen, Pastor Bötticher. — Schulstraße: Nachm.
2 Uhr, B zahlte Taufen, Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
7. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Divisionspiarrer
Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst.
— Montag, 8. April. Vorm. 10 Uhr, Predigt,
Militärhülfsgeistlicher Seewald.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 7. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 4 Uhr:
Predigt, Pastor Fr. Brauner. — Montag, 8. April.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Vikar A. Fehlberg. —

Dienstag, 9. April. Vorm. 10 Uhr, Missionsstunde,
Vikar A. Fehlderg.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 7. April. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi¬
litärgottesdienst. Hochamt und Predigt, DivisionS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Um 6 Uhr:
Das Auserstehungsfest, Proze'siou und feierliches
Hochamt. Um 8 Uhr 2. heil. Messe, 10% Uhr Hoch-
hmt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper¬
andacht. In der Jesuitenkirche: Vorm. 9 Uhr. Hoch¬
amt mit deutscher Predigt, 11 Uhr stille hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. — Montag, 8. April.
In der Garnisonktrche: Vorm. 8 Uhr, katholischer
Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2. um 7, 3. um 8 Uhr, 10% Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesoerandacht.
In der Jesuitenkirche: Um 9 Unr, Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr, Vesperandacht. — Dienstag, 9. April. In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe
um 7. die 3. um 8 Uhr. Um 10 Uhr, Hochamt ohne
Predigt. Nachm. 3 Uhr wird Beichte gehört. In
der Jesnitenkiräie: Um 9 Uhr, Hochamt.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 7. April,
vormittags 9%—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Nachmittags 2% bis 3% Uhr, Kinder-
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5 Uhr, Gottes¬
dienst Prediger Hoppe, danach heil ge Taufe
(Untertauchung) und Feier des heiligen Abend¬
mahls. Prediger Curant. — Montag, den 8. April,
vormittags 9%—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Hoppe. — Donnerstag, 11. April, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E lisabeth straffe Nr. 44.
Jeden Sonntag Abend 6% Uhr u. jeden Donnerstag
abends 8 Uhr öffentl. Vortrag. Jedermann hat Zutritt.

Parochie Söffleusenau. — Kirche in Schleusen««.
Sonntag, 7. Avril. Vorm. 10 Uhr: HauptgAtes-
dicnst, danach Beichte und Abendmahlsseier, Pfarrer
Kriele. — Mittaus 12 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer
Kriele. — Abends 5 Uhr: AbendgotteSdienst, Pastor
Hildt. — Abends 6 Ubr: Versammlung deS evang.
Frauen- und Jungsrauenvereins. — Abends %8Uhr.
Versammlung deS ev. Männer- und Jü glingsvereins.
Kanal-Kol. A. 10 Uhr: Gottesdienst mit Abend¬
mahlsfeier, Pastor Hildt.. — Montag, 8. April.
Kirche in Schleusen«« Vormittags 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, Pfarrer Kriele. — Schule in
Oplawitz. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Abend¬
mahlsseier, Pastor Hildt. — Mittwoch, 10. April.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungs-
ftunde. — Donnerstag, 11. April. Kirche in Schleu-
seuau. Abends 8 Uhr, Missionspunde, Pastor
Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 7. April.
Vormittags %10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
11 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf. — Nach¬
mittags 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. — Nachm.
3 Uhr, Freitaufen und -Trauungen. — Abends um

%8 Uhr: Jünglingsverein, Pastor Boetticher. —

Montag, 8. April. %'0 Uhr: Gottesdienst mit Feie»
des hl. Abendmahls in Prinzenthal, Pastor Nutz.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Sonntag, 7. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienst.
— Montag. 8. April. Vorm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl, Pfarrer Mertner-Ostrometzko. An beiden
Osterfesttagen Kollekte für die kirchliche Armenpflege
der Gemeinde.

Gotresdienst in Crone a. B. Sonntag, 7. Avril. Vorm.
10 Uhr: Hauptgotresdienst mit Beichte und Abendmahl.
Abends 7% Uhr: Jünglingsverein. —Montag, 8. April.
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr: Außengottesdienst
mit Beichte und Abendmahl tu Neu-Glinke, Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 7. April. Vor«.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und Abendmahl. —

Nachmittags 2% Uhr: Kindergottesdienst. — Montag,
8. April. Vormittags 10 Uhr: Predigt.

Kein Schaum!
Wer hätte es nicht schon unangenehm empfunden

wenn beim Waschen mit kaltem oder hartem Wasser die
Seife wenig oder keinen Schaum giebt. Dieser Uebelstand
tritt bei Ray-Seile nie ein, weil diese durch Deutsches
Reichs-Patent geschützte Toilette-Seife aus Hühnerei her¬
gestellt ist und infolge ihres Eiweißgehaltes stets einem
wunderbar zarten und weichen Schaum giebt. Dieser
Sckaum bringt in die Poren ein und macht selbst die
sprödeste Haut nach öfteren Waschungen mit Ray-Seife
zart und weich. Nach diesem Urtheile anerkannter Autori¬
täten, wie Professor Dr. Paschkis und anderer, ist die
Erfindung der Ray-Seife von größter Bedeutung für die
Hautpflege, weil man bisher keine Seife von ähnlicher
Wirkung kannte. Preis pro Stück Mark 0,50, überall
käuflich. Enqros: J. G. Böhlke, Erste ostdeutsche
Fabrik für feine Seifen. Br-»mberg.

An unsere mehMen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeige« bis
spätestens 10 tthr mm.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falles
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

HeslWrssclle bet WeuWen Kresse.

(Nachdruck verboten.)

Kismet.
Eine Ostergeschichte von E. F a h r o w (Neu-Ruppin).

Ein schmalschultriger, blasser Herr fuhr mit seinem
Rade bei dem weißen Dorfwirthshaus vor, sprang ab
und stellte seine Maschine in den frisch gezimmerten
Bretterschuppen neben der großen Linde.

„Ein GlaS Milch, bitte“, sagte er zu der herbei¬
eilenden Wirthin mit dem echt mecklenburgischen, eckigen
Kopf und den freundlichen Augen.

„Huching!“ murmelte die Frau vor sich hin, in¬
dem sie ins HauS ging „iS auch wieder so ’n reckten
Berlinfchen. Was die woll all hier zu suchen
kommen I“

Die Frau Wirthin wußte offenbar gar nicht, wie
schön es hier war, unweit des Müritzsees in dem
frühlingsblühenden Dorf. — z

Noch waren die Kirschblüten nur halb er*

schloffen, aber Veilchen sproffen in Menge auf unter
der Linde mit dem zarten beginnenden Laub; und da¬
zu läuteten die Osterglocken.

Das Wirthshaus lag am Ende deS Dorfes, und
der Wald begann hart am Gartenzaun, wo mehrere
angelehnte Räder die Anwesenheit weiterer Ausflügler
verriethen.

Dr. AmtShart seufzte, während er seinen Kneifer
mit dem Taschentuch abrieb. Daß man doch in solcher
Festzeit nirgends allein mit sich und seinem Kummer
sein konnte! Üeberall diese Radler! Freilich — war
er nicht selbst „auch einer“?

„Na ja“, sagte der Doktor zu sich selber, „erst
wenn man den Splitter im Auge deS Nächsten entdeckt,
spürt man den eigenen Balken — und dann hält man

noch allemal den Splitter des anderen für den eigent¬
lichen Balken! Eine greuliche Bande sind wir Menschen
doch!“

Er wäre so gern gerade heut allein gewesen!
Man hegt und pflegt so gern sein Leid, wenn es einem
sonst passabel in der Welt geht! Und wenn alles
rund herum leuchtet und strahlt, empfindet man noch
stärker, wie schlecht Rosen und Spinnwebe zu einander
paffen — jaja. —

Das Spinnweb — daS war er selbst in seinen
eigenen Augen, der gute, allzu bescheidene und
schüchterne DoKor; und die Rose

„Nischan!“ rief die singende Stimme der Wirthin

ihrem Mann zu, „hast Du uns’ Pangschonärin nicht
gesehen?“

Krischan schüttelte den Kopf und schmauchte weiter
im Krautgarten feine kurze Pfeife mit dem erstklassigen
Kanaster.

„Das junge Volk“, sagte die Wirthin in ihrem
besten Hochdeutsch, das nur selten in Messingsch über¬
schlug, „das läuft den ganzen Tag im Walde herum
und vergißt Essen und Trinken dabei. Hier ist Milch,
frisch und kalt, Herr.“

Dabei stellte sie daS Glas vor den Doktor hin,
eilig, wie sie alles zu thun schien.

„Haben Sie Pensionäre?“ fragte Amtshart.
„Nur eine Dame, so ’n lütten, blaffen Dirning

aus Berlin. Soll sich hier was erholen — da kommt
sie ja.“

O, Ihr Götter, was war das für ein Schicksal!
Da kam ja der Kummer des Herrn Doktor in Fleisch
und Bein daher! Ein zartes, überschlankes Figürchen,
wie aus einem Sezessionsbilde herausgeschnitten.

Sie trug ein mattgrünes Kleid, das im Schnitt des
ersten Kaiserreichs unter der Brust zusammenge¬
nommen war und dann fast glatt bis zu den Knöcheln
herabfiel. Ihr schwarzes Haar war wellig gescheitelt
und auf dem Kopf hoch und zierlich aufgesteckt, auch
noch durch einen Bernsteinkamm gehalten.

Sie ließ die Arme schlaff an den Seiten her¬
niederhängen und blickte mit müden Augen träumerisch
ins Weite, während sie eine eben gepflückte Mohn¬
blume an langem Stengel zwischen, den Lippen hielt.

Wie schön sie war! In chrer Eigenart so schön,
daß Dr. Amtshart wieder dachte, was er schon den
ganzen Winter gedacht hatte — daß er, der unschein¬
bare Gelehrte, niemals wagen konnte, seine Augen zu
einer so glänzenden Menfchenblüte zu erheben.

Rose König sah ihn nicht, weil ihn der Stamm
der Linde halb verdeckte. Sie schritt lässig bis an

einen kleinen Tisch, wo sie sich niederließ und weiter
in den Sonnenschein hinausdämmerte, das verlorene
Profil dem Doktor zugewandt.

Die Wirthin brachte auch ihr Milch und einen
Imbiß und blieb ermunternd neben ihr stehen.

„Nu essen Sie man, Fräuleinchen, bat helpt nu

«ich!“
„Ich habe keinen Hunger,“ sagte Rose lächelnd.
„Wo is dat möglich, Fräulein? An so ein Fest¬

tag muß der Mensch Hunger haben, wenn er gesund
ist — und Sie sind ja nicht Itant“

„Nein, Gott sei Dank, mir fehlt nichts.“
„Na, wovon sollen Sie sich dann eigentlich hier

erholen, Fräuleinchen?“
„Von Berlin, ganz einfach, gute Frau. Glauben

Sie, das ist so gar nichts, alle diese Bälle und

Konzerte und — und Verehrer? — Ich brauchte wirk¬
lich Ruhe, und deshalb bin ich froh, daß ich mit
meiner alten Kindermuhme hierherkam. Schade, daß
ich so bald fort muß.“

„Muß es denn sein? Bleiben Sie doch bis
Pfingsten hier.“

Rose schüttelte den Kopf: „Papa verlangt nach
mir.“

„Und die Verehrer wohl auch!“ lachte die Wirthin,
indem sie sich dem Hause wieder zuwandte.

Rose stützte den Kopf in die Hand und dachte,
daß selbst das Auferstehungsfest freudlos sei, wenn „die
Seele, die man liebt“ nicht in der Nähe ist.

Ganz leise fing sie an, vor sich hinzusingen. Es
war ein Lied, welches im Winter ein gewisser lieber,
schüchterner Jemand ihr am Klavier vorgesungen hatte.
Das Lied hatte sie damals tief gerührt, und sie hatte
gehofft, der Sänger würde ihr das anmerken und viel¬
leicht doch ein wenig kühner werden. — Aber er hatte
sich ganz verlegen wieder in sich selbst zurückgezogen,
und nachher waren sie niemals eine Minute allein ge¬
wesen. — Das Lied war im Volkston gehalten und

schloß mit den Worten:
„Und ick steh’ nur von ferne.
Und mein Herz heiß’ ich ruh’n;
Was haben denn die Sterne
Mit dem Maulwurf zu thun!“

Schmerzhaft humoristisch klang die letzte Frage
aus, aber Rose Königs Stimme brach, als sie so
sang.

Sie schrak heftig zusammen und sprang auf, als

plötzlich eine tiefe, zitternde Stimme hinter ihr sprach:
„Gnädiges Fräulein — verzeihen Sie — ich bin

nämlich auch hier!“
Das klang so unbeholfen und drollig, daß Rose

trotz des gehabten Schreckens lächeln mußte.
„Guten Tag, Herr Doktor“, sagte sie, indem sie

ihm die Hand reichte, „wie sonderbar, daß wir uns hier
treffen mußten!“

„Mußten!“ wiederholte der Doktor, — „ganz
richtig — mußten. Ich glaube nämlich an Kismet.“

„Ich nuch“, sagte sie noch immer lächelnd.
„Bitte lächeln Sie nicht“, sagte der Doktor.

Verwundert blickte sie ihn an.

„Wenn Sie lächeln“, fuhr er fort, indem er

wunderbar muthig ihre Hand festhielt und selber
lächelte, „so bekommen Sie nämlich zwei Grübchen,
und das ist so entzückend, daß ich — daß ich
oh!“

Er ließ plötzlich ihre Hand fahren und murmelte:
„Ich bin jawohl toll!“

„Sie haben ja selber Grübchen, Herr Doktor“,
lächelte Rose.

„Ich?! Ach, Du lieber Gott!“
„Ja. — Sie wissen es nur nicht, weil Sie ver¬

muthlich niemals in den Spiegel sehen.“
„Wenigstens selten. Was hätte ich auch darin zu

suchen!“
„Ein liebes, geistvolles Gesicht,“ sagte Rose zag¬

haft — „und —v überhaupt —“

Sie hielt inne, denn er hatte ihre Hand wieder
ergriffen.

„Es ist Ostern“, sägte er, „und es kommt ein —

ein Auferstehungsmuth über mich — ich fühle, daß
ich — daß — ach, mein liebeS, liebes Fräulein Rose,
vielleicht lachen Sie mich aus — aber als Sie vorhin
das Lied sangen, da dachte ich — ob Sie vielleicht an

mich dabei dachten . . . .“
„Ja“, sagte Rose mit schwingender Stimme, „daS

that ich.“
„Und jetzt lächeln Sie mich an“, fuhr der Doktor

immer schneller und jubelnder fort, „und lassen mir
Ihre Hand — und haben Grübchen in den Wangen —

ich - ich —“

Und da sich ihm die zarte Gestalt ein ganz klein
wenig zuneigte, fanden sich plötzlich seine Lippen auf
dem linken Grübchen, und im nächsten Augenblick
flüchtete Rose in die grüne Laube neben dem Tisch —

aber mit dem Doktor zusammen.
Als die Wirthin nach einer Weile wieder nach

ihren Gästen sah, erblickte sie dieselben in unverkannter
bräutlicher Seligkeit strahlend. Arm in Arm und beide
wie umgewandelt.

„Frau Wirthin“, rief Rose aufspringend und der
Braven die Hände auf die Schultern legend, „benteti
Sie doch nur, dies ist der einzige von meinen Ver¬
ehrern, den ich zum Manne will! Und gerade er

mußte heut hierher radeln!“ #

„Huching I“ machte die Wirthin; und dann setzte
sie befriedigt und unlogisch hinzu:

„Wofür ist denn auch Ostern!“



Vrrirte Lhusuik.
— Kaiser Wilhelm L, BiSmarck'

Lehndorff. Am Montag ist in Königsberg ein
Bismarckdenkmal enthüllt worden. Als Vorsitzender
des Denkmalkomitees erklärte Graf Lehndorff, der lang¬
jährige Vertraute Kaiser Wilhelms L und Freund
Bismarcks, nach der „Königsb. Hart. Ztg.“, daß er
Bismarcks guter Freund gewesen und bis zu seinem
Grabe geblieben sei. Vor allem aber sei er, wie der
alte Bismarck, Zeit feines Lebens ein guter Diener
seines lieben alten Herrn gewesen, so treu, daß er

ihm auch ganz gerne — die Stiefel geputzt haben
würde, wenn eines TageS der alte Kaiser ihm gesagt
hätte: Lehndorff, machen Sie das mal; Sie kriegen
sie blanker, als die anderen!

— DaS Fachjourna! „The Publishers’ Circular“
erzählt von einem gottesfürchtigenSchwindel
in Amerika. Folgende Annonce erschien in
amerikanischen Zeitungen: „Versiegeltes, prachtvoll ge¬
bundenes Buch von 400 Seiten, voll interessanter
Sachen. Jeder Sportsmann sollte es sich kaufen. Das
wunderbarste Buch, das je geschrieben wurde. Fran¬
zösische und englische Uebersetzungen in einigen Ländern
verboten.“ Für seinen Dollar wurde dem Ange¬
führten nun statt der erwarteten „intereffanten“ Lektüre
eine billige Bibel zugeschickt. Die Polizei soll sich mit
der Angelegenheit nicht befassen wollen, weil der
Schwindel so vortrefflich geeignet ist, die Bibel in die
Hände derer zu bringen, die ihrer am meisten be¬
dürfen.

— Sultan Abdul Hamid in seinen:
Privatleben. Wenn Sultan Abdul Hamid auch
in Staatsgeschäften dem moslemitischen Grundsätze
huldigt: Eile ist Teufelswerk, Weile ist Allah wohl ge¬
fällig! und oft die wichtigsten Dokumente monate-, ja
jahrelang unerledigt läßt, so nehmen ihn doch seine
Privatangelegenheiten dermaßen in Anspruch, daß er

sich bereits um 4J/2 Uhr in die Prüfung der
aus allen Richtungen der Windrose von seinen
politischen Geheimagenten eingelaufenen Berichte vertieft.
Für ihn giebt es nur zwei Kategorieen von

Unterthanen, solche nämlich, die spioniren, und solche,
die knsspionirt werden müssen. Merkwürdig ist die
Mischung von Leichtgläubigkeit und Mißtrauen, die sich
in seinem Charakter offenbart. Weil ihm vor

Zeiten geweissagt wurde, er werde so lange herrschen,
wie er Wasser aus einer bestimmten Quelle seines
Parkes zu Kiackthane trinke, muß dies kristallklare
Naß Tag für Tag nach dem Mdizpalaste geschafft
werden, und auf die Prophezeiung einer wandernden
Zigeunerin hin, Abdul Hamid werde dereinst an einer
eingeschleppten Krankheit sterben, hat Konstantinopel die
sanitären Einrichtungen erhalten, deren es sich gegen¬
wärtig erfreut. Gleich einem Chemiker von Beruf ver¬

steht der Padischah sich auf Nahrungsmittelunter¬
suchungen, und da er sich viel auf seine
medizinischen Studien einbildet, spielt er seinen
eigenen Arzt. Seine Privatküche sieht mit ihren ver¬

gitterten Fenstern und eisernen Thüren einer Festung
ähnlich, die unter dem Kommando des „Kelardjhi
Bachi“ steht. Nur im Beisein dieses wichtigen Be¬
amten werden die vorwiegend einfachen Schüsseln für
den Sultan hergerichtet und mit einer Plombe ver¬

sehen, die für ihre Unberührtheit bürgt. An die

düstersten Episoden römischen CäsarenthumS, wie sie
Tacitus schildert, gemahnen die Beängstigungen, die den
orientalischen Machthaber häufig auf seinem nächtlichen
Pfühle befallen. Ebenso sehr das Dunkel, wie die Stille
der Nacht scheuend, läßt er sämmtliche Gemächer seines
Palastes durch elektrische Glühkörper taghell erstrahlen
und befiehlt entweder, daß die kaiserliche Garde
dröhnenden Schrittes vor seinem Pavillon defilirt, oder
daß die Musikkapellen ihm seine Lieblingsarien aus

„Rigoletto“ und dem „Troubadour“ Vorspielen. In
der Regel gelingt es übrigens dem Milchbruder des
Sultans, ihn durch Vorlesen von Geschichten, die sich
mit den Schattenseiten der menschlichen Natur be¬
schäftigen, in Schlaf zu lullen. Ist Abdul Hamid
nicht seinen

'

melancholischen Anwandlungen verfallen,
so macht es ihm gelegentlich Vergnügen, sich mit den
intelligenteren seiner dreihundert Haremsbewohnerinnen
über politische Vorgänge zu unterhalten und ihnen
die neuesten Anekdoten von auswärtigen Höfen auf¬
zutischen.

— Das zudringliche Gretchen. Aus
Wien wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: In der
letzten „Faust“ - Ausführung des Burgtheaters gab
Herr Gregori vom Schiller - Theater in Berlin den
Faust. Als er, gerade ganz frisch verjüngt, auf Mar¬
garete zugehen sollte, um Arm und Geleit ihr anzu¬
tragen, machte Fräulein Medelsky als Gretchen sich sehr
auffällig bemerkbar; sie haschte mit Blick und Geberde
nach dem schönen Faust, sah sich beständig nach ihm um

und ließ ihn nicht aus dem Auge. Schließlich stellte sie
sich ihm in den Weg, als wollte sie die Ansprache geradezu
erzwingen. Man hielt diese Koketterie des sonst so
sittigen Dinges, das weder Fräulein, weder schön, für
eine neue Nuance. Die Zudringlichkeit der Margarete
bei der ersten Begegnung klärte sich aber in anderer
Weise auf. Herr Gregori, am Burgtheater fremd,
hatte nur eine Verständigungsprobe gehalten, in welcher
Fräulein Medelsky nicht im Kostüm, sondern mit Hut
und im Straßenkleide erschienen war. Bei der Auf¬
führung erkannte der Gast sein Gretchen nicht wieder
und zeigte nicht übel Lust, sich an eines der anderen
aus der Kirche tretenden Mädchen zu machen. Fräulein
Medelsky war von der veränderten Geschmacksrichtung
Fausts, die Goethe nicht vorausgesehen hatte,
sehr peinlich berührt und machte alle Anstrengungen,
den Ungetreuen von diesen Seitensprüngen abzuhalten.
Es gelang ihr endlich, und so verdankte Goethe es
nur ihrer Geistesgegenwart, daß die Gretchen-Tragödie
den vorgezeichneten Verlaus nahm. Es ist gar nicht
abzusehen, welche dramatische Verwickelung entstanden
wäre, wenn Faust die Absichten Mephistos durchkreuzt
und einige andere Schönen der Reihe nach angesprochen
hätte. So viele Schmuckkästchen hätte selbst der Teufel
nicht zur Stelle bringen können.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Gottesdienst tu Rakel. Sonntag, 7. April. Vorm.

10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff, danach Predigt und Abendmahl, Pfarrer
Pape. — Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst und Abend¬
mahl in Birken, Prediger Stolpe. — Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Mr:
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. — Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für die dringendsten Nothstände
der Posener Provinzialkirche. — Montag, 8. April.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,

Pfarrer Pape. — Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Kirchberg, Pfarrer Venzlaff. Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für den Gustav-Adolf-
Verein. — Die Amtshandlungen werden in der näch¬
sten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

W a a r e n m a r k t.

Magdeburg, 4. April. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack 9,80—9,95- Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,40—7,75. Schwach. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsinads l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
wobzirckkr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 9,00 bez., 8,977s Gd,, per Mai 9,02V2 Gd.,
9,05 Br., per Juni 9,07Vj Gd., 9,127a Br., per
August 9,227*2 Gd., 9,25 Br., per Oktober - Dezember
W/a Gd.. 8,9773 Br. — Behauptet.

Wochenumfa^ im Rohzuckergeschäft 166 000 Ztr.
Hamburg, 4. April. (Getreisemarkt.) Weizen

ruhig, Holstein, loco 157 — 165. — Laplata 135—138.
9t u gen ruhig, sühnt ff. matt cif. Hamburg fest, 109—112,
ho. loco 110-119, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais stetig, 110,50. Laplata —> Hafer ruhig. Gerste
fest. — 9iüböl rubig, loco 56,00. Spiritus (unverst.)
ruhig, per April 14—13,50, per April-Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,25-13,50, per Juni-Juli 14,50-14,00. —

Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. Petroleum ruhig,
Standard wbite loco 6,85. — Wetter: Bedeckt.

IStiHn, 4. April. (Grtreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kein Handel. —> Rüböl loco 61,00, prr
Mai 59,00. - Wetter: Trübe.

Best, 4. April. (Produktenmarkt.) Welzen loca

höher, per April 7,58 Gd., 7,60 Br., per Mai 7,67
Gd., 7,68 Br., per Oktober 7,70 Gd., 7,71 Br. — Roggen
per April 7,66 Gd., 7,68 Br., per Oktober 6,72 Gd.,
6,73 Br. - Hafer ver April 6,52 Gd.. 6,54 Br., per
Oktober 5,65 Gd., 5,67 Br. — Mais per Mai 19015,25
Gd.. 5,26 Br., bo. per Juli 5,37 Gd., 5,38 Br. -

Kohlraps per Atrgust 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Petersburg, 5. April. (Prohnktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,50. — Hafer per
per Mai 4,20. — Leinsaat per Mai 18,00. — Hanf
loco 46 - 54. — Talg loco 57, ho. per Mai —.

— Wetter: Regen.
Paris, 4. April. Getreidemarkt. (Schlrchdertcht.)

Weizen behauptet, per April 18,85, per Mai 19,15, per
Mai-August 19,50, per September-Dezember 19,90 —

Roggen ruhig, per April 14,90, per September-Dezember
14/15. — Mehl behauptet, per April 23,75, per Mai
24,10, per Mai-August 24,70, per September-Dezember
25,70. — Riiböi fest, per April 65,25, per Mai
60,25, per Mai-Angust 58,00, per September-Dezember
55,00. — Spiritus rnhig, per April 29,(X), per
Mai 29,00, per Mai - Augttst 29,50, per September-
Dezember 30,50. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 4. April. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Hafer behauptet. — Gerste
ruhig.

slmsterdam, 4. April. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, ho. per Mai —. Roggen
10 0 —, auf Termine v-hauptet, p.r Mai 128. — Rüböl
loco —, per Mai —, per September - Dezem¬
ber 257g.

Londen, 4. April. An d r Küste — Weizenladung
an geboten. — Wetter : Schön.

Rew - Dorf, 4. April. sWaarenbericht.) Barrur*
wollenvrets tu New • g)orf 87ig' ho. für Lieferung
per April 8,01, bo. Lieferung per Juni 7,96. — Baum¬
wollepreis nt New * Orleans 88/16 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,75, bo. ho. in Phil¬
adelphia 7.65, ds. Refined (in ($ok*8) 8,80, bo Credit Bal-

ZmilgSsttstelzemz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Betegene, im Grundbuche von
S ch i r p i tz, Band 1, Blatt Nr. 3,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den
Namen der in Gütergemeinschaft
lebenden Eheleute Karl und
Henriette Kreklau eitu
getragene

Grundstück
am 18. Juni 1901,

vormittags IOV2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus
Wohnhaus, Stallung u. Scheune
mit Hof und Hausgarten, sowie
Acker und Weideland; eS hat eine
Größe von 2 ha 13 a 70 qm. und
ist mit 45 Mark Nntzungswerth
zur Gebäudesteuer, mit 3,94 Thlr.
Reinertrag zur Grundsteuer ver¬
anlagt. (75

Der Versteigerungsvermerk ist
am 11. März 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 19. März 1901.

Königliches Amtsgericht.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaim & Co..
Berlln,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöohentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Gesundheitsc
Kinderwagen!]Bf

Erfolg der Neuzeit' i
empfiehlt inkolossaler ^
Auswahl und zu auf- i

fallend niedrigen Preisen schon
v. 8 M. an bei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, BrombergN

'

Grösstes Kinderwagen-Vefsand- |
haus Deutschlands. e».

Illustr. Preisliste gratis n. franko.

Bergrmatm’s Zahnwasscz-
Aelt. all, ächte Marke: Dreieck
mit Erdkug. u. Kreuz tmübertr.
geg. lahnsehmz., reinigt u.cen-

servirt die IFähne giebt dem
Mundeangenehm.Wohlgenich.
Vorr. ä Fl. 60 Pf. u. M. IM bei :

Arthur Willmann Nchf., Drog.

cotie» at Oil City 125. — Schmalz Western Steam 8,90,
bo. Rohe u. Brothers 9,05. — Mais Tendenz —

,

per Mai 483/8, bo. per Juli 477s, do. per September
4?7s> ™ Weizen Tendenz —. Rother Winterweizen
loco 797a, Weizen per April —, do. p.r Mai 77»/*
do. per Juli 78,00, do. per September 773/s. —

Getrcidefracht nach Liverpool 17s. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6»/4 , do. Rio Nr. 7 per $ oi 5,45, do.
per Juli 5,60. — Mehl Spring, Wheat elearS 2,75.
— Zucker 37,. — Zinn 25, 90. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 55, Park per Mai
15, 20.

NachbSrse. Weizen per Mai 77% (% c. niedriger).
Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 4. April. (Effekten-Sozietät.)
Oeflemtdi. Kreditaktien 222 ex., Franzosen 148, 90, Lom¬
barden 25, 30, Gotthardbatm 166 00, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 148, 00, Diskonto - Kornman-
dit 185, 40, Helios , Bochmner Gußstahl —,

Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbahn
—,—, Schweizer Nordostbah» 118,70, Schweizer Union
98,30, Schweizer Sirriplonba§n 101,40, Italiener —,

Gelse,rkirchen —, —, Harpener 180,25, Hibernia 187,05,
Anatolier 89, 60, Northern 94, 20. — Still.

Wien, 4. April. Ungarische Kredttaktien 714, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 708, 25, Franzosen 696, 50,
Lombarden 104,50, Elbethalbahn 507,00, Oesterreichische
Vapierrente 98, 35, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleibe 93,10, Marknoten 117, 62, Bankverein 498, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 430, 50, Türkische Moose
107, 75, Brrschtierahr Littr. B. «rüxer 850, 00,
Alpine Mont?« 485, 00. — Fest.

Answers der Südbahn vom 1. bis zum 31. März
8 358 902 Kronen, Mindereinnahme 330944 Kronen gegen
voriges Jahr.

Ausweis der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn
(österreichisches Netz) vom 1. bis 31. März 4 430 635
Kr., Mehreinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 107 506 Kronen.

Parts, 4. April. 3proz. Rente 101, 35, Italiener
95, 95, Spanier (innere Anleihe 73,527s, Türken 23,777z,
Türkettloose 113, 70, Ottomanbank 543, 00, Rio Tinto
1421, Suezkana!«Aktien —, —

r 3prozentige Portugiesen
24,95—25,20. — Behauptet.

.
StB. MedaiUe

Weltausst. Paris

tideitstoffc rä pä
Deutschlands grösstes Speeialgeachftft *

MICHELS & Cis BERLIN sw.»
Lflipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse.

~igene Fabrik
~ ”

Ortfeld

In Material und Eonstruction wird der Eon«
tinentäl-Pnenmatic von keinem Reifen der
Welt übertreffen. Daher kommt es auch, daß dieser
Reifen in jedem Lande Enropas bekannt und beliebt ist.
Man verlange stets Eontinental-Pneumatic.

“SK
~

Wktter.Ausjilhte» N«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
7. April: Heiter bei Wolkenzug, ziemlich warm.

Stellenweise Reif.
8. April: Wenig verändert. Strichweise Nebel und

Regen.
9. April: Normale Temperatur, meist heiter und

trocken. Windig.
10. April: Angenehm, wolkig mit Sonnenschein, tags

Ziemlich warm. Stellenweise Regenfälle.

Grosso Geld-Lotterie
zur Freilegung des König!. Schlosses zu Königsberg I. Pr.

6240 Gewinne Baar ohne Abzug im Betrage von

190,000 Mark.
Die Hauptgewinne sind:

50 ,000 , 20 ,000 , 5000 , 3000 mark
Original-Loose ä 3 Mark (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer & Co. Macht.,
Berlin W«, Friedrich-Strasse 181.

Ziehung 13. bis 17. April er.

Medaille.
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I. Grünenwald’s Möbel - Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehlt (151

IM, Spiegel ei Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

«Sk

>3
m

m
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Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.
Drillmaschinen.

Specialität seit mehr als
30 Jahren.

Neuest. Pkt. : Bergdrill-
u. Breitsäemaschine

„Hallensis“,
SchuTbringsystem,

am Hange, wie in d. Ebene
gleich zuverlässig arbeitend

Erstklassiges
Fabrikat.

Ueber »7000 Exemplare |
geliefert.

Keine Reguliervorrichtung
u. Wechselräder nothwendig, I
bekannt als einfachste und |

vollkommenste
Maschine am Markte.

Hackmaschinen Eartofiel-Pflanzloch- n. Zudeckmaschinen. I
Ackerwalzen, Hölzerne n. eiserne liechen Bühenlieöer,

Göpel, Xocomobil en, und Schleppharken,
'

Kartoffelgraber,
Dreschmaschinen Mähemaschinen, Fntter-Bereitnngs-

f.Hand-, Göpel-u.Damptbetr. Schleifsteine, Maschinen
und alle sonsigen landwirthscli. Maschinen u. Geräthe in garantirt gut. Ausführung.

Kataloge umsonst u. postfrei! Keparaturmaschinen erbitten vdr Beginn der Saisna. I
Fabrik landwirthsehaltlicher Maschinen

F. Zlmm ermann & Co^ Halle a. ä.
Filiale : Schneidern ü h 1, Blisterallee. am

Fleisch-
Extract.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst v 0 n Leyden, Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Ernährungstherapie und Diätetik“, S. 242.)

Biirgl. Priv.-Mittligstisch
für noch einige Herren. Mittel-
straße 12, Part. r. Fr, Schütz.

Ein MITTEE
znm SPAREI!

Preise der Fläschchen:

Nachgefüllt: 25 .. J 45 .. | 70,.
Proheiläschchen 25 Pfg.

ff. mlCilviar
graues Korn, mild gesalzen

verkauft billigst
35921 Elysium.

75Pfg
erhält man zu 274 Liter (5ognac
die erforderliche Cognac-Effenz
von Dr. Mellinghoff & Co.

Man füge zu dieser Essenz 1 Ltr.
feinsten 96prozent. Weingeist und
174 Liter Wasser hinzu.

Ausschließl. Dr. MellinghoflPs
Cognac-Essenz kaufe man. Nur
so ist man sicher, eilten Cognac von

hohem Gennßwerthc zu erhalten,
einen Cognac, wlch. dem echt, der
chem.Zusaulmcttsctz. nach gleich ist.

Ebenso sind sehr zu empfehlen:
Dr. Mellinghoff’s Essenzen
sä 75 Pfg.) zur Selbstber. v. Arrac,
Rum, sow/Lik. wie Benedictiner,
Allasch, Cacao, Vanille, Rosen usw.

In Bromberg zu haben bei:
Dr. Aurel Kratz, C. Grosse Nchf.,
Carl Schmidt u. Carl Wenzel.
In Schlensenau bei Dr. Tonn.

ff. Oßerschiltken
in anerkannt feinster Dualität,

feine Wnrstmnm
empfiehlt (sie

J. A. Hoffmann,
Bromberg, WoUmarkt 14.

Regulateure,
Wand- tmb Weckeruhren,

Tasch nnbren, Ketten, Bijonterien»

Mnfikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-AlbnmS
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Mnsik,

Kindem«gkn,Nühmilsckineil
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Alliier u. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kaffa billigst.

H. Kaatz In». I. Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- n. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

8W Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u; billig. “HUW (462

kroße Aiißivoßl

Dsterkarten
Stück 5 Pfg.

Wiedervcrkäufer erhalten Rabatt.
C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Elegant,
dauerhaft

und
staunend

billig
sind die

fllkmannia-TabrrSfler
Man verl. Preisl. Wiederverk. ges.
J. Fries «-“«>« »=bfl. Flensburg 34
Fahrradwerke und Grosshandlung.

SWIetgrigen
in großer Auswahl zu auf¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

Me Mimilten-FMk
mit M. Wendlcr,

Friedrichstraße Nr. 36.

2 Paul Böhm
u Taoipfsogmerk,
* Gr. Bartelfee,

empfiehlt

; Kalken, Kantholz,
I greller v. Kohlen

zu billigstem Preisen.
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In wenig Tagen!
»11513,15., 16,17. April.
Zur Freilegung des Königs. Schlosses:

Betbesda,
Mutterhaus für Schwester«
vom Roten Kreuz in Gnefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens,
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursuSAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kanlbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen.Zweig,
Vereins, Fr. Rittm. ZlleokehnsvQ.

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BROMBERG, Wollmarkl 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styl«
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

leppmbe, Portieren eie.
Franco-Liefernng! <i4«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

NsFE8SB Porto u. Liste
aupfg.

6420 Qeldgew., zahlbar ohne Abzug.

Man kauft Pofenerstr. 356 bei

Carl Knrtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell inftallirten Mechanik

Stttftbern hefte»
— reinlichsten und billigstes. —

Gerissene Gänsefedern v. 1M. 85a«,
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste Daune Werth 7V2M. nur 6 M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed.50Pf.

U5000= 5006
lä3000= 3000
2,2000= 4000
4äl000= 4000
10 ä 500= 5000
40 300=12000
60*200 = 1200©
120400=12000
200 & 50=10 000
800 ä 18 = 19000
5000 '8 -34000

bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

6M8tltibttft0l«.
Staubröcken, Schürz., Blousen.

Gntgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
r;rorzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-i

~ “

188 150 Loose. Ferner empfehlen)$omoiosG«)toteKM i ********

$ Photographisches Atelier Tb. Joop
w Inhaber: tfawrotzki «L Wehram

Wilhelmstrasse L5, gegenüber dem Stadttheater

B Anfertigung (336

5 von Photographien jeder Art
O zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.
W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Pferde-V-oose 11 Loose 10 M.
Pf Eqni- Qff Pferde u. noch
I pagen Öl 3447 Gewinne.

Loos-Versand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durch General-O^bit

u. Handtuch.—Flanelle.

Gardinen.Weltmarkt Nr. V.BrOHlberg. Weltmarkt Kr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktlen-Kapital: 2 Millionen Mark.

Möbelstoff«,Lä»f-r.Tischd-ck«n.
Steppdecken, Schlaf-u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurts.

| Berlin, Breitestr. 5. g
ggggl Telegr.-Adr.: Glücksmüüer.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wilhelmstrasse 14.
A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindan&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Klawitter, Elisabethst. 49.
1. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marens, Kornmarkt- u.

Kaiserntr. - Ecke.

Höchst. Rabatt f. alle Kunden.

An- und Verkauf von Wechseln, Wertpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZmSSCheine von

börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Werthpapieren und Hypotheken,

Dir Chemische Mrisch-Anstalt, Kunst- u.Zkiden-Krderei
Gardinen-Mäscherei«. -Apretnr mit Dampsbetrieli

3«m Mtifplfterit @
B
0

0

f;e
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrke,Bahnhofftr.66.von IV. Kopp m Kromderg

Filiale in Thorn, Seglerstr. 22 — in Grandenz, Altestr. 7

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von zerren- und Damen-
Garderobeu, Sammet- und Seideusacheu, Teppichen, Vorhäugeu,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
w erden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

gMÜT* Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (214

Beleihung von

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
vermitteinng von Hypothekendarlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-EMagen vorn Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen D<?pöts,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
TraSSirUllgen und Accreditive auf alle Plätze des In-

und Auslandes. (226

BiichtttiilrichtilWit
AßschW, Zinientuttn iinb
IST BilanM “WW

fertigt

llsäajewski.l'i^
Asthma

Act.-Ges.

Imberg »Prinzentbal
baut als einzige Specialität

Sägegatter nna s s s *

SS* Holzbearbeitnngs
e s s Maschinen s s *.#

x
'

Zar Bau-Saison
* empfiehlt .

sämmtliche Bau = Artikel

Aiigiist Appell,
Holzhofstrasse No. 5 n. 6 und Alberistrasse No. 4.

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei.

Paul Nährn,
Gr. Bartelsee,

Bautischlerei mit Dampfbetrieb
übernimmt

Nor die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nur

die Original-Fabrikate, welche den Namen,
!des Erfinders VORWERK od. die bekanntes
iFächermarke tragen, Yelonrechntzborde, 1

Mohair - Borde „Primissima“, garantirt
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein¬
lage „Practica“ sowie das neue Taillenform-
fatter „Plastica“, welches ungemein
die Anfertigung einer gut sitzenden ■

Taille erleiehtert,

Steinkohlen und Antracit-

Schmiedekohlen,
Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbolinenm,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Putzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Graukalk,
Rohrgewehe, einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stahftasshoden, eichen.

^ von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen ||
Nv in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung.

Anschläge kostenlos. (2?0

Matadoh,

Medaille.Silberne

V _%/ TOBWERK’a
® Gardinenband mit Bingen,

jedes bessere Geschäft führt VOBWBBK’e Qriginal-quaUt&ten.

' von

glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabriken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner »achpix-Fabrik. (230
„ »nnst- und RauchSaugerFabrik A e o 1 u s in Witsjenhausen.

Wloderverk&ufer und grössere Consumenten erhalten

Vorzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, Dachsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

* QsstaV Granobs 4

Kronepßtp. 20

feilen-, Aerkreug-fabrlk
u. Marchinenhancllung

mit completter Mus t er ans Stellung
empfiehlt

aller Art
zu soliden Preisen und bei prompter

Bedienung. (4

Alte Fellen weiten billigst anfgebauen! ,

Denkmälern
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter-

108) sockcl.
SRptifpWvto w.sauber ger. Kiste!60la.Harzkäse 2,50 M.

u.auf Wunsch Limbnrg.MagerkaseEtr.16M.
abgeholt. Geschw. Albrecht, Fr.Wilke, Schleusenau 105. Ders.
49) Kasernenstr. 7 neben der Ppst. lief, a.sch.scharf.Kiesu.Mauersand.

Hfil
I

I

I

i



Verlobt r Frl. Margarethe
Merschroth mit Hrn. Karl Saß,
Schöneberg-Berlrn. — Frl.
Gertrud Schneppat mit Hrn.
Adolf Hofer, Pleinlanken-Gr.-
Skaisgirren.

Verehelicht : Hr. Wilhelm
©bring mit Frau Clara Goetzky
geb. Tauchert, Friedrichshagen
bei Berlin. — Hr. Herbert
Schaare mit Frl. Margaretha
Nehls, Nordhausen.

Geboren : E inSoh n r Hrn.
Prof. 2B Wedding, Gr.-Lichter-
felde. — Hrn. Dr. med, Wil¬
helm Strokorb, Quedlinburg.

FT'
H f]

w*

echnikum Neustadt LHeckL1

f. Ingenieure, Techn., Werkm,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
ElektLab-Staatl. PrUh-Commissar1

Pvivat*
Hnrtbcttfclmlc

mit Pensionat
zu Bromberg-Schleusenau,

Kirchenstraße 6.

Knaben werd. f. Gymn. bezw.
mittl. Klassen d. Bürgersch. vorder.
Altere u. zurückgeU. Zögl. erhalten
in Deutsch, im Reckn n rc. besond.
Unterr für prakt. Beruf. Menfion
m. Schuie, verbunden, d. Schularb.
W. streng beaufsicht., desh. Erfolg
sicher. — Am Jahressckl. verließen
26 Zögl. d. Anstalt. Stnunlb w.

vormittags erbeten. (3381

T!ectelumStrelib
<) (Mecklenburg)
ßtgenteur-,Technik.-u.MtUtark*m
Maschinenbau und Elektrctecbnll

Qeeammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerei
— Täglicher Eintritt.

Höhere Mädchenschule
Schleusen««, Schickstraste 3.

Das Sommerhalbjahr beginn!
den 16. April.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 11-1 Uhr. (3565

A. Romanowski.

Familien-Schnle.
Elisabethstraße 45.

Der Kursus für Anfänger und
Vorgeschrittene beginnt (3375

Dienst»-, den 18. April.
Sprechstunden täglich v.11—l Uhr.

BE, Schnee, gepr. Lehrerin.

Staat!, conc.
Milit-Vorb. - Anstalt

in Bromberg.
Vorher, f. alle ^Lilit.-Exam. —

Seit Iahren stets beste- Re¬
sultate. — Halbjährige Curse
f. d. Einj-Freiw. Ex. — Be¬
sond. Berücksicht zurücbgebl.
Schüler. — Pension. Beginn
des Sommercursus 11. April
9 U. Vorm. (320

Greisler, Major z. D.

Höhere Mädchenschule
Gammstraße Nr. 9.

Da» neue Schuljahr beginnt DlkllSl»-, bttt 16. ApÜ!
Aufnahme neuer Schülerinnen tagt. v. 11—1 Uhr. Elise Witt.

Pädagogium Ostrau bei Filetme.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit ]
dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Bromberger Heizerschule.
tüchtigen DampfkesselWärtern. — Der 4. Kursus beginnt am

Montag, den Io. April, abends 7Vs Uhr.
Anmeldungen persönlich am Sonntag, den 7. und 14. April

mittags 12 1 Uhr, auf dem Bureau der Gewerbe-Inspektion,
Johannisstr. 18, und des Dampfkessel-TJeberwachungsvereins,
Schleinitzstr. 18. — Die Aufzunehmenden müssen des Schrei¬
bens und Lesens kundig sein und einige Zeit entweder als

Dampfkesselwärter oder als Schlosser, Maschinenbauer oder
dgl. beschäftigt gewesen sein. Das Schulgeld für den Kursus
nebst Prüfungsgebühr beträgt 10 Mark. Das Kuratorium.

Erä
fÄl‘ Brainberger WiimrlmWuIe ®Äbet

mit hauswirthfchaftl. Pensionat. Gammstraste 3 u. 25.
Abth. I. Gewerbesch. u. Semin. f. Handarbeitslehrerinnen:

“

and-, Maschin.- u. Wäschenähen, Schneid., Schnittzeichn., Putz,
asch., Glanzpl.,Kunsthdarb., Äufzeich., Brenn., Schnitz, rc., Turn.

Abth. II. Koch- u. Haushaltungsschnle: Eins. u. feine Küche,
Backen, Braten, Garnieren, Servieren, Zubereit, von Gesell-
schaftsessen rc.. Unterweis, i. all. hauswirthsch. Borkommniss. rc.

Abth III. Handelsschule : Eins. n. dopp. Buchführ., Comtoirarb.,
Deutsch, Rechnen, Schönschrift, Stenograph., Schreibmasch. rc.

Ausbildung f. d. Haus u. d. Erwerb als: Lehrerin, Stütze d. Hfr.,
Buchhalterin, Stenograph, rc. Prospekte kostenfrei.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. Anmeldungen recht¬

zeitig erb. bei Frau M. Kobligk, Vorsteherin. (145

Fllnsberg
im schlesischen

Isergebirge.
524—970 m hoch.

Frühlings-, Sommer-, Herbstkur. Hohen-, Waldklima. Be¬
deutende Stahlquellen* Moorbäder , Bäder und Ein¬
atmungen aus Fnhtenrinde und Kiefernadeln. Massage

Wasser-, Luft- und Luftliegekur.
Versand von Ober- und NiederTbrunnen,

Flasche 40 Pf. (49
Neue grossartige Kuranlage, bestehend inj
Kurhaus, Wandelhalle, Trinkhalle,Verwaltungs-Gebäude

und grosser Terrasse mit herrlicher Fernsicht.
Elektr. Beleuchtung — Saison Mai bis Oktober.
Frequenz über 7000 Pers. Bahn Friedeberg a.Qu. 1 Stunde.
Prospekte durch die Bade-Verwaltung. Fernspr.-Anschi. 4

Ostseebad Stelpmünde.
Kräftiger Wellenscklag, steinsreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
unb Laubwaldungen. Dampferverbindnng mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin. Berlin u. s. w. Badekapelle, Rennions,
Konzerte, Eorsofahrten u. s. to. Mittagstiscr von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 3,50 bis 5M> Mk. Die Badcdirektion.

Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Brombergs, Karlstr. 22*

Ausbil-

Damen
und Herren zu

prakt. Buclih.,
Stenographen

iST u. Maschinen-
s* hreibern. Honorar mässig.
Man verlange Prospekt. (205

$ examen rasck, sicher, billigst
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Rehme nodi Schülerinnen
zum Klmerunterricht an.

Neuer Kursus beginnt am

16. April. (3334
Ruczyhska, verw. Oberlehrer

Bahnhofstr. 78.

SAcy-LEiPzrcBfi

.
E. Steigleder ..

BerlmjDorotheenstrOO,
1. Teschin, 6 mm, gedämpfter Knall.

Länge 74 cm, eingeschossen . Dt. 6.50

|. ebenso, ^90 cm lang. 6 mm

8. wie“No.1, Laus ».Aufklappen
4.toie1Ro.3,90 cmlg.,6od.9 mm
st.wie 916.4, 105 cm lg.,6 ob. 9 mm
6. Warnant-Teschin. Im lang,
7. Warnant-Teschin. Prima
7 a. mit Pistogrisf u. Riembügel
7 b. wie No. 7 a, seingezogen.

Gtechschlotz , gehärtete oder
vernickelte Garnitur, gravirt „ 26.—

100 Kugelpatr., 6 mm M. 0.70, 9 mm

Dt. 2.—. 100 Kugelpatron. Zsache Ladg.,
6mm9R.l.—,9mm M.3.—. 100 Schrot-
patronen, 6 mm Dt. 8 —, 9 mm Dt. 3.—.

Kiste und Porto M. 1.30. Umtausch ge-
stattet. Versand gegen Nachnahme des
Betrages. Ueber Schutzwasfen aller Art
versende umsonst Hauptpreisliste No. 48

I Paul Böhm,
1 Halzbearbeitnngsfnbrik,

f Gr. Bartelsee,

Ile Urberei ».Wunsche ReimWgsRstlllt
wsttinurkt 15

empfiehlt' sich
zum Färben und Reinigen aller Arten Herren-

und Damengarderoben in zertrenntem und unzertrenntem
Zustande, auch Möbelstoffe, Teppiche, Portieren,

Gardinen rc.
werden sauber gereinigt, gefärbt und wieder wie neu hergestellt bei

1343) Paul l^epetlt,
Bramberg, 15.

. 7-

-CM

€mma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

illeMlbiitt
in grosser Answahl.

I Stadthagen, Banipsehiit, Bromberg.
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten«
Ausstellung von Checks und Creditbriefen

auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung. v

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vlo unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4k % bei täglicher Kündigung verzinst werden.

*UW

übernimmt

- Hobeln, Spunde«,
» Se|l- und alle sonstigen
HalzbearbeitnngSarbeitcn.

PB. Mayfarth Co

Schubrad - Drillmaschinen
„Francofurtia“ mit Kleesaeapparat,
säen bergauf, bergab u. am Hange,
hohe Bäder, auswechselbare Naben'
Selbstschmierung. Bauart unerreicht.

°Ä1
7X;äan

Cuilivatoren,
'

2U

:FrühjS“s Grubber,
Patent-Normal-Pflöge.

2-, 3- und 4-schaarig.
Tiefcultur - Pflöge,
Acker- u. Wiesen-

Eggen, (i48

Hinget-, Glatt- und
Cambridge-Walzen

offeriren zu

herabgesetzten Preisen
St. Martin 50 und PnCQTI

v. d. Berlinorthor 10, lUtJljll,
HoIIup’s Haarkränterfett
kann mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.

.
Seit 2X Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisehes Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung
und Förderung des Kaay- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
HoIInp’s Haarkränterfett. Gesetzl. gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 2 MK. — Hollup’°
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseifi
35 n. 50 Psg. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in
Bromherg b. W. Heydemaian, Drog., Bamigerst. 7.

fit F«hnMkWlr
laben in den letzten Fairen erschreckend zugenoniinen und labe ich mich da|er entschlajse»,

Wk- jcdem linsn eines neuen Führendes “*1811
auf Wunsch

eine Police
mit Dkljnhnjkl Dklsicheringsdaner

gegen Raddiebstahl
gratis inU$tt0ehen.

Wechomker,
Frssdt 2t*. 14,

iigeiier Lehr- mtii Uhrsial seil großer Gortenboh«.
89T

-

Aeltestes und größtes Fahrradgeschäst am Platze.

Ca. BOG Fahrräder am Lager.
Vertreter nur erßklnsßger Norken:

■ Adler, Opel, Dürkopp, Panther, Cleveland.
RestMilmerkstott mit elektrisihem Krsstbetrieb fit fimmtlile Mnrken.

Eintausch von alten Nädern.
Günstige At»tz1ttirA<i»edi«gn«gen.

Meldnngen für Ahrmlerricht Friedrichsplatz 14.

Aeltelles und grösstes Nölmoschinengeschöft unter persönlich fochmönnischer Leitung.
Spezialität: Bictaria Whinoschincn und nerschiedene andere Fabrikate.

Schreibmaschinen, Strickmaschinen,
Waschmaschinen, Wringer, Geldschränke.

Lager non säinintlichen krsatztleilen für Mhmaschiiien und Fohrradern. (i94
;

KM

H. Schmidtke © Bromberg,!
Grosse Bergstr. 13 S Kornmarkt-Str.fi,

Grösste Auswahl von

Metall- u. Holzsärgen u. deren siimmtl. Zubehör.

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bejrgstr. 13

bietet seinen geehrten Auftraggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.
Leichenausstattungen in allen Preis¬

lagen sofort lieferbar.
Big.Leichenwagen,Bahntransporte etc.

ns) Fernsprecher Nr. 500.

Tormjler
und Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
R. Salinger, Poststraste 6.

Lahne«,
Reinecke, Hannover.

Anzugstoffe.
Neuheiten nt guter Qualität

für Herreu und Knaben, Billard-
tuch und feine farbige Damen¬
tuche zu elegant. Promenaden¬
kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L. 2»

Schultaschen
sehr billig bei

S. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

Kleines Grundstück, besteh,
aus 2 Zimmern, Küche nebst Zu¬
behör, dazu gehör. 5 Baustellen,
int ganz, auch getheilt z. verkauf.
Näh. Schwedenhöhe, Weidenstr.19.

Provinzielles

Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
z.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvrrenarr-rsch- Srrchdrnrker-Li
Vtt» in Bromberg.
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Gstsvns.
Lc 0 m a n von S. Merriman.

(31. Fortsetzung.)
Eine halbe Stunde später wurde eS im Dorfe be¬

kannt, daß der Moskauer Doktor bei Iwan Kraß sei und
dort alle Kranken untersuchen wolle, die nicht an einer an¬

steckenden Krankheit litten. Bald darauf war die Thür
dieser Hütte von Kranken und Müßigen belagert,
während der Starost auf der Schwelle iicmb und Ord¬
nung hielt.

Paul stand in dem einzigen Wohnzimmer der Hütte
neben dem Tisch, auf dem zwei Petroleumlampen
brannten, untersuchte der Reihe nach jeden einzelnen
Kranken und unterhielt dabei ein Gespräch mit den
etwas intelligenteren Leuten, von denen einige auch
nach der Untersuchung im Zimmer blieben, um zu
plaudern und zuzusehen.

„Ah, Iwan Jwansohn, was ist denn mit Dir?“
fragte er. „Dich bekomme ich nicht oft zu Gesicht.
Ich hielt Dich für sauber und fleißig.“

Worauf Iwan Jwansohn antwortete, daß der
Winter hart, sein Weib gestorben sei, und seine Kinder
die Influenza hätten.

„Aber Du hast doch Hülfe bekommen? Unser
guter Freund, der Starost —“

„Thut, was er kann, darf aber nicht zu viel thun“,
brummte Iwan, „die Barins erlauben es nicht: die
Edelleute wollen alles Geld für sich selber haben.
Seht Euch meine Hand an; ich kann nicht arbeiten,
aber die Steuern muß ich doch zahlen, sonst werden
wir alle auf die Straße gesetzt.“

Während Paul die verwundete Hand verband, — es
war die alte Geschichte von einer vernachlässigten,
leichten Wunde — blickte er sich um und sah lauter
trotzige, finstere Gesichter, zornige Augen, hungrige,
grausam verzogene Lippen um sich.

„Der Winter ist ja jetzt vorbei. Ihr irrt Euch,
die Edelleute meinen es nicht so schlimm, sie thun,
was sie können; es ist thöricht von Euch, so zu reden.“

„Ich sage nur die Wahrheit“, antwortete der
Mann zusammenzuckend, da Paul mit fester Hand das
abgestorbene Fleisch wegschnitt. „Wir wissen jetzt,
warum wir alle so arm sind.“

„Warum?“ fragte Paul, indem er etwas Karbol
über Charpie goß, in gleichgiltigem Tone.

„Weil die Edelleute —“ begann der Mann, —

aber jemand stieß ihn von hinten an und gebot ihm
Schweigen.

„Ihr braucht Euch vor mir nicht zu fürchten“, sagte
Paul, „ich klatsche nicht und nehme kein Geld.“

„Warum kommt Ihr denn zu uns?“ fragte eine
Stimme aus dem Hintergrund. „Irgend jemand
bezahlt Euch. Wer ist das?“

„Ah, Tula,“ sagte Paul, ohne aufzublicken. „Du
bist auch da? Ja, Väterchen, das ist ein fleißiger,
nüchterner Mann, der sein Weib nie schlägt, nie trinkt
und sich nie Geld leiht. Ein nützliches Mitglied
des Dorfes! Was fehlt Dir, Tula? Du bist wohl zu
sparsam mit dem Branntwein umgegangen; ich muß
Dir ein Gläschen jede Stunde verschreiben.“

Die Bauern lachten ein wenig, aber Paul, der sie
kannte, fühlte ihre veränderte Stimmung gegen sich.
Sie nahmen seine Hülfe, seine Arzneien noch immer
an, aber sie begannen, an ihm zu zweifeln.

„Ihr habt ja auch Euren eigenen Fürsten,“ fuhr
er furchtlos fort, während er die Wunde verband.
„Er wird Euch schon helfen, wenn Ihr wirklich in
Noth seid.“

Ein unheilvollesSchweigen begleitete dieseBemerkung.
Paul hob den Kopf und sah sich um. In dem trüben
Lichte der zwei rauchigen Lampen erblickte er einen Kreis
wilder Gesichter. Und für diese Menschen arbeitete er

seit Jahren. Der Anblick hätte ihm das Herz brechen
können, wäre er einer von denen gewesen, die an die
Möglichkeit eines gebrochenen Herzens glauben.

„Nun, habt Ihr darauf gar keine Antwort?“
fragte er.

„Ihr kennt ihn“, antwortete der Mann, der früher
aus dem sicheren Hintergründe gesprochen hatte; „wir
brauchen Euch nichts zu sagen.“

„Ja“, antwortete Paul, „ich kenne ihn.“
Er wollte sich nicht vertheidigen.
„So, das wäre jetzt in Ordnung“, fuhr er fort.

„Sei reinlich und nüchtern, dann wird die Wunde
heilen; betrinkst Du Dich und gehst im Schmutz
herum, so wirst Du sterben. Verstehst Du mich,
Iwan?“

Der Mann brummte etwas vor sich hin und trat
ab, um einer Frau, die ein Kind auf dem Arme trug,
Platz zu machen.

Paul blickte sie an. Er hatte sie vor ein paar
Jahren als ein glückliches Kind gekannt, das lustig vor
der Hütte der Mutter spielte.

Sie schlug das Tuch zurück, mit dem das Kind
bedeckt war, und in ihren Augen leuchtete ein schwacher
Glanz auf. Es war ein furchtbares, seltsam rührendes
Bild : die kindliche Mutter mit dem derben, reizlosen Ge¬
sichte, das einen Augenblick von jenem Schimmer des
Paradieses durchleuchtet war, das die Männer nie kennen
lernen; der riesige Mann, d?r sich über sie beugte,
und zwischen ihnen das zusammengeschrumpfte, kranke,
kleine Menschenkind.

„Als es zur Welt kam, war eS ein sehr schönes
Kind.“ sagte die Mutter.

Paul blickte sie an. Sie sprach ganz ernsthaft
und sah ihn mit einem seltsam stolzen Ausdruck an.
Er nickte und schlug das Tuch ganz beiseite. DasKiyd
starrte mit klugen, ernsten Augen auf ihn, und Paul
erkannte den Blick: er bedeutete Hunger.

Er schrieb etwas in sein Notizbuch, dann riß er
das Matt heraus und gab es ihr.

„Dies hier ist für Dich selbst, verstehst Du? Geh
damit täglich zum Starost, und der wird Dir geben,
was ich hier aufgeschrieben habe. Wenn Du nicht
alles aufißt, was er Dir giebt, und trinkst, was in der
Flasche ist, so wird das Kind sterben, verstehst Du?
Du darfst nichts davon weggeben, nicht einmal Deinem
Manne.“

Der nächste Patient war der Mann, dessen Stimme
aus dem sicheren Hintergrund ertönt war. Seine
Krankheit lag klar am Tage; die zitternden Hände, das
unsichere Auge, die fleckige Haut sprachen für sich selbst.
Aber er besaß noch andere, mehr oder weniger ent¬
wickelte Krankheiten.

„Du weißt also von Eurem Fürsten nicht viel

Gutes zu erzählen“, sagte Paul, indem er das Gesicht
deS Mannes betrachtete.

„Unser Fürst, Euer Gnaden? — Er ist nicht unser
Fürst. Seine Vorväter nahmen daS Land. in Besitz,
das ist alles.“ „Wer hat Dir das gesagt ?“

„Niemand,“ brummte der Mann. „Aber wir
toiffen es.“

„Ihr wäret die Leibeigenen seines Vaters vor der
Emanzipation. Zeig' Deine Zunge. Ja, Du hast ge¬
trunken den ganzen Winter. — Wie sieht denn dieser
Fürst aus? Hast Du ihn schon einmal gesehen?“

„Nein, noch nie; wenn er mir in den Weg käme
würde ich ihn niederschlagen!“

„Ach! Mach' Deinen Mund ein bischen weiter
auf. Ja, der Hals sieht böse aus; Du haft Diph-
theritis gehabt. Du würdest ihn also niederschlagen. —

Warum?“
„Er saugt uns aus, er lebt'von unseren Steuern,

— aber das wird nicht mehr lange dauern, — eS
kommt eine Zeit —“

„Ah. was für eine Zeit? Geh' damit zum
Starost, er wird Dir eine Flasche geben, aber es ist
nicht .zum Trinken, sondern zum Ausgurgeln. Vergiß
das nicht und gieb nicht so wie neulich Deiner Frau
davon zu trinken. Es kommt also eine neue Zeit?“

Der Mann lachte geheimnißvoll.
„Kommt sie bald?“ fragte Paul kaltblütig.
Aber es erfolgte keine Antwort, denn jemand hatte

den geschwätzigen Wirthshausredner gepackt und in
aller Stille zur Thür hinausgeworfen.

Daraus erfolgte ein trotziges Schweigen, das Paul
nicht sortzaubern konnte.

Als der letzte Patient sich entfernt hatte, zündete
er sich eine Zigarette an und ging nachdenklich zum
Schlosse zurück.

Es lag Gefahr in der Luft, und er gehörte zu
den Männern, aus die Gefahr wie ein angenehmes
Reizmittel wirkt.

Einunddreißigstes Kapitel.
Das Netz wird zugezogen.

Während der nächsten Tage sahen die Damen die
Herren nicht viel. Paul und Steinmetz verließen das
Schloß gewöhnlich nach dem Frühstück und kehrten erst
mit Anbruch der Nacht zurück.

„Geht etwas vor?“ fragte Nelly Steinmetz am
Abend des zweiten Tages.

.
Steinmetz war soeben in voller Dinertoilette, dick,

ruhig und sehr sauber in den großen Speisesaal ge¬
treten. Sie waren allein.

„Nichts, mein gnädiges Fräulein — vorläufig“,
antwortete er, indem er näher trat und sich langsam
die breiten Hände rieb.

Nelly blätterte in einer Zeitung.
„Sie brauchten sich nämlich nicht zu fürchten, es

mir zn sagen, wenn etwas vorgeht“, setzte sie nach
einer Weile hinzu.

„Solche Befürchtung wäre eine Beleidigung gegen
Sie“, antwortet' Steinmetz. „Die volle Wahrheit, mein.
gnädiges Fräulein, ist, daß wir selbst nicht wissen, was
vorgeht. Wir wissen nur, daß etwas im Gange ist.
Sie sind eine vortreffliche Reiterin, Sie kennen also
ein stätiges Pferd. Man fühlt, daß es nur auf einen
Vorwand wartet, nm zu scheuen, auszuschlagen oder
durchzubrennen; man fühlt, wie es in ihm zuckt. Paul
und ich haben solch ein Gefühl bei den Bauern; wir
machen in aller Ruhe die Runde durch die Dörfer
und suchen die Fliege auf dem Pferde, — ver¬
stehen Sie?“

„Ja, ich verstehe,“ sagte sie.
Sie hatte die Farbe nicht gewechselt, aber ein

ängstlicher Ausdruck lag in ihren Augen.
„Andere würden nach Twer um Soldaten geschickt

haben,“ fuhr Steinmetz fort. „Aber Paul gehört
nicht zu diesen Menschen; er will es noch nicht thun.
Erinnern Sie sich unseres Gesprächs auf dem Balle
in London?“

, „Ja.“
„Es war mir damals nicht recht, daß Sie hierher

kamen. Jetzt thut es mir sehr leid.“
Nelly legte mit leisem Lachen die Zeitung auf den

Tisch nieder. *•

„Aber, Herr Steinmetz, was fällt Ihnen ein, ich
fürchte mich ja gar nicht! Vergessen Sie nicht, ich setze
festes Vertrauen in Sie — und in Paul.“

Steinmetz nahm diese Versicherung mit seinem
ernsten Lächeln entgegen.

„Eins möchte ich empfehlen, — das ist strenges
Schweigen,“ sagte er. „Sprechen Sie über diese Dinge
mit niemand, besonders mit keinem der Diener. Aber
ich glaube, ich höre die Fürstin kommen. Ja. Es
steht also gar nichts Neues in den Zeitungen, sagen
Sie?“

„Nein, gar nichts“, antwortete Nelly.
Vielleicht war es nicht ganz zufällig, daß der

Baron Chauxville am nächsten Tage von Thors her¬
überkam, um seinen Besuch zu machen, und ganz un¬

glücklich schien, als er hörte, daß der Fürst mit Herrn
Steinmetz fortgefahren sei, um einen entfernten Theil
des Gutes zu besichtigen.

„Meine Pferde müssen ruhen“, sagte der Baron,
indem er seine Pelzhandschuhe auszog. „Vielleicht em¬
pfängt mich die Fürstin.“

Ein paar Minuten später wurde er in ihr Boudoir
geführt.

„War das nicht Fräulein Delafield, die ich unter¬
wegs auf Schneeschuhen im Walde sah?“ fragte der
Baron in tadellosem Russisch den Bedienten.

„Gewiß, Exzellenz. Sie ging vor einer halben
Stunde mit ihren Schneeschuhen fort.“

„Dann ist alles in Ordnung,“ dachte der Baron
bei sich, als die Thür sich hinter dem Diener schloß.

Er trat ans Feuer Und wärmte seine schmalen,
weißen Finger. Ein böses, lauerndes Lächeln schwebte
unter seinem Schnurrbart.

Als Etta eine Minute darauf die Thür öffnete,
verbeugte er sich tief und wortlos, aber seine Haltung
verrieth etwas wie Triumph.

„Nun?“ sagte die Fürstin, ohne seinen Gruß zu
erwidern.

Der Baron zog mit der resignirten Ueberraschung
eines Mannes, dem keine Frauenlaune neu ist, die
Augenbrauen in die Höhe.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen 7“ fragte er mit
übertriebener Höflichkeit, indem er einen Stuhl heran¬
rückte. „Ich habe Ihnen viel zu sagen. Uebrigens
haben wir Zeit genug; Ihr Gemal und sein Freund
sind meilenweit entfernt, und Fräulein Delafield bin
ich im Walde begegnet; sie ist auf ihren Schneeschuhen

noch nicht ganz sicher und wird schwerlich vor einer
halben Stunde zurück sein.“

Etta blickte den Stuhl an und biß sich auf die
Lippen; dann ließ sie sich langsam nieder und zog die
Falten ihres kostbaren Kleides an sich.

„Ich habe das Glück, Sie allein zu treffen.“
„Das weiß ich bereits,“ antwortete sie kalt.
Der Baron lehnte sich an den Kamin und blickte

nachdenklich auf sie hinab.
, Ich hatte neulich auf der Bärenjagd daS Unglück,

— nun das Unglück, mich mit dem Fürsten zu zanken,
— wir konnten uns über eine Taktfrage nicht einigen.
Er war der Meinung, daß ich den ersten Schuß hätte
thun sollen, — und ich that ihn nicht, ich war nicht
bereit. Es scheint, daß der Fürst sich in Gefahr geglaubt
hat —, er war nervös, aufgeregt —“

„Sie sind im Lügen nicht immer geschickt,“ unter¬
brach ihn Etta. „Ich weiß von diesem Vorfall nichts,
aber Sie sollten sich bemühen, beim Lügen immer folge¬
richtig zu bleiben. Ich bin überzeugt, daß Paul weder
nervös noch aufgeregt war.“

Der Baron lächelte; sein Ziel war erreicht. Etta
wußte offenbar nichts davon, daß er auf der Bären¬
jagd den Persuch gemacht hatte, Paul aus der Welt
zu schaffen.

„Es war ja nichts, es kam nicht einmal zu einem
Wortwechsel,“ fuhr er fort. „Wir haben jedoch nie viel
Sympathie für einander gefühlt, und die Kälte zwischen
uns ist durch diesen Vorfall nur noch verstärkt
worden, — das ist alles. Als ich daher erfuhr, daß
er nicht zu Hause sei, benützte ich die Gelegenheit, Sie
zu besuchen.“

„Woher wußten Sie, daß er nicht zu Hause ist?“
„Ah, Madame, ich weiß mehr, als man glaubt.“
Etta zuckte mit leisem Lachen die Schultern.
„Sie lieben wohl Ostern 0 nicht besonders?“ fuhr

der Baron fort.
„Ich hasse es.“
„Das dachte ich mir. Nun, ich bin bereit. Ihnen

ein für alle mal aus Rußland fortzuhelfen. Nein,
schütteln Sie nicht den Kops; eines Tages werde ich
Sie vielleicht überzeugen, daß mir einzig und allein
Ihr Interesse am Herzen liegt. Fürstin, ich bin ge¬
kommen, um ein kleines Uebereinkommen mit Ihnen
zu treffen, — hoffentlich das letzte Uebereinkommen.“
Er hielt inne und blickte sie mit einem plötzlichen Aus¬
leuchten der Augen an — „nicht das allerletzte,“ fügte
er mit verändertem Tone hinzu, „das allerletzte wird
Sie zu meiner Gattin machen.“

Etta ließ diese Behauptung ohne Antwort; ihr
Muth und ihre Energie waren nicht erschöpft, aber
sie lernte ihre Kräfte sparen.

„Ihr Gatte ist ein muthiger Mann,“ fuhr der
Baron fort, nachdem er sich an“ dem Klange seiner
Worte genügend ergötzt hatte. „Wenn man ihn er¬

schrecken will, muß man zu starken Maßregeln Zuflucht
nehmen. Das letzte und schwerste Gewicht auf der
Waage eines Diplomaten ist das Volk. Madame, das
ist ein Spiel, das ich schon einmal gespielt habe, ein
gefährliches Spiel, aber ich fürchte mich nicht.“

„Geben Sie sich keine Mühe, vor mir zu schau¬
spielern,“ fiel Etta zornig ein.

Sie saß scheinbar ruhig da, aber ein hochrother
Fleck brannte auf jeder ihrer Wangen. Dieser Mann
hatte manchmal die Macht, sie zu rühpen, und sie
fürchtetö diese Macht. Sie kannte ihre eigene Schwäche,
ihre unmäßige Eitelkeit; denn Eitelkeit ist die Schwäche
starker Frauen. Sie war der Schmeichelei stets zu¬
gänglich, und der Baron Chauxville schmeichelte ihr
mit jedem Wort, das er sprach; denn alles, was er

sagte und that, sollte ihr beweisen, daß sie die treibende
Kraft seines Daseins war.

„Wer um einen hohen Einsatz spielt, muß bereit
sein, all sein Gut auf den Tisch zu werfen“, fuhr der
Baron mit ruhiger Stimme fort. „Heute in acht
Tagen — Donnerstag, den 4. April — werde ich alles,
was ich besitze, auf eine Karte setzen. Das Polk ist
einmal so, rouge on noir, man weiß es nie; wir wissen
nur, daß es eine dritte Farbe, ein Kompromiß,
nicht giebt.“

Etta hörte jetzt mit schlecht verhehltem Interesse
zu; endlich gab er ihr etwas Bestimmtes, ein Datum.

„Am Donnerstag werden die Bauern demonstriren,
das ührige müssen wir der, — nun, dem Glück über¬
lassen. Ich zweifle nicht, daß unser schlauer Freund
Karl Steinmetz sie im Schach halten wird, aber wie
die Demonstration auch enden mag, das Ergebniß wird
sein, daß es dem Fürsten Pawel Alexis fortan un¬

möglich ist, in diesem Lande zu bleiben. Nicht einmal
ein Regiment Soldaten wird ihm das möglich machen.“

„Ich verstehe Sie nicht; was nennen Sie eine
Demonstration, — Empörung?“

Dev Baron nickte lächelnd.
„Sie werden das, was Sie wollen; mit Gewalt

nehmen?“ fuhr die Fürstin fort.
Chauxville zuckte die Achseln.
„Das hängt davon ab.“
„Und was soll ich dabei thun?“ fragte Etta mit

derselben Ruhe.
„Erstens sollen Sie überzeugt sein, daß Ihnen

weder direkt, noch indirekt etwas geschieht. Sie
werden es nicht wagen, den Fürsten anzurühren,
sondern sich begnügen, ein paar Fensterscheiben ein¬
zuwerfen.“

„Und was soll ich dabei thun?“ wiederholte Etta.
Der Baron schwieg einen Augenblick.
„Nur eine Thür offen lassen, — eine Seitenthür“,

sagte er dann in leichtem Ton. „Wie ich höre, befindet
sich im alten Schloßflügel eine Thür, von der man

über eine Treppe in das Rauchzimmer und von dort
in den neuen Flügel gelangt.“

Etta antwortete nickt.
Der Baron warf einen Blick auf seine Uhr, trat

ans Fenster und schaute hinaus. Er war zu wohl¬
erzogen, um zu pfeifen, aber seine Haltung erinnerte
an diese Art des Zeitvertreibes.

„Diese Thür sollen Sie Donnerstag Abend vor dem
Diner selbst öffnen,“ fuhr er fort, indem er sich um¬
wandte und langsam wieder auf sie zutrat. ,

„Ich werde es nicht thun.“
„Ah!“
Etta sprang auf und sah ihn an, — das herrliche

Weib glich einer Göttin des Zornes, und ihre flammenden
Augen befanden sich auf derselben Höhe mit den seinen.

„Ja,“ schrie sie mit geballten Fäusten, indem sie
sich hoch aufrichtete, bis sie von oben herab in sein
gemeines Fuchsgesicht zu sehen schien, „ja ich weigere
mich, meinen Gatten zu verrathen. —“

„Halt 1 Er ist nicht Ihr Gatte.“

Langsam wich der Zorn aus ihren Augen, die
geballten Fäuste lösten sich, und die Finger zupften
nervös an dem seidenen Kleide, wie die Finger eine-
Kindes, das nach einer Stütze sucht.

„Was meinen Sie?“ flüsterte sie. „WaS meinen
Sie?“

„Robert Beaumont ist Ihr Gatte“, sagte der
Baron, ohne seine trüben Augen von ihrem Gesichte
zu wenden.

„Er ist todt,“ zischte sie.
„Beweisen Sie es.“
Er schritt an ihr vorüber und lehnte sich in der

vertraulichen Haltung, die er zu Anfang deS Gespräch-
angenommen hatte, an den Kamin.

„Beweisen Sie es, Madame,“ wiederholte er.

„Er ist in Twer gestorben,“ flüsterte sie, aber
ihre Stimme klang unsicher.

So lange sie ihren Titel, ihre hohe Stellung besaß,
konnte sie der Gewalt trotzen, — aber was war sie
ohne diese?

„Ein Lokalblatt berichtete, daß eine männliche Leiche
auf der Ebene von Twer gefunden und auf dem Armen¬
friedhofe beerdigt wurde. Ihr Gatte — Robert Beau¬
mont meine ich — befand sich zu jener Zeit aus Gründen,
auf die ich nicht näher eingehen will, in der Nähe von

Twer. Ein Polizeiofsizier, der inzwischen nach Odessa
versetzt wurde, war der Meinung, daß der Todte ein
Ausländer sei; nun giebt es in Twer gegen 12 000
Ausländer, — Fabrikarbeiter. Ihr Gatte, Robert
Beaumont, wohl verstanden, verließ Twer in östlicher
Richtung, um quer durch Sibirien nach China zu ge¬
langen, da er die Emissäre der Armenliga, die an der
Westgrenze auf ihn lauerten, vermeiden wollte. Auf die
bloße Annahme hin, daß der auf der Ebene von Twer
gefundene Leichnam der JhreS Gatten fei, benützten
Sie die Gelegenheit, Fürstin zu werden; das war sehr
kühn, und ich bewundere Ihren Muth; aber es war
ein sehr gefährliches Spiel. Madame, ich kann Robert
Beaumont aus dem Wege räumen, wenn er wieder
auftaucht. Ich habe in meinem Köcher zwei Pfeile
für ihn: der ejne ist die Armenliga, der andere
die Regierung, die ihn braucht. Ihr Gatte — Pardon,
der Fürst — wird vielleicht anders über die Sache
denken. Es ist eine ganz hübsche Geschichte, und ich
werde sie ihm erzählen, wenn Sie mir nicht unbe¬
dingten Gehorsam versprechen.““

Etta stand regungslos vor ihm; sie bemühte sich
zu sprechen, aber kein Wort drang über ihre ausge¬
trockneten Lippen.

Der Baron sah sie mit einem triumvhirenden
Lächeln an, und sie wußte, daß er sie liebte. Liebe läßt
sich nicht definiren, auch läßt sich nicht sagen, wann sie
in Haß übergeht.

„Donnerstag Abend vor dem Diner,“ sagte Chaux¬
ville und ließ sie vor dem Kamin stehen.

Ihre Lippen bewegten sich wiederum krampfhaft,
ohne ein Wort hervorzubringen.

(Fortsetzung folgt.)

L»slks»r.ivthfchaft.
„Nordstern“, Lebensversicherung- - Aktien¬

gesellschaft zu Berlin. In der am 1. April cr.
unter Vorsitz des Herrn Generalkonsul Ruffel ab¬
gehaltenen Generalversammlung wurde die vor¬

geschlagene Gewinnvertheilung genehmigt, wonach
259 050 Mark an die Aktionäre oder 157 Mark für
die Aktie, 1 121 574,57 Mark an die am Gewinn be¬
theiligten Versicherten und 2 348,84 Mark der Gewinn¬
reserve zu überweisen sind. Von dem den Ver¬
sicherten zufallenden Betrage fallen 914104,95 Mark
auf Nordsternpolicen und gestatten die Zahlung einer
Dividende von 18 Prozent an die Versicherungen
ohne Vorbehalt und von 6 Prozent an Versicherungen
mit Vorbehalt. Der Rest von 207 469,52 Mark
fällt in den Gewinnsammelfonds der Schlesischen Ge¬
winnverbände und ist hier bedingungsgemäß nach 2,

3 und 4 Jahren zu vertheilen. In der sich hieran
anschließenden Generalversammlung der Aktionäre deS
„Nordstern, Unfall- und Altersversicherungs-
Aktiengesellschaft“ wurde ebenfalls einstimmig die
vorgeschlagene, nach dem Statut zulässige Maximal¬
dividende von 10 Prozent der Einzahlung gleich 90 Mark
pro Aktie an die Aktionäre und die Ueberweisung
von 61221,84 Mark zum Dividendensonds der am

Gewinn betheiligten Versicherten und von 24 765,30
Mark zum Rifikckreservefonds genehmigt und Decharge
ertheilt.
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(Siehe auch an anderer Stelle.)

P 3ttm Jubiläum des Realgymnasiums.
Die feierliche Eröffnung des heutigen königlichen Real¬
gymnasiums als städtische Realschule erfolgte bekannt¬
lich am 12. Mai 1851. Als Leiter der Anstalt war
bereits im Februar unter vielen Bewerbern der Gym¬
nasiallehrer Dr. Gerber aus Berlin vom Magistrat
gewählt worden, und die Bestätigung der Regierung
lag schon im März vor. Am 1. Mai wollte der neue
Direktor hier eintreffen. Inzwischen hatte der Ma¬
gistrat unter dem 19. April eine Bekanntmachung er¬

lassen. in der er über die Lehrziele der Anstalt und
die Berechtigungen der Abiturienten Aufklärung gab;
mitgetheilt würd - ferner, daß die Eröffnung mit den
drei unteren Klaffen beginnen würde, deren Zahl sich
nach und nach auf sechs vermehren solle. Eine
Vorschule von drei Klassen sollte mit der An¬
stalt verbunden sein. Schullokal war das Haus
Posener Vorstadt 319, heute das Kaufmann Magnus
Jacöbsohnsche Haus Posenerstraße 1. Das Schulgeld
betrug für die Kinder hiesiger Eltern jährlich
12 Thaler, für die Kinder auswärtiger und derjenigen
hiesigen Eltern, welche von den Kommunalsteuern frei
waren, 15 Thaler. Für diejenigen einheimischen
Kinder, welche aus der damaligen Bürgerschule in die
Realklaffen übergingen, verblieb es bis Michaelis 1851
bei dem Schulgelde der Bürgerschule. Im ersten
Lehrplan war die polnische Sprache nicht aufgenommen,
und das gab Veranlassung zu einer Aussprache in
einem damaligen hiesigen Blatte. Es hieß dort: „Es
kann in Frage gestellt werden, ob es zweckmäßig
sei, auch dieser Sprache Berücksichtigung zu
schenken. Die Minister werden wohl ohne langes
Bedenken sich dahin entscheiden: wir sind es der
polnischen Bevölkerung in dieser Provinz, ebenso wie
dem praktischen Bedürfnisse schuldig, die Gelegenheit
zur Erlernung der polnischen Sprache darzubieten.
Gewerbetreibende -und Beamte hiesiger Gegend kommen
leicht in die Lage, von der Kenntniß des Polnischen
Vortheilhaften Gebrauch zu machen. Jndeffen ist auf

der anderen Seite wohl zu erwägen, daß daS Haupt¬
ziel der Anstalt, eine gediegene Allgemeine Bildung zu
gewähren, beeinträchtigt wird, wenn der Unterricht sich
an gar zu viele Gegenstände zersplittert.“ Des weiteren
sprach sich der Artikelschreiber gegen die Einführung des
polnischen Unterricdts bedingungsweise ausund schloß wie

folgt: „Sollte indessen die neue Anstalt von jungen
Leuten polnischer Abkunft frequentirt werden, so dürfte
es allerdings Pflicht der Direktion sein, dafür Sorge
zu tragen, daß diese Schüler auch in der gründlichen
Kenntniß ihrer Muttersprache gefördert werden.“ —

Polnischer Unterricht ist demnächst auch ertheilt wor¬

den, und zwar vom Lehrer Columbus, wie sich Schüler
aus jener Zeit noch entsinnen können; seit länger als
20 Jahren indessen wird dieser Unterricht nicht mehr
ertheilt. — Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler
in die unteren Klaffen der Realschule begann
am 5. Mai. Am zweiten Prüfungstage betrug die

Zahl der geprüften und aufgenommenen Schüler 104
und bei der Eröffnung 130, so daß die beschränkten
Räumlichkeiten kaum zureichten. — Am Montag, den
12. Mai 1851, erfolgte die feierliche Eröffnung der
Anstalt. Die Mitglieder des Magistrats, der Schul¬
deputation, des Stadtverordnetenkollegiums hatten sich
zahlreich eingefunden und mit ihnen die Re¬
gierungsräthe Runge und Nepilly. Nachdem die
versammelten Schüler einige Verse gesungen
hatten, sprach der Dirigent der Anstalt zunächst ein
Gebet, worauf er sich in längerer Rede über Sinn
und Bedeutung der Feier äußerte. Konsiftorialrath
Romberg sprach hierauf über den Geist der Sitte und
Zucht, welche als edelste Frucht aus der Beschäftigung
mit der Wissenschaft hervorgehen müsse, und Re¬
gierungsrath Runge über die Schwierigkeiten, welche
sich den Zöglingen auf ihrer Laufbahn entgegenstellen
würden und über die Mittel zu deren Besiegung. Ein
kurzer Gesang, so heißt es in einem Berichte über den
Akt — schloß die würdige Feier.

w. Offene Stellen im Kommunaldienst.
Küstrin, Zweiter Bürgermeister, Gehalt 3600 Mark.
Für die Wahrnehmung der Amtsanwaltsgeschäfte
werden 1020 Mark gewährt, Meldungen sind bis zum
30. April d. I. an den Stadtverordnetenvorsteher
Herrn Holzkaufmann Paul Geisler zu richten.
Schönebeck a. Elbe, Kassenassistent, Gehalt 1000 Mark,

Verbefferung nicht ausgeschloffen. Thorn, Stadt¬
sekretär (Vorsteher des Generalbureaus), Gehalt 2500
Mark, steigend alle 4 Jahre um 150 Mark bis 3250
Mark, außerdem wird, ein Wohnungsgeld von 10 Pro¬
zent gewährt. Meldungen von Bewerbern (nur Militär¬
anwärter) sind zum 5. Mai dieses Jahres an den Ma¬
gistrat zu richten. Oberhausen, Oberstadtsekretär,
Anfangsgehalt 3600 Mark, steigend von zwei zu zwei
Jahren um 200 Mark bis 4800 Mark. Me dungen
sind bis zum 15. April dieses Jahres an den Bürger¬
meister Wippermann zu richten. Neunkirchen (Bezirk
Trier) Bürgermeistereisekretär, Gehalt 2000 Mark und
300 Mark Wohnungsgeldzuschuß. Anstellung erfolgt
auf gegenseitige dreimonatliche Kündigung. Bewer¬
bungen bis 15. April dieses Jahres an

das Bürgermeisteramt. Crossen a. O. Registratur¬
assistent (Militäranwärter), Anfangsgehalt 1200 Mark,
steigend von 4 zu 4 Iah en um je 120 Mark bis
1800 Mark. Bewerbungen bis 20. April d. I. an den
Magistrat. Peine, Polizeiassistent, Gehalt 1400 Mark,
steigend von 3 zu 3 Jahren um 200 Mark bis 2800
Mark. Bei gleicher Qualifikation erhalten Milllär-
anwärter den Vorzug. Meldungen bis 18. April
d. Js. an den Magistrat.

Thor«, 3. April. (Ordensverleihung.)
Der Kaiser hat den beiden russischen Bahngendarmerie¬
offizieren in Alexandrowo den Rothen Adlerorden ver¬

liehen, und zwar dem Oberstleutnant Mroczkiewicz
den Rothen Adlerorden 3. und dem Rittmeister
Terenatzki-Klimowik den 4. Klaffe.

d. Königsberg, 5.- April. (Von See und
Haff.) Zum Schutze der durch die letzten Sturm¬
fluten am Kurischen Haff geschädigten Ortschaften'be¬
absichtigt die Staatsregierung geeignete Maßregeln zu
treffen. Zu den Vorarbeiten dazu sind vom Land¬
wirthschaftsminister Mittel bereits'bewilligt worden.
Auch für die Verbefferung der Hafenanlagen in
Cranz-Beek und an der Mündung der Beek in das
Kurische Haff werden umfangreich Arbeiten ausgeführt.
In Cranz selbst gehen die Arbeiten zur Befestigung
der steilen Ufer am Korso ihrer Vollendung entgegen.
Auch sonst ist im vergangenen Herbst und selbst im
Winter so manches zur Verbesserung und Verschönerung
in Cranz geschehen. Nicht allein daß der Fischerhafen
von seiner früheren am Ende der Uferpromenade be¬

legen gewesenen Stelle nach außerhalb des Ortes,
hinter das Damenbad verlegt worden, und damit auch
das unliebsame Aushängen der gefangenen Dorsche und
Flundern in Wegfall gekommen ist, sind namentlich
die Warmen und die Moorbäder vermehrt und ver¬

bessert, wie auch die Bearbeitung der Moorerde von
nun an durch einen Elektrizitätsmotor bewirkt wird.

Geschäftlich--.
Was bringt die Mode Neuest

Auf diese Frage giebt der soeben herausgegebene
H a u p t - K a t a l o g des Hauses Rudolph Hertzog
in Berlin mit seht ein übersichtlich geordneten Inhalt
und seinem reichen künstlerischen Bilderschmuck erschöpfende
Auskunft. Auf ihrem Spezialgebiete, den Damenkleider¬
stoffen in Seide, Wolle, Baumwolle, bietet die Firma das
Erdenklichste an neuen Mustern und Farben, vom einfachen
bis zu den elegantesten kunstvollen Geweben, so daß jede
Geschmacksrichtung befriedigt werden wird. In der Ab-
theUung für Damenkonfektion sind die neuen Fayons
durch mehr als 400 Abbildungen veranschaulicht. Ueber-
raschend groß ist Jbte Auswa l in Jackenkleidern, die mehr
und mehr Verbreitung finden. Reizend sind die Dar¬
stellungen der Blousen und Blousenhemden. Wer für das
kleine Volk zu sorgen hat, sinder in der Abtheilung für
Kinderkonfektion unter vielen Trachten das ihm Zusagende.
Originell sind die halblangen englischen Paletots für Mädchen
und Backsische. Der neue Stil, welcher sich in alle Gebiete der
Industrie Eingang verschafft hat, kommt auch in den
a/iuftcnt der Schlafdecken und Bettdecken zum Ausdruck.
In Weißwaaren, Leinen und Wäsche wird ebenfalls viel
Neues geboten. Unter den Tischzeugen erwecken I esondereS
Interesse nach dem Entwurf erster Künstler, tote Walter
Crane. London, und Prof. Eckmann ausgeführte Leinen¬
gewebe. Die nach den Originalen des letzteren Künstler-
hergestellten Tischzeuge haben bei der Ausstellung im
Kutlstgewerbe-Museultt den Beifall vieler Kunstfreunde ge¬
funden. Elegante Herrenbekleidung, Ruder-, Sport- und
Jagdanzüge sind äußerst geschmackvoll, sonstige Artikel der
Herrenbekleidung, Oberhemden, Kragen. Manschetten, Kra-
vatten u. s. w. schließen sich an. Handschuhe, Trikolagen,
Korsette werden als praktische Bekleidungsstücke inter-
essiren und schließlich die Tableaux zierlicher Schürzen
und reizender Spitzenschirme die Aufmerksamkeit *ber
Damen in Anspruch n Innen. Uebrigens ist neben diesem
Hanp katalog ein ?pezialkatalog für Gardinen, Möbel¬
stoffe, Teppiche erschienen.

Verdingung.
Die Lieferung von Rand¬

steinen oder von geschlagenen
Pflastersteinen zu Pflasterungen
auf den Haltestellen Althausen,
Vlutowo und Baumgarth der
Neubaustrecke CulM — Unislaw
soll in einem Loose vergeben
werden. (23

Die Perdingnißhefte liegen in
unserm Geschäftsgebäude Hierselbst
im technischen Bureau aus und
können von demselben gegen porto-
unb bestellgeldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Die Angebote sind nach Aus¬
füllung und Anerkennung des bezw.
der Verdingnißanschläge unb nach
Anerkennung der allgemeinen und
besonderen Vertragsbedingungen
versiegelt, postfrei un^ mit der
Aufschrift „Angebot auf Lieferung
von Pflastersteinen zu den Pflaste¬
rungen auf den Haltestellen der
NenbaustreckeCulm -Unislaw“ bis
spätestens zu dem am SV.April
1901, vormittags 12 Uhr, in
unserem Gescbäftsgeväude
stattfindenden Termine ein¬
zusenden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Danzig, den 29. März 1901.

Königl. Eisenbahudirektion.

Verdingung.
Die Ausführung von Pflaste¬

rungen und Bekiesungen —

ohne . Materiallieferung — auf
den Haltestellen Althausen, Pln-
towo und Baumgarth der Neu¬
baustrecke Culm-Unislaw soll in
einem Loose vergeben werden.

Die Verdingnißhefte liegen in
unserem Geschäftsgebäude Hier¬
selbst. im technischen Büreau, aus,
und können von demselben gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0, 0 Mk. in baar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. (22

Die Angebote sind nach Aus¬
füllung und Anerkennung des
Verdingnißanschlages und nach
Anerkennung der allgemeinen und
besonderen Vertragsbedingungen
versiegelt, postsrei und mit der
Aufschrift ..Angebot auf die Ans.
führung der Pflasterungen und
Bekiesungen auf den Haltestellen
der Neubaustrecke Culm-Unislaw“
bis spätestens zu dem am 20.
Avril 1901, vormittags 1H 2

Uhr. in unserem Geschäfts-
gebäude stattfindenden Ter¬
mine einzusenden.

Zuschlagsfrift 14 Tage.
Danzig, den 1. April 1901.

Königl. Eisenbahndirektion.

Oberförstern 0lw6t.
In dem Donnerstag, den

11. April 1901 zu Bromberg
im Gasthof des Herrn Roepke,
Thornerstraße 58, anstehenden
Holzversteigerunastermin werden
zum Angebot gelangen: (9

im Belaus Strisch ek,
Jag. 11, 17, 18, 29, 31 und
Totalität: Kiefern 4 Stück
Lang Nutzholz = 1,38 fm,
10 Stanaen II. Hl., 72 rm

Scheite und Knüppel, 450 rm

Reisig II. und HL Kl.;
im Belauf Rohrbruch,

lag. 59 u. 78 Kies. 92 Stck
angnutzholz --- 16,45 fm,

70 rm Scheite;
im Belauf Kiebitzbruch,

Jagen 120, 211 Kiefern 403
Stck. Langnutzholz « 312,40
fm, 210 rm Scheite, 10 rm

Reisig HI. Kl.;
im Belauf Jesuitersee,

Jagen 122, 184 Eiche 1 Stck.
Langnutzholz = 1,43 fm,
Erle 1 Stück Langnutzbolz
----- 0,48 fm, Kiefern 342 Stck.
Langnutzholz --- 260 fm, 14
rm Scheite, 100 rm Reisig
m. Kl.

Bekanntmachung.
Die Erd-, Fels-, Böschungs¬

und Rodungsarb^iten, sowie das
Verlegen von Durchlaßröhren, die
Ausführung des Mauerwerks von

Durchlässen,Herstellung von Unter¬
führungen auf der Neubaustrecke
Broddydamm - Dt. Eylau soll in
5 Loosen verg ben werden. Die
auszuführende Bodenbewegnng be¬
trägt 116 375 cbm, 134 377 cbm,
82 703 cbm, 106 199 cbm und
119 756 cbm.

'

(97
Die Verdingungsunterlagen sind

gegen Einsendung von je 1 Mark
für das Loos und Portogebühren
von unserem Rechnungsbureau —

Zimmer Nr. '25 II — zu be¬
ziehen Die Pläne pp. können
bei uns im technischen Bureau.
Zimmer Nr. 19' II und bei
der Königlichen Eisenbahu-Bau-
abtheilung in Neumark Westpr.
eingesehen werden. Die Bewerber
wollen wegen etwaiger Auskunft
sich an den Vorstand der Bau-
abtbetlnng w“nden.

Eröffnungstermin ist am
22. April d. Js., vormittags
11 Vs Uhr, tu unserm Geschäfts¬
gebäude. Die Angebote sind bis
zu diesem Zeitpunkte mit ent¬
sprechender Aufschrift “versehen,
verschlossen und kostenfrei einzu¬
senden. Zuschlagsfrift 4 Wochen.

Danzig, den 1. April 1901.

Königl. Eisenbahndirektion.

NmMNllW'
Initigt!

Schsirdsvf
dicht bei B r o mb erg |

Montag,15. A-rilcr.'
öoti 10 Uhr vorm, ab
int Gasthofe des Herrn
David zu Schöndorf,
soll die prachtvoll gelegene

Besitzung
des Herrn

Friedrich LIebenau
daselbn, hart an der
Hauptstraße u. mitten im
Dorfe gelegen, mit dem
herrschaftlichen Wolmhause
und guten Wirthschafts¬
gebäuden, totem und leben¬
dem Inventar, entweder im
Ganzen oder einzeln, unter
sehr günstigen Bedin¬
gungen verkauft werden.

Die Besitzung ist inkl.
der schönen Netzwiesen,
guter Torfstich ca. 200
Morgen groß, durchweg
guter Boden, darunter
ein vorzüg liches

Kies-, Lehm-
und Thonlager
so daß für Unternehmer

zur Errichtung einer

Ziegelei resp RiWsku
u. s. w.. wofür dringend.
Bedürfniß vorliegt — der
guten Lage wegen — die
beste Gelegenheit ge- ■
boten ist. (152 ■

Ebenso für Ansiedler
u. Handwerker passende

2kü|kett,i£«;
entfernt. Die Besichtigung
der Besitzung kann jederzeit
erfolgen.

ffl. Friedländer,
Schuritz.

Aufteilung
kt kt Iiandbank in Berlin

Itprigtn pj.
Das Ansiedelungsbureau Bromberg, Elisabethstr. 21,

ist mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, speziell in
den Provinzen Westpreußen, Posen und zum Theil auch
Ostpreußen belegeneu Güter betraut, die ein Gesamtareal
von mehr als 90000 Morgen umfassen. Es ist daher die
Möglichkeit gegeben, allen Wünschen der Käufer in Bezug aus
Größe, Bodenbeschaffenheit, Verkehrslage rc. gerecht zu werden
— Hypothekenverhältn. geregelt. Zahlungsbedingungen günstig.

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende Güter
hingewiesen:

pwnittj Ivestpveoßeir.
1. Alter Herrschastssitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meist Rübenbooen, 200 Morgen Wald,
I sehr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzteren sowie im Schlosse

elektrische Beleuchtung — Telephon — Größe 37u0 Morgen.
Anzahlung 250 0)0 Mark.

2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165< 0) Mark.

3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meist Wetzenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktisch
angelegter Herrensitz, neue Brennerei. Anzahlung 160000 Mark.

4. Zwei Güter von 1934 und 1450 Morgen, guter roth-
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage, wert¬
volle Waldungen, gutes Wiesenverhältnis. Anzahlung 75000
und 90000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist weizen¬
fähiger Boden, schönes, herrschaftliches Wohnhaus, gute
Wirtschaftsgebäude, nahe an Gymnasialstadt. Anzahlung
80 000 Mark.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalte-
stelle, flute Gebäude, ebener, guter meist weizenfähiger Boden.
Anzahlung 90 000 Mark.

7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wi sen. Anzahlung 42 000 Mark.

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,
neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 000 und 17 500 Mark.

9. 18 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist guter
Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue Gebäude.
Anzahlung 4200 bis 15 000 Mark.

Hvsviirz Psfsir
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1050 Morgen, un¬

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee, äußerst
guter, wirtschaftlicher Zustand. Anzahlung 135 000 und
105 000 Mark.

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, Chaussee. Anzahlung 43000 bis
65 000 Mark.

3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnasial¬
stadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

4. Drei hochherrschaftliche Herrensitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialstadt Posen ge¬
legen, meist guter Weizenboden, W<ild. Gebäude vorzüglich
Anzahlung 115 000, 140000 und 175000 Mark.

5. Rittergut mit lenncret, 2360 Morgen, guter Mittel¬
boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wiesen. Anzahlung
100 000 Mark.

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meist Bester
Weizenboden, Kleinbahn c m Hof, nahe großer Provinzial-
stadt. Anzahlung 160 000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernstellen bei der Provinzialhauptstadt Posen,
äußerst günstig gelegen, besonders wertvoll, da in unmittel¬
bar r Nähe von Posen sehr wenige Bauernstellen noch zu
haben sind. Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Hrsviirz Ostpreußen
1. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

einer Familie) 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches
Wiesenverbältnis, Wald, guter, milder Weizenboden. Be¬
deutende Remonten. Anzahlung 140 000 Mark.

2. Gut von 1410 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde¬
zucht. (150 Jahre in einer Familie) guter Boden, wertvoller
Wald. Anzahlung 75 000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebnfalls vor¬
züglich geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gerstenboden
Wald. Anzahlung 25000 bis 30000 Mark.

Ueber jedes einzelne Gut. wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit Uebersichtskarteii
ko 'enlos von unterzeichneter Geschäftsstelle versandt, ebenso
weitere genaue Auskunft erteilt. Kaufabschluß kann sogleich,
Uebernahme auch später erfolgen, falls Verhältnisse eine so¬
fortige Uebernahme nicht gestatten. (67

Die Geschäftsstelle dev Landbank
Bromberg, Elisabethstraße Nr. 21.

f
echt mit Or¬

ders schnellste Rad der Welt!

Die zahllosen Siege über Rennfahrer aller Nationen, die j
vielen ersten ‘Preise, die Menge erzielter Rekorde, die er¬

rungenen Meisterschaften, als letzte die 100 km-Meisterschaft
von Europa am 7. Oktober 1900 (über Huret, Taylor, Lesna %
und Andere) bezeugen den unübertroffenen leichten Lauf des |

Brennabor-Rades.

Alleinig© Fabrikanten

^Suitz-JrtaxW' Gobr. Reichstem, Brandenburg a/H.
Die Brennabor-Fahrrad-Werke wurden im Jahre 1871 Begründet und beschäftigen 2500 Arbeiter.

Oeneral-Vertr.: 0. Lejllllfg, tamrtetr.tiil A«n.8v.«
Katalöge franco. — Theilzahlungen gestattet. — Alte Räder nehme in Zahlung.

Ausverkauf!
Wege« Raummangel stelle ich meine großen

ju sehr PMigsir Preise« ?nm 2lu*w*$««f.
|iHfin Geschäft befindet sich jetzt V«chichsfstr«rtzs »*. S.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332 |

Brautausstattungen.
! Damen- «. Herren-Schreibtische, Bücherschränke, Knffeto, Serviertische,

achteckige Salontische, Sopha- u. Anszieh-Tische, eleg. Wsch-Garminre«,
j altdeutsche Zophas, Kettstellen in Knßdanm, Eiche n. Kirlie, Waschtische

mit Marmor-Aussatz, Kleiderschränke, Wäschrspinde, Stühle rtr.
Teppiches» Tonrnay-Velvet, Arminster, Smyrna, Kartieren, Dioandecken,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stores, Ronleanr rtr.

alles vorzügliche Qualitäten.

IA. Schmelmg, Möbelfabrik,
5. Bahnhofstratze 5.

J§| Mir &Co„ i-G,
Leipzig ° Sellerhausen.

Grösst© Specialsabriis von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolztarMipmascMim
üelTOHMlttilUdM, 63McbSteAlS!8lCll.
Filiale.: Bromberg, Ingen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Parts 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix 4*.

Gin FWeil-LtcllgttiiA
mit 14 Unterleitern und den
dazu gehörigen Aufsätzen ist
preiswerth zu verkaufen. (2178

Schleusen«,», Chausseestr. 93.

Gebr. Reservoire zu kaufen
gesucht. Offerten mit Inhalt und
Preisangabe u. 8. H. a. d. Geschst.

1 neu. stark. einsp.Arbcitswag.
billig z. vk. Wilhelmst.46. Wegner.

Ein seit mehreren Jahren be¬
stellendes, 'gut eingeführtes

MtemlivmeiigtsW
nebst Wohnung ist v. 1. Oktober
dies. Jahres anderweitig zu ver¬
geben. Näh. zu ersr. (235
Karlstraße 4 I a. Elisabethm.

Verantwortlich für den politischen
Theil §. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrrranersch- Kuchdrirckerei
Otto Granwal- in Bromberg
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